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Veutscher sjeldenkamps im Norden
WUG

Zusammenfassender vericht des dberkommandos der Wehrmacht über den Verlauf
der militürischen Vperalionen in Vünemark und Norwegen

„km für allemal dem selnd entzogen"
Siel-egner verlorenu. a.: l Schlachtschiff, 1Flugzeugträger, rund SS Kriegs- und kilfsschiffe, über

70 Transporter und zahlreiche kleinere kinheiten/ knglands vlockadefront zerbrochen
" Führerhauptquartier , 13. Juni.

Nach dem siegreichen Abschluß der Kämpfe um Narvik
gibt das Oberkommandoder Wehrmachtüber den Ver¬
laus der militärischen Operationen in Dänemark und
Norwegen zusammenfassendfolgendes bekannt:

Die Pläne der Alliierten , aus dem Wege über
LIllnLinavien dem Krieg eine für sie günstige Wen¬
dung zu geben, waren dem Oberkommando der

! Wehrmacht seit langem bekannt und zwangen dazu,
einen blitzschnellen Gegenschlagvorzubereiten. Teile
des Heeres und der Luftwaffe, sowie die gesamte
Flotte wurden daher zur Vorbereitung einer ein¬
heitlichen Aktion unter persönlicher Lei¬
tn ngdesFühters  zusammengefaßt. Nach wie¬
derholten flagranten Verletzungen der Neutralität
Norwegens durch britische Seestrcitkräfte löste ein
»»mittelbardrohender Handstreich der englischen
Mir die Operationen am 9. April bei Morgen¬
grauenaus. Sie begannen mit dem Einmarschüber
die deutsch-dänischeGrenze sowie mit der Landung
in zahlreichen Häfen und Flughäfen Dänemarks und
Norwegens. Ihr Ziel war, diese beiden Länder dem
Zugriff unserer Feinde als Basis für eine strate¬
gische Umfassungvon Norden her und für die wirt¬
schaftliche Erdrosselung Deutschlands ein für alle¬
mal zu entziehen.

Die Sicherung Dänemarks ließ sich noch am 8. April
infolge der verständnisvollen Haltung des Königs und

' seiner Regierung nach kürzeren Gefechten an der Grenze
reibungslos durchführen. In Norwegen landeten am
9. April, und zwar sowohl durch Schisse als auch in
Flugzeugen— zum Teil an den englischenSeestreit-
kräften in nächster Nähe vorbeistoßend— deutsche Trup¬
pen. Narvik, Drontheim, Bergen, Stavanger , Egersund,
Kristiansand, Arendal und Oslo wurden besetzt. In Nar¬
rst mußte der Widerstand norwegischerSeestreitkräfte,
in Drontheim, Kristiansand und vor allem in Oslo die
Kiistenverteidigung durch die Kriegsmarine, die Luft¬
masse und gelandete Stoßtrupps des Heeres niederge¬
kämpft werden. Die Heldentaten, die dabei von deutschen
Führern und ihren Einheiten sowie von einzelnen Sol¬
daten vollbracht wurden, bleiben einer späteren Be¬
richterstattung vorbehalten. An ihrer Spitze wird für
immer der heroische Kampf und Untergang des Kreuzers
„Blücher" stehen.

Am 21. April waren die gewonnenen Stützpunkte
ausgebaut, gesichertund nach allen Seiten erweitert,

s der Raum um Oslo befriedet, die befestigte Zone
Fredrikstadt- Askim in deutscher Hand, Kongswmger
genommen und die Landverbindung von Oslo über
Kristiansand nach Stavanger hergestellt. Weiter nörd¬
lich befand sich die Bahn von Drontheim bis zur Ichwe-
dischcn Grenze und ostwärts Narvik der größte Te,l
der Erzbahnin deutscher Gewalt. Nachdem es den Eng¬
ländern gelungen war, die zum Schutze des Hafens von
Narvik vorgesehenen Küstenbatterien zu versenken,
konnte der Einbruch überlegener britischer Seestrert-
kräste in den Osoten-Fjord nicht verhindert werden,
shnen sielen
»nsere Zerstörer
"ach tapferem Widerstand, nachdem sie erst ihre letzte
Granate verschossen und dem Gegner schwere Verluste

zugefügthatten, zum Opfer. Die Besatzungenreihten sich
dann als willkommeneVerstärkungin die Heine Schar
unserer Gebirgsjäger ein, die sich an der schneebedeckten
felsigenKüste sestkralltenund in den folgendenWochen
dem schweren Feuer feindlicherSchiffsgeschütze und allen
Landungsversuchentrotzten. Noch waren die Kämpfe mit
Teilen verschiedenernorwegischerDivisionen in den
Hochgebirgstälernzwischen Oslo und Bergen im Gange
und die notwendigen deutschen Verstärkungenzum An¬
griff aus dem Raum um Oslo in Richtung Drontheim
erst im Anmarsch, als die Alliierten zum Gegenschlag
ausholten; unter stärkstemEinsatz von Seestreitkrästen

und Handelsschiffenwarfen sie in Andalsnes, Namsos
und Harstad Truppen an Land. Ihre Absicht war, den
erlahmenden norwegischenWiderstand neu zu beleben,
Drontheim durch konzentrischen Angriff von Norden und
Süden her wieder zu nehmen, die schwache deutsche
Kampsgruppe im Ranm von Narvik zu vernichtenund.
wie aus vorgefundenenenglischen Befehlen einwandfrei
hervorgeht, bei günstiger Gelegenheit gegen das schwe¬
dische Erzgebiet von Eälivare vorzustoßen. Dieser Ver¬
such fand überall ei» klägliches Ende.

(Fortsetzungauf Seite 2)

lagesbefelzl des sülzrers
an die in Norwegen zum Ansatz gekommenen Soldaten der drei wekrmachtsteile

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmachthat an die in Norwegen zum Ein¬
satz gekommenen Soldaten der drei Wehrmachtsteile folgenden Tagesbefehl gerichtet:

Soldaten ! Der Feldzug in Norwegen ist beendet. Der britische Versuch, sich dieses für
Deutschland lebenswichtigen Raumes zu bemächtigen, ist Dank eurem Todesmut, eurer Opfer¬
bereitschaftund eurer zähen Beharrlichkeitgescheitert. Ich habe die höchsten Anforderungen
an euch stellen müssen. Ihr habt sie mehr als erfüllt.

Ich sprechemeine Anerkennung und meinen Dank der Führung aus: dem General der
Infanterie von Falkenhorst für die Organisation und Leitung der gesamten Landoperatio¬
nen, dem Generaladmiral Saalwächter, dem Admiral Carl und dem Vizeadmiral Lütjens für
die Vorbereitung und den Einsatzder Kriegsmarine sowie dem Admiral Boehm für den
Ausbau der Kiistenverteidigung; dem Generaloberst Milch, dem Generalleutnant Geitzler
für den Einsatz und die Führung der Luftwaffe.

Ich spreche meinen Dank und meine Anerkennung aus all den Soldaten des Heeres,
der Marine und der Luftwaffe, die durch ihre Tapferkeit und ihren Opfermut von dem
Deutschen Reich eine große Gefahr abwenden halfen. Ich sage diesen Dank besonders
jenen namenlosen Soldaten , deren Heldentum der Mitwelt leider so oft verborgen bleibt.

Ich übermittle den Ausdruck der stolzen Bewunderung des deutschen Volkes den
Kämpfern von Narvik.

Sie alle, die dort im hohen Norden zu sammenstanden, Soldaten der ostmörkischen
Berge, Besatzungen unserer Kriegsschiffe, Fallschirmtruppen, Kampfflieger und Trans¬
porter-Piloten , werden in die Geschichteeingehen als beste Repräsentanten höchstendeut¬
schen Soldatentums.

Dem Generalleutnant Dietl spreche ich für das ehrenvolle Blatt , das er dem Buch
der deutschen Geschichte eingefügt hat, den Dank des deutschen Volkes aus.

gez. Adolf Hitler.
Führerhauptquartier,  den 13. Juni 1949.

vrttenanstlzlag auf„Washington" geplant
Sensationelle Veröffentlichung im „New gork Vailg Mirror'

New york,  13 . Juni.
„Daily Mirror " veröffentlicht einen Brief, den ihm

ein Leser aus Halifax zuschickte und in dem die War¬
nung ausgesprochen wird, daß ein unter deutscher
Flagge fahrendes britisches Kriegsschiffden amerika¬
nischen Flüchtlingsdampfer „Washington" aus seiner
Rückfahrt nach den Vereinigten Staate » torpedieren
wolle. Sollte der Anschlag mißlingen, so heißt es in
dem Brief weiter, dann sei Vorsorge getroffen, daß in
die Kurslinie des Dampsers gesäte Minen „den ge¬
wünschtenErfolg" brächten.

Dies« Zuschrift ist im „Daily Mirror " mit „^ ivvlans
-pilot " unterzeichnet . Die Zeitung fügt hinzu , der Empfänger
habe den Brief dem Staatsdepartement übergeben und aus¬
gesagt, daß er sich nicht erklären könne, warum das Schrei¬
ben an ihn gerichtet worden sei. Als Begründung dieser
Mitteilung gab er an , daß er fein Gewissen nicht belasten
wolle. Er erinnerte in diesem Zusammenhang an die von
Churchill herbeigeführte „Athenia "-Katastrophe drei Nächte
nach Kriegsbeginn!

Der „Äthenia"-VerbrecherChurchill liegt also wieder
auf der Lauer nach einem neuen Opfer, Die Welt und
mit ihr USA. sind vor dem blutdürstigen Attentäter
gewarnt.

über looolw Sesangene im Westen
Me Marne an vielen Stellen überschritten — thalons genommen Artillerie zwang Iransporter zur Umkehr

krlolgreicheseingreifen 0er Luftwaffe — U-Voot versenkte mehrere Vampfer
Führerhauptquartier,  13. Juni.

Das Oberkommandoder Wehrmachtgibt bekannt:
Die Versuche der an der Küste von St . B a l e r 8

hchlossenen französisch-englischen Truppen, über See zu
Okoninren, sind gescheitert. Wie bereits durch Sonder-
ekdung bekanntgegeben, hat diese Kräftegruppe kapi-
Uicrt. über 26 888 Gefangene,  darunter 5 fran-
'i' iche und ein englischerGeneral, sowie unübersehbare
'eutc sielen in deutsche Hand. -
Unsere Artillerie zwang einen beladenen Transporter

°»n Versuch auszukaufen durch mehrere Treffer zur
lmkchr. Ein weiteres Schiff explodierte im tieuer deut-

Panzerabwehrgeschütze. . ^
Un der gesamtenAngriffsfront sind die Operationen

" raschem Fortschreiten. Die Marne »,t an vielen
-teile» im Kampsüberschritten. In der Champagne
°ben unsere Divisionenin der Verfolgung Chalons
°nommen und die Schlachtfeldervon 1315 nberichrrtten.

zwischen den Arqonnen und der Maas gewann der
^rifs Boden. ^ ,

Nach den bisherigen vorläufigen Meldungen betragt
Juni, den Beginn der neuen Operationen, die

der Gefangenenüber 188 888.

Auch die Verluste des Feindes an Kriegsgerät sind
erheblich. Allein bei zwei Armeen des Westslügels ge¬
lang es unter Beteiligung aller Waffengattungen über
288 feindlichePanzerkampfwagenzu vernichtenoder zu
erbeuten.

Trotz schlechter Wetterlage griffen auch am 12. Juni
Kampf- und Sturzkampsverbändezur Unterstützungdes
Heeres, insbesondereim Raum um Chalons sur Marne
und an der Küste an.

Es gelang hierbei, einen Transporter und einen
qroßen mit Truppen besetztenSchlepper zu versenken,
einen andere» Transporter von etwa 18 808 Tonnen,
sowie eine größere Anzahl von kleinerenSchissen schwer
zu beschädigen.

Bei Le Haore wurden zwanzig feindliche Sperrballons
abgeschossen.

In Norwegen schössen unsere Zerstörer im Luftkamps
vier von fünfzehn britischen Flugzeugen ab. die einen
Angriffsversuchauf einen Flugplatz in der Nähe von
Drontheim unternahmen.

Vereinzelte Bombenwürfe des Feindes in Nord-
deutschland trafen keine militärischenZiele.

Die Eesamtverlustedes Feindes in der Luft betrugen
18 Flugzeuge, hiervon wurden sechs im Luftkamps, neun
durch Flak abgeschossen, der Nest am Boden zerstört. Bier
eigene Flugzeugewerdenvermißt.

Eines unserer U-Boote versenkte beim Angriff aus
einen starken feindlichen Eeleitzug mehrere Dampfer."

Z4 feindliche Panzerwagenvernichtet
Berlin,  13. Juni.

Nördlich Paris hat eine deutsche Kavallericdivisionvon
48 Panzerkampfwagen34 vernichtet.

Neun britische Flugzeuge abgeschossen
Berlin,  13. Juni.

Nachträglichwird bekanntgegeben, daß bei den An¬
griffsversuchenbritischerFlieger am 12. Juni auf einen
Flugplatz in der Nähe von Drontheim nicht vier, son¬
dern neun feindliche Flugzeuge im Lustkamps abge¬
schossen worden sind.

(Italienischer WehrmachtsberichtSeite 2)

itsöee 4Üe fftar«e
Von

Oberleutnant 3 tspban

Unerbittlich und unaufhaltsam nimmt das Schicksal
auf den SchlachtfeldernFrankreichs seinen Lauf. Zum
zweitenmal vernichtend geschlagenfluten die französi¬
schen Heere auf allen Fronten nach rückwärts, verfolgt
von deutschen Panzer- und Infanteriedivisionen, die dem
Feind keine Möglichkeit zu einer neuen Zusammenfassung
seiner Kräfte lassen. Schon ist im Westen, Norden und
Nordostenein eiserner Ning um Frankreichs Hauptstadt
gelegt. Der im Weltkrieg so heiß umkämpfteMarnefluß
ist an vielen Stellen überschritten und die deutschen
Truppen sind bereits bis nach Chalons vorgestoßen. Sie
haben damit die Schlachtfelderdes Weltkrieges hinter
sich gelassen. Die Champagnestadt Chalons war im
Weltkrieg ein wichtiger Etappenort der französischenArmee.

Diesmal hat es kein „Marnewunder" gegeben. Die
schwer bezwingbare Marnelinie , die im Weltkrieg zwei¬
mal dem deutschenVormarsch Halt geboten hatte, ist
nach 25 Jahren von der unwiderstehlichenAngrisfskrast
der deutschen Armeen genau so überwunden worden, wie
die Maas und die Somme und die Aisne. Im französi¬
schen Heeresbericht vom Mittwochabend werden diese
deutschen Erfolge unumwunden zugegeben. Die Tatsache
allein, daß die französische Heeresleitung nicht einmal
den ernsthaften Versuch macht, diese wichtigen Fluß-
stellungenzu behaupten, verdeutlicht am besten den Zu-
sammenbruchder französischenArmeen, deren Wider¬
standskraft von Tag zu Tag mehr schwindet. Die Mit¬
teilungen des OKW, beschränken sich auf wenige knappe
Angaben, Diese nüchternen Feststellungen lassen jedoch
schon jetzt erkennen, daß sich neue gewaltige Erfolge an¬
bahnen. Frankreich treibt unaufhaltsam der Katastrophe
entgegen. Die Berichte, die vcn neutralen Beobachtern
aus der Hauptstadt Paris eintreffen, entwerfen ein
düsteres Bild der Verzweiflung, Während das dumpfe
Dröhnen der Kanonen von den Schlachtfeldernimmer
lauter vernehmlichwird, geht der Evakuierungsprozeß
unter geradezu chaotischenBegleitumständen weiter.
Rund eine Million Pariser ' sollen nach neutralen
Schätzungen die Hauptstadt bereits verlassenhaben. Auf
den Straßen , die nach Süden führen, bewegen sich Züge
des Elends, Das Innere der Stadt ist verödet, und wenn
der Wind von Norden weht, treibt er die Rauchschwaden
brennender Dörfer in die Seinestadt. Es wird berichtet,
daß ganz Paris zeitweilig in einen dunklen Rauch¬
schleiergehüllt sei. Seitdem die Machthaber in feiger
Flucht die Hauptstadt verlassen haben, lockert sich die
Moral. Plünderungen sind an der Tagesordnung. Die
Polizei hat deshalb die Lebensmittelgeschäfteschließen
lassen und nimmt die Verteilung der noch vorhandenen
Vorräte an die Bevölkerung in den Revieren vor.

Nach der Abreise des diplomatischenKorps, die sich
ebenfalls unter unglaublichen Umstündenvollzog— bei
der kopflosenFlucht der Regierung hatte man voll¬
kommenvergessen, für den ordnungsgemäßen Abtrans¬
port der ausländischenMissionen zu sorgen— hat Paris
vollends aufgehört, die Hauptstadt Frankreichs zu sein.

Mit welcher Wucht die deutsche Offensive die französi¬
schen Armeen getroffen und ihre Verbindung ähnlich
wie in der Flandernschlachterneut gesprengthat, beweist
die Zahl von 180 800 Gefangenen, Die bei St , Valerie
eingeschlossenen Kräfte des Feindes haben aus Grund
der Erfahrungen von Diinkirchen sehr schnell darauf ver¬
zichtet, die Flucht auf dem Seewege zu versuchen. Das
blitzschnelle Handeln der deutschenTruppen hat auch
hier wieder zum Erfolge geführt. Wenn es im Bericht
des Oberkommandosder Wehrmachtheißt, daß Panzer¬
abwehrgeschütze feindliche Transporischine / um Sinken
brachten, so zeigt diese Feststellungerneut, wie vielseitig
oerwendungsfähig die deutschen Waffen sind. Genau so
wie die deutschen Flakgeschütze haben sich jetzt auch die
Panzerabwehrgeschlltzeals vorzüglicheWaffen auch im
Kampf gegen andere Ziele bewährt.

Während in Frankreich die deutschen Waffen von
Erfolg zu Erfolg schreiten, haben inzwischendie ita¬
lienischen Bundesgenossennach zwei Tagen Krieg im
Mittelmeer dem Gegner ebenfalls bereits ihre Kampi-
kraft gezeigt. Das Auftreten der italienischen U-Boote
bedeutet einen empfindlichenSchlag iür die franzöi" chen
Seeverbindungen im Mittelmeer. Die kolonialen Stütz¬
punkteEnglands und Frankreichsam Rande des Mittel-

»MIMI » I1» IIN» ,„ NM» IMININ„ 1,MI1» , „ » IM» ,, » I» M, » „ 1„ IIIM» I» » MM » »

Das Obcrkomando der Wehrmacht gibt einen zusanimcn-
iaiscnden Bericht über den Ablaui der militärischen k̂ ve-
rationcn in Dänemark und Norwegen ; der Führer erließ
einen Tagesbefehl.
Die Operationen im Raume um Paris sind im raschen
Fortschreiten ; über 1NÜW0 Gefangene wurden einge¬
bracht ; Chalons sur Marne ist in deutscher Hand.

^wölf Millionen Flüchtlinge bevölkern Frankreichs
Die italienische Luftwaffe bombardierte Vizcrta und
Toulon ; die feindliche Luftwaffe griff die offene StadtTurin an.
Die britischen Halunken warfen Brandbomben auf dieStadt Soest.
Der Führer verlieh 270 Bremer Westwallarbcitern das
deutsche Schntzwall-Ehrcnzcichen.

m-nt sür die riesigen Bauau,gaben nach dem Ticacschallen. "



msers sind nunmehr ebenfalls in den Bereich der kric
gerischenAuseinandersetzungengekommen, und wenn
England glaubte, auf afrikanischenBoden bessere Erfolge
als in Norwegen und Frankreich erzielen zu können, so
ist es durch die energischeAbwehr des englischenSee-
und Luftangriffe auf den lybischenHafen Tobuk sehr
schnell auch hier eines besserenbelehrt worden.

Italienische Aktion gegen viserto
Nachtangriff auf Toulon / Ein Kreuzer und ein

Petroleumtanker torpediert
Rom,  13. Juni.

Das Hauptquartier der italienischen Wehrmacht gibt
bekannt:

Deutscher 6eldenkamps in Norwegen
^Fortsetzungvon Seite 1)

Zunächst scheiterten unter schweren Verlusten

„In Fortsetzung des vorgesehenen Planes hat die
Luftwaffe weitere Bombardierungen gegen feindliche
Luft- und Seestützpunktedurchgeführt. Von besonderer
Bedeutung war die Aktion gegen Biserta  und der
Nachtangriff auf Toulon.  In Biserta sind umfang¬
reiche Brände hervorgerufen worden, Schäden in den
Anlagen festgestellt und am Boden befindlicheFlugzeuge
getroffen worden, von denen neun als zerstört gelten
können. Alle unsere Flugzeuge sind zu ihren Stütz¬
punkten zurückgekehrt.

2m Mittelmeer haben unsere U-Boote einen Kreuzer
und einen feindlichen 1V VVÜ-Tonnen-Petroleumtankcr
torpediert.

Bei Tobruk  wurde in der Nähe der Grenze der
Cyrenaika ein kombinierter englischerSee- und Luft¬
angriff von unseren Land-, See- und Luftstreitkräften
abgeschlagen. Es entstand leichter Schaden in den An¬
lagen und ein kleiner italienischer Minenleger wurde
versenkt.

In Jtalienisch-Ostafrika: Feindliche Luftangriffe auf
die Flughäfen von Asmara, Eura , Adi-Ugri und Agor-
dad. Geringer Materialschaden und etwa ein Dutzend
Tote bei den dort beschäftigtenItalienern und Einge¬
borenen.

Die Zahl der gestern von unseren Jagdfliegern im
Luftraum der Cyrenaika abgeschossenen Flugzeuge ist
nach weiteren Feststellungenauf sechs gestiegen.

Feindliche, wahrscheinlichenglische Flugzeuge haben
Nachtflügeüber einige oberitalienischeStädte durchge¬
führt. Die auf die offene Stadt Turin abgeworfenen
Bomben haben geringen Schaden und einige Verletzte
unter der Zivilbevölkerungverursacht. Ueber diese Aktion
des Feindes wird noch ein Sonderbericht ausgegeben
werden."

Italiens Kampfgebiete
du . Nom , 13. Juni.

Der erste Kommentar zum italienischen Wchrmachtsbericht
stammt aus der Feder Generals Joris , der im Blatt Balbos,
dem „ Carriere Padano ", das Bombardement Maltas als
„Vorspiel künftiger , aus die Eroberung dieser britischen Be¬
sitzung im Meer Italiens abzielender Operationen " bezeichnet.
Die Ausklärungsflügc über Nordasrika werden nach ihm in
Kürze in eigentliche Osscnsiv̂ ktionen gegen die dortigen mili¬tärischen Ziele übergehen.

Eayda stellt im „Giornale d'Jtalia " fest, das; der Einsah
der italienischen Land- und Luststreitkräitc die Alliierten au-
folgenden Operationsgebieten bis zum äussersten schrecken
werde:

1. Die noch intakten Streiikriiste Frankreichs an der
Alpengrenze , in Korsika, Tunis und Syrien werden nun
in den Kamps gezogen.

2. Die Verbindung zwischen Frankreich und Nordasrika
ist im Mittelmeer gänzlich abgeschnitten ,im Atlantik
überaus riskant geworden . Die französische Rechnung , im
gegenwärtigen Kriege noch mehr farbige Soldaten und
Arbeiter als im Weltkrieg aus Afrika zu beziehen, nämlich
anderthalb Millionen Mann , geht daher nicht auf.

3. Auch die britischen Landstreitkräfte in Acgypten
Palästina , im Sudan und in Kcnya, die aus englischen,
indischen, australischen , neuseeländischen und rhodesische»
Truppen gebildet werden , sind größtenteils isoliert und
werden in ihrer Gesamtheit in den Kämpf einbczogen.

4. Die italienische Mittclmecrblockade schließt die Alli¬
ierten von allen kostbaren Bezugsquellen im Mittelmcer-
raum und in Südosteuropa ab. Die von Deutschland »m
die Plutokraticn im Norden und Osten gelegte Blockade-
zone verlängert sich nach dem Süden und immer fühl
barer auch nach dem Westen.

„Diese Tatsachen", so schließt Gayda , „zeigen, wie vielfältig
und schwierig Italiens Ausgaben sind. Sie lassen aber auch
den bedeutenden Beitrag Italiens zum totalen Krieg erken¬
nen , der das Schicksal Deutschlands und Italiens beim Aus¬
bau eines neuen und besseren Europas vereint ."

Spanien «nichikriegtiilirend"
Madrid,  13.

solgcndcs Dekret
Juni.

Die spanische Regierung gibt solgcndcs Dekret bekannt,
das vom Ministerrat angenommen wurde : Angesichts der
Ausdehnung des Kampfes aus das Mittelmeer durch Italiens
Eintritt in den Krieg gegen Frankreich und England hat die
spanische Regierung die Nichtkriegsührung Spaniens im
gegenwärtigen Konflikt beschlossen, gez. Generalissimus
Franco.  Außenminister Bcigbcder.

alle
Anstrengungen des Gegners, der deutschen Luftwaffe
die Herrschaft über den norwegischenRaum streitig zu
machen, an der deutschen Jagd- und Flakabwehr. Dann
warfen sich junge deutsche Regimenter — von der Luft¬
waffe hervorragend unterstützt — aus die norwegischen
und englischenKräfte, die versuchten, die Vereinigung
der von Oslo nach Norden und von Drontheim nach
Süden angreifenden deutschenKampfgruppen zu ver¬
hindern. Unter schwerstenGeländeverhältnissen, alle
Sprengungen und Brückcnzerstörungen überwindend,
wurde der Feind in den Gebirgstälern von Enge zu
Enge geworfen, und schon am 30. April reichten sich
die in Oslo uwd Drontheim gelandeten deutschen Trup¬
pen bei Stoeren, SO Kilometer südlich Drontheim, die
Hand. Damit waren
die britischen Sperationsplane gescheitert
Fluchtartig zogen sich die Engländer auf Andalsnes
zurück, um sich dort unter den verlustbringenden An¬
griffen der deutschen Luftwaffe, große Mengen an Ma¬
terial und Vorräten im Stich lassend, wieder einzu¬
schiffen. Am 2. Mai hißten unsere Truppen in Andals¬
nes die deutsche Flagge.

Von Drontheim aus hatte schon am 28. April eine
deutsche Abteilung mit Unterstützungleichter Seestreit-
kräftc die Enge von Steinkjer genommenund dort dem
von Namsos ausgehenden feindlichen Vorstoß Halt
geboten. Mit den inzwischen cingetroffenen Verstär¬
kungen wurde der Vormarschnach Norden unverzüglich
weiter fortgesetzt. Aber die in Namsos gelandeten bri¬
tischen und französischenKräfte nahmen den Kampf
nicht mehr an. Unter schmählichen Umständenließen sie
die Norweger im Stich und schifftensich ein. Erst dar¬
aufhin strecktenauch diese verbittert die Waffen. Am
6. Mai wurden Grong, Namsos und Mosjoen von
unseren Truppen genommen. Von dort aus bahnten sich
nun Eebirgstruppen im Kampf mit norwegischenund
englischenBataillonen und dem außerordentlich schwie¬
rigen Gelände den Weg bis nach Fauste und Bodö,
das, über 800 Kilometer von Drontheim entfernt, am
1. Juni erreicht wurde.

Damit war die nördlichsteBasis gewonnen, von der
aus über völlig wegelosesund hochalpines Gelände der
bedrängten Gruppe Narviks auch zu Lande die notwen¬
dige Hilfe gebracht werden sollte. Diese war inzwischen
von einer fast sechsfachen Ucberlegenhcit, von See aus,
in den beiden Flanken und im Rücken angegriffen wor¬
den. Engländer, französischeAlpenjäger, polnischeGe-
birgsschützen und starke Teile der norwegischen8. Divi¬
sion versuchten die schwachen deutschen Kräfte einzukesseln
und zu vernichten. Wohl mußten die Kllstenstellnngen
— und am 28. Mai auch die Stadt Narvik — ausgege¬
ben werden, aber in den Bergen beiderseits dos Rom-
bakken-Fjords und an der Erzbahn konnte der Feind
den Widerstand dieser stahlharten Truppen und den un¬
beugsamen Willen ihres vorbildlichen Führers nicht
brechen. So hielten sie stand, einzig und allein durch die
Luftwaffe unterstützt, mit allem Notwendigen nur spär¬
lich versorgt und durch abgesetzteKebirgs- und Fall¬
schirmjägerergänzt und verstärkt, immer wieder

1 Unterseeboqtjgger,
rsecbooje.

Ferner:

sowie

durch Gegenangriffe sich tust schaffen- .
bis die deutschen Kampfverbände von ihren weit nach
Norden vorgetriebenen Flugplätzen aus die Verluste der
feindlichen Kriegs- und Handelsschiffebis ins Uner¬
trägliche steigerten. Da erst gab der Feind auch dieses
letzte Stück norwegischenBodens aus.

In seinem Rückmarschstießen am 8. Juni deutsche
Streitkräste aus englischeund vernichteten den Flug¬
zeugträger „Glorious" mit seinen beiden Vegleitzcrstö-
rern und Transport - und Handelsschiffen mit einem
Tonnengehaktvon fast 30 000. Zu Lande wurde Narvik
und Elvegardsmoen wieder besetzt und am 10. Juni
die Kapitulationsverhandlungen  zwischen
dem deutschenOberkommando in Norwegen und dem
norwegischenOberkommandounterzeichnet. Die gesam¬
ten noch vorhandenen norwegischenStreitkräfte legten
die Waffen nieder. Der Feldzug in Norwegen ist seit¬
dem zu Ende.

Sein besonderes Gepräge erhält er als eine Wehr¬
machtsoperation, die in bisher unbekanntem Ausmaße
Teile des Heeres und der Luftwaffe init der Kriegs¬
marine unter einheitlicher Führung zum taktischen Ein¬
satz brachte.

Die Kriegsmarine hat eine bisher unmöglich erschei¬
nende Ausgäbe gelöst. Sie hat unter verwegenem Ein¬
satz von Schiffen und Besatzungen, weit entfernt von
den eigenen Stützpunkten und fast unter den Augen
der stark überlegenen britischen Flotte , eine Landungs¬
operation in den durch zahlreiche schwere Küstenbatte¬
rien geschütztenHäfen teils erzwungen, teils über¬
raschend durchgeführt. Sie hat in einer gewaltigen
Transportleistung von rund 2,3 Millionen BRT . die
Masse der deutschen Seestreitkräste und .ihres Nach¬
schubes in ununterbrochenem dichten Seeverkehr nach
Norwegen übergeführt. Das geschah trotz andauernder
Flankenbedrohung durch die weit überlegene britische
Flotte und des Einsatzes zahlreicher feindlicher Unter¬
seeboote. An dem Gelingen dieses Massentränsportes
waren — gestützt aus die größeren Einheiten — beson¬
ders unsere Torpedo-, Minensuch- und Minenräum¬
boote, Untcrseebootjägcr und Schnellboote, Geleitsahr-
zeuge und Vorpostenbootein Tag- und Nachtdienstund
im engen Zusammenwirkenmit Küstenslicqerverüändsn
beteiligt. Der Erfolg ist um so höher zu üewerten, als
die z. T. der englischenKüste gegenüberliegendenZiel¬
häfen dem Gegner bekannt und die engen Gewässerdes
Kattegat und des Skagerrak passiert werden mußten.
Handelsschiffsbesatzungenhaben in wochenlangenFahr¬
ten mit der gleichen freudigen Opferbcrcitschäftwie die
Soldaten der Kriegsmarine ihre Pflicht erfüllt.

Bei Drontheim und Bergen, beteiligten sich leichte
Seestreitkräste, an verschiedenen Stellen, besonders aber
bei Narvik an Land gesetzteMarine -Abteilungen, in
hervorragender Waffenbrüderschaftan den Operationen
Und Kämpfen des Heeres. Die Küste in ihrer weiten
Ausdehnung wurde durch übernommene und neu zu¬
gefügte Batterien stark gesichert.
die Verluste des seindes

Die deutscheKriegsmarine fügte den
und französischen  Flotten folgende

1 Flugzeugträger,
1 Kreuzer,

10 Zerstörer,

b r i t i s ch en
Verluste bei:

10 Unterseebo
zusammen rund , D8 000 Tonnen.

1 Transportschiff und
1 Tanker mit insgesamt 29 100 BRT.

Weiter wurden
11 norwegische  Kriegsschiffevernichtet,
2 Kiistenpanzerschisfe,
3 Zerstörer,
7 Minenleger,
2 Minensuchboote, „ , , , .

14 Torpedoboote und einige Unterseeboote
viele kleinere Fahrzeuge sichergestellt.

Die Luftwaffe  erwies sich in Norwegen als der
ausschlaggebendeFaktor für das Gelingen der Opera¬
tion. Sie hat die Hauptlast des Kampfes ses«" dre
unserer Kriegsmarine zahlenmäßig weit überlegene
feindlicheFlotte getragen, und sie allein vermochtebis
zum 10. Juni der vereinsamt, ohne rede Land- und
Seeverbindung, kämpfenden Gruppe Narvik Nachschub,
Verstärkung und Entlastung zu bringen, sie hat den
für die zukünftige Entwicklung entscheidendenBeweis
erbracht, daß keine noch so starke Flotte im nahen Wir¬
kungsbereich einer überlegenen feindlichen Luftwaffe
auf die Dauer operieren kann. To ist es der deutschen
Luftwaffe gelungen, die in der Nähe der norwegischen
Küste nach unserer Landung aus der Lauer stehenden
feindlichen Seestreitkräste zu vertreiben. Den feind¬
lichen Schiffsbewegungen, sei es zur Landung bei Nam¬
sos oder Andalsnes, oder beim Abtransport von dort,
fügte sie ungeheure Verluste zu. Ihr stolzester Erfolg
wär dabei die Vernichtung eines englischen Schlacht¬
schiffes am 3. Mai im Seegebiet von Namsos. Die rasche
Besitznahme von Oslo und Stavanger schon am
9. April war nur durch den Einsatz von Fallschirm¬
jägern möglich. Kampf- und Sturzkampsflieger er¬
schütterten die Besatzungender feindlichen Küstenbatte¬
rien im Oslofjord und in Kristiansand und beschleunig¬
ten deren Uebergabe.

Wie immer griff die Luftwaffe auch in die Erd-
kämpfe  wirksam ein, so zwischen Oslo und Bergen,
und vor allem zwischenOslo und Drontheim, unter¬
brach die rückwärtigen Verbindungen und störte den
Nachschub. Bevor die Landverbindung zwischenOslo
und Drontheim hergestellt war, hat sie viele tausend
Mann an Verstärkungen nach Drontheim übergeführt.
Sie hat mit ihren Jägern und Zerstörern vom ersten
Tage an den Luftraum beherrschtund vor keinen noch
so großen Schwierigkeitenbei der Neuanlage von Flug¬
plätzen zurückgeschreckt.

Daß der heldenmütige Kampf der kleinen Gruppe
vor Narvik  mit einem vollen Sieg endete, ist neben
den großen Erfolgen aus dem westlichen Kriegsschau¬
platz dem Einsatz der Luftwaffe zu danken. Der Erfolg
ihrer Kampfhandlungen spiegelt sich auch in den Ver¬
lusten des Gegners wider. Es wurden vernichtet:

87 feindliche Flugzeuge, ohne die auf den britischen
Flugzeugträgern befindlichen, die am 28. Mai im Ofo-
tenfjord und am 8. Juni im Nordmeer versenkt wur¬
den, 28 Kriegs- und Hilfskriegsschiffemit etwa 90 000
Tonnen, 71 Handelsschiffemit etwa 280 000 Tonnen.
Außerdem wurden 80 Kriegs- und Hilfskriegsschiffe, so¬
wie 39 Handelsschiffedurch Bombentreffer beschädigt.

Die Divisionen des Heeres haben, abgesehen von
den französischen und englischenKräften, sechs norwegi¬
sche Divisionen zerschlagen, gefangengenommen, zur Ka¬
pitulation gezwungen oder über die schwedische Grenze
geworfen.

eigenen Verluste  der Wehrmacht betra-
Ofsi,zieren, Unteroffizieren und Mannschaften:
gefallen: 1317,
verwundet: 1604,
aus Seetransport oder sonst vermißt: 2373.

Die Kriegsmarine hat
3 Kreuzer,
10 Zerstörer,

. . 1 Torpedoboot, ,, ,, -
8 Unterseeboote und etwa
13 kleinere Kriegs- und Hilfsfahrzeuge

verloren.
Die Luftwaffe  büßte 90 Flugzeuge beim Einsatz

gegen den Feind und durch Notlandung in See ein.

Die
gen an
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Englands „Retter" — 100 000 Jude»
Härteste Schlage muß England in diesem Arie»

Tag für Tag einstecken, aber die britische Regiern»»
weiß immer wieder „Rat" Zur  Zeit läßt Cbu?.
chill seine Kumpanen auf Vorschlag Dusf Coovers
wie aus Newyork gemeldet wird, mit dem Zudem
verband „New Zionist Organisation" zwecks Aui.
stellung einer 1V0 OOO-Mann-Armee waschechter
Hebräet verhandeln! Juden aus Palästina sollen
sich, so heißt es in der Newyorler Mitteilung mit
zionistischen„Freiwilligen" aus nichtkriegfuhren-
den Ländern zu einer „Elitetruppe" vereinen
Während des aufreibenden Wettkämpfer zwischen
Niederlagen und Enttäuschungender Alliierten ist
London also auf die „rettende" Idee gekommen
sein letztes Pferd  aus dem Stall zu holen
Was hat es schon zu sagen, daß hierbei keineswegs

^ .n ikreu Liebeln sollt iirr sie erkennen!

ein Paradepferd  zum Vorschein kommt —
rasseln die 100 000 „Herolde des Heiligen Krieges"
erst einmal mit ihren Waffen, wetzen sie unter
ohrenbetäubendem Mauscheln ihre Säbel, so wird
Großbritannien ein Stein vom Herzen fallen. Der
Bedarf an Illusionen ist in diesem zusammen¬
gekrachtenWeltreich jetzt ja auch so groß!  Der
deutscheSoldat würde sich aufrichtig freuen, die
israelitischen und freimaurerischen Kriegshetzer—
noch dazu in so großer Zahl — endlich greifbar in
Sicht zu bekommen. Doch es wird leider zu jenem
unmittelbaren Eingreifen der „Jordanhelden" nie¬
mals kommen. Die Hebräer werden sich nämlich im
Ernstfall sofort einander zutuscheln: „Nebbich!
Sparen wir uns den Kamps! Fliehen müssen wir
so oder so!" Die Plattfüßler und Krummnasen
denken jedenfalls gar nicht daran, ihre Kastanien
selbst aus dem Feuer zu holen, -vielmehr wird sich
bei den jüdischen Schreibtischstrategenund Rund-
funkhetzcrn, den Rüstungsgewinnlern und Kriegs-
ausweitern wie auch bei allen anderen Plutokra-
ten das Soldatsein im llniformtragen erschöpfen.
Die Engländer werden allerdings trotz allerem
Wert darauf legen, die Jsaaks und Jtzigs im
Stahlhelm herumlaufen zu lassen, gewinnen sie
doch mit diesen „Rettern Großbritanniens" neue
Sündenböcke, auf die sie später alle Schuld am
Fiasko der Waffen abwälzen können. Erst die
treibende Mitwirkung bei der Anzettelung
des englischenKrieges und dann die Beteiligung
an der militärischen Katastrophe mit unbeschränk¬
ter Haftung — ist das nicht sogar für den Buckel
eines Ghetto-Sprößlings zu viel ? mü.

27 Flugzeuge ^U-urdem:durch Notlandung über Land
und durch feinolrcheEinwirkung am Boden beschädigt,

Der Feldzug in Äörwegen hat die englische
Blockadefront zerbrochen . Grotzdeutschland ist im
Besitz der strategischen wichtigen Flankenstellung
gegenüber Englands Ostküste.

Jämmerliche Hilferufe Frankreichs
Paris nun doch offene Slttdt! — kngland drückt sich um den veistand — USfl. soll helfen

Berlin,  13 . Juni.
Die Spuren Warschaus , Rotterdams , Diinkirchcns scheinen

doch zu schrecken. Den Verbrechern , die in Paris „jeden
Stein verteidigen " und es lieber samt allen seinen vielfach
zusammengestohlencn Kunstschätzcn begraben , als „durch den
Fußtritt der Boches beschmutzen lassen" wollten , scheint doch
das Bedenken aufzusteigen , daß man sie zur Rechenschaft
ziehen könnte . Dies ist Wohl der Grund dafür , daß man
jetzt in letzter, allerletzter Stunde davon zu sprechen ansängt,
Paris doch für eine offene Stadt erklären zu wollen.
. Da auch die Engländer Frankreich Hilse weder senden kön¬
nen noch wollen , bleibt die Londoner 'Presse dabei den
Franzosen weiter einreden zn wollen , ganz so schlimm gehe
es ihnen ja gar nicht. Die Weygand -Linic halte immer noch
und werde bis znrn äußersten gehalten . Selbst wenn Paris
sollen sollte, so schreiben die Londoner Zeitungen , werde
der Kampf mit der gleichen Entschlossenheit fortgesetzt werden.
Die „Time ?" tut so, als werde England sich sofort sür
Frankreich und Paris in den Kamps stürzen : ..Die Pest
klopft an das Herz der Zivilisation , an Paris Die Ver¬
teidigung von Paris ist die Verteidigung von England . Bri¬
tisch« Divisionen überqueren eiligst den Kanal , »m unseren
Verbündeten zu Hilse zu eilen "

Unentwegt tut man in London so, als hänge der Himmel
voller Geigen . Der Marincsachverständige des „Star " macht
daraus ausmerksam , daß „Italiens Kriegseintritt von engli¬
schen Marinckreisen begrüßt werde. Die Dispositionen im
Mittelmeer seien somit nicht vergeblich getrosten ". Das er¬
innert an die Genugtuung des kleinen Fritzchen beim Emp¬
fang der erwarteten Prügel ; so hat er sich doch nicht umsonst
das Buch zur Abmilderung der Hiebe in den Hosenboden
eingelegt.

Der diensttucnde Jude am Londoner Nundsunk rasselt
wieder mit der Grcuelkistc : Die Deutschen stürzten ohne Rück¬
sicht auf ihre „fürchterlichen " Verluste vorwärts und pflaster¬
ten den französischen Boden förmlich mit den Leichen ihrer
Soldaten . Ja , an einer Stelle hätten sie einfach die Leichen
der eigenen deutschen Soldaten in den Fluß geworfen und
auf diesen Leichenhaufen ihre Pontons aufgesetzt, um so leich¬
ter über den Fluß zu gelangen.

lr mm. Flüchtlinge auf Frankreichs Straßen
Arbeit in Paris eingestellt — Maschinengewekrfeuer auf Vemonstranten — Streikparole ausgegeben

zd. Bern,  13 . Juni.
Die Masienflucht der Bevölkerung aus Paris hält immer

noch an . Da mit öffentlichen Transportmitteln überhaupt
nicht mehr gerechnet werden kann, verlassen die Pariser zu
Fuß ihre Stadt , um nur irgendwie fortzugclangcn . In einem
Bericht des Beiner „Bund " wird diese durch sinnlose Pariser
Dertcidigungsabsichten hervorgerufene Panik geschildert. Aus
den Straßen sehe man Familienvätcr , die ihre Fahrräder be¬
laden haben und ihre Kinder an der Hand führen , während
die Mütter einen Packen aus dem Rücken schleppen und einen
Säugling auf dem Arm tragen . Am schlimmsten seien jene
Familien daran , deren Vätcr und Söhne an der Front
stehen und bei denen die Frauen »nd Kinder allein ins Elend
gehen müssen. Etwa zwei Millionen Menschen hätten Paris
verlassen.

Ein englischer Augenzeuge habe erzählt , die fliehende Be¬
völkerung sei meist völlig kovslos davongestürzt . Vor ein¬
zelnen Häusern stünden die Möbel auf der Straße . Die Be¬
sitzer hätten sie anfangs mitnehmen wollen , dann aber in
der Hast und Verwirrung einfach stehen lassen. Die Ausfall¬
straßen böten viele Kilometer weit einen grotesken Anblick.

Umgestürzte Wagen und Arotobussc, Möbel und anderes Ge-
rümpcl seien in aller Eile von den Soldaten aufgeschichtet
worden , um als Barrikaden zu dienen . Diese sinnlosen Bau¬
ten bilden Hindernisse vor allem sür die aus der Stadt suchen¬
den Bevölkern ngSmasscn.

Die Nüstungsbetricbe und andere Pariser Fabriken haben
bereits am Dienstag , wie jetzt bekannt wird , die Arbeit ein¬
gestellt, weil die Arbeiter geschlossender ausgegebenen Streik-
Parole gefolgt sind. Demonstrationen haben nicht mehr statt¬
gefunden , seitdem das Militär Ansammlungen vor . den Mini¬
sterien mit Maschinengewehrseuer zerstreut hat.

Neutrale Beobachter vertreten die Austastung , daß die
Millionenmassc » verelendeter , hungernder , obdachloser und
demoralisierter Flüchtlinge Frankreich lähmcn . Nach franzö¬
sischen Schätzungen bewegten sich schon vor der deutschen
Eommc -Aisnc -Osscnsidc füns Millionen Flüchtlinge aus
Frankreichs Straßen . Hierzu seien im Bcrtaus der neuen deut¬
schen Operationen noch vier Millionen gekommen. Ferner
hätten zwei Millionen Menschen allein Paris verlassen. In
TLdostsrankrcich setzten sich nach der italienischen Kriegs¬
erklärung mindestens noch eine Million Menschen in Marsch,

so daß nun rund zwölf Millionen Menschen obdachlos in
Frankreich umherirren.

Jrun . 13. Juni.
Nach hier cingctrosteuen Nachrichten wurden in Frankreich

alle Jahrgänge der Reserve einschließlich der Kämpfer des
Weltkrieges eingezogen, die sofort in der Garnison antreten
müssen. Fieberhaft wird an der Errichtung neuer Befestigun¬
gen gearbeitet , wozu alle versügbarcn Arbeitskräfte , teilweise
unter Einsatz der Polizei , herangezogen werden . Da die Be¬
festigungen unmittelbar vor Paris liegen , herrscht in der Be¬
völkerung große Niedergeschlagenheit , da sie befürchtet, daß
die Hauptstadt zum Kriegsschauplatz werde. Die Arbcits-
willigkeit ist daher im Sinken begrisfen.

Im „Jour " schreibt Laurcnt , daß Frankreichs Geschichte
noch keine derart ernste Stunde kenne, wie jetzt. „ Action
Francaise " bezeichnet die Entschlußlosigkcit der französische»
Politik als Verbrechen, wofür die Demokraten verantwortlich
seien. Das Blatt fordert , daß die Demokraten zur Rechenschaft
gezogen werden.

Wie in England ' appelliert man auch in Frankreich ver¬
nehmlich an das jüdische Amerika um Hilse sür das bedrängte
Frankreich . So beteuert der Progrss im Namen aller „freien
Völker ", daß diese (wer sind sie? wann haben sie den Progrs-
zu ihren Wortführer gciiiächt?) Frankreich ihre glühenden
Wünsche zum weiteren Standhalten entbieten . Soll aber die
Hilfe der freien Völker einzig und allein darin bestehen? Ihr
wcitentlegencn , fernen Demokratien , hört ihr nicht die Schreie,
vorsteht ihr nicht die wilde Entschlossenheit unserer Männer
und Kinder vor dem Ansturm eines Näubervolkcs , das zwei¬
mal zahlreicher ist als das unsere , und dem sich jetzt noch
die italienischen Masten anschließen ?"

In Amerika aber gibt es trotz allem noch Leute, die durch¬
aus nicht einsehen wollen , daß es ihre Pflicht sei, Frankreich
vor bey, Folgen des Verbrechens seiner Kriegserklärer mit
dem Blut der amerikanischen Jugend zu bewahren . So hat
im Washingtoner Bundcssenat der demokratische Senator
Holt zahlreiche bei Namen genannte Amerikaner , z. B. sei¬
nen Senatskollegen Pepper , der Kriogshetze beschuldigt. Holt
setzte auseinander , daß der „Ausschuß zur Verteidigung
Amerikas durch Hilfeleistung an die Alliierten " im April
auf einer Newyorler Geheimsitzung von einer Gruppe ge¬
bildet wurde , welcher >>. a . der frühere Rechtsberater der
britischen Botschaft Fred Coudert und Morgans Bankpartner
Thomas Lamont angehören . Lamont , so erklärte Holt, hetze
zum Kriege , weil seine Investierungen in Europa , d. h. in
England und Frankreich , ebenso groß seien wie die in den
Vereinigten Staaten.

Daß in der Tat die .,Kriegsgründe ' gewisser Amerikaner
von dieser Art sind. bestätigt der Präsident der öavard-
Univcrsität , Conant , der eine Intervention der USA. in
Europa befürwortet weil seine Havard -Universität erheb¬
liche Summen in britischen Obligationen angelegt " habe. Das
scheut der Präsident einer Universität sich nicht, össentlich
auszusprechen.
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*)-' Er Ist wohlbegründet. daß gerade die Atikah  Dr
das bedächtig-genießerische Rauchen wirbt. Denn sie ver¬
fügt über eine einzigartigeAromafülle, der man mit
jedem Zug neue Feinheitenabgewinnen kann.
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'schen Krieg-hetze,
- Elch greisbe
wnd leider zu je
r „Iordanhelven"
"erden sich„SM
utusch-lni Ich!

»liehen niHen
l-r und Knmml
»ar-n. ihre
en, -vielmehr «sitz
hstraiegenundL
vinnlern undU
en anderen PlM
formtragen eiM
erdings trotzM
aaks undW
lasien, gewinm
ftotzbritann« ' «
Lter alle M;
en können Kitz
der Anzeiiel,
dann die Beilitz
>phe mit unlW

sogar sür denÄ
viel ? >i

tlan.dung üin inl
am'Boden bWsi

hat die euzW
ßdeuischland is!!«
,en Flankeusick«!

ichs

!ug
!!*)

'S-

d- ^

Freitag, den 14. Juni 1940

MW

Wie Unkraut soll man sie beliandeln. . .
«L-n Schwätzern. Privat -ELsar-n und « ierb- nkstrateg-n

gewidmet von Tim

Bremen,  14 . Juni.
Der « chw-itzer sieht von hoher Warte
aus unsere Suropakarte.
Er teilt schon aus. er leitet Schlachten
diel besser, als er andere machten.
Er ist der Zeit ein Jahr voraus
und läßt sich über Ding« aus,
von denen er zwar nichts versteht
weil ihm der Wahn den Kopf verdreht
Er will nur wichtig uns erscheinen
und als ein Cäsar bei den Seinen.
Auch Alkohol verhüllt zumeist
mit Nebel selbst den klarsten Geist.
Und dennoch lehrt uns die Erfahrung
daß nach Genuß von slütz'ger Nahrung
die Menschen schlau und klug sich nennen
obwohl sie nicht mehr denken können. '

Sie sprechen vom erhöhten Sitz
von Moltke und von Clauscwitz.
Und zu den Geistern, die sie riefen,
gehört natürlich auch der Schliessen.
Sie führen unsichtbare Degen
und halten sich sür « ricgsstrategen,
die längst Paris genommen hätten
und andere kampsumtobte Stätten.
Sie würden auch das läßt sich denken! —
tagtäglich John Dulls Fleet versenken.
Im übrigen erklären sie,
der Krieg sei aus am Montag früh,
dieweil trotz aller Gegenwehr
der Franzmann könnte dann nicht mehr.
Und auch der Tommy müßte Pasten
und uns aus seine Insel lassen.

So reden diese Bierstrategen
und fühlen hoch sich überlegen
den andern, die nur gläubig schassen
und stolz vertrauen unseren Massen.
Man soll nicht seinen „Geist" verspritzen
und reden nicht von Clausewitzen! -
Die größte Weisheit liegt im Schweigen,
denn prahlen tuen nur die Feigen.
Wie Unkraut stehn sie an den Wegen:
die neunmalklugen Bierstrategen!
Wie Unkraut  soll man sie behandeln,
weil sie den Schicksalslampf verschandeln!

Schuhwall-ktirenzeichen für 2?0 Bremer
Der Führer hat u. a. auch 270 Arbeitern des Kreises Bre¬

men, die am Westwall beschäftigt waren, sür verdienstvolle
Arbeit zum Schutze Deutschlands das Deutsche Schntz-
Wall - Ehrenzeichen  verliehen . Im Nahmen einer
Feierstunde der NSDAP . wird Krcislciter Blanke  am
Freitag, dem 21. Juni , im „Casino" den zur Zeit ortsanwe-
scndcn etwa 21» Arbeitern diese Auszeichnung nebst Urkunde
überreichen.

Bank des italienischen Konsuls
Der Königlich-italienische Konsul und Ortsgruppenleiter der

Partita Nazionale Iascista in Bremen dankt der Partei , den
Behörden, der Wehrmacht und vor allem auch der Bevölke¬
rung sür die Kundgebungen herzlicher Kameradschaft am
Tage des Kriegseintritts Italiens,

Schärfste Maßnahmen
gegen Koppelungsverkäufe

Der Senator sür die Wirtschaft als Preisüber¬
wachungsstelle  teilt folgendes mit:

Ich habe in der letzten Zeit wiederholt feststellen müssen,
daß Kleinhändler die Abgabe von Obst »der Gemüse, das
knapp war, davon abhängig machten, daß gleichzeitig anderes
Obst oder Gemüse abgenommen wurde. Ein derartiges Vor¬
gehen ist unzulässig,  es sei denn, daß eine besondere
Genehmigung des Reichskommissars für die Preisbildung
oder der von ihm beaustragten Stellen vorliegt . Ich habe
in den bei mir angezeigten Fällen durchweg hohe Strafen
verhängt und werde in Zukunft mit den schärfsten Mitteln
eingleisen, wenn derartige Koppelungsverkäufe nicht aushören
sollten.

Lssenes Singen am Sonntagmittag . Die Führcrinnen des
JM .-Untergaues Bremen laden alle Bremer herzlich ein zu
einem offenen Singen aus dem Bahnhvfsplatz am Sonntag,
16, Juni , um 12 Uhr.

Es wird heute « er dunkelt:
von Sonnenuntergang (Freitag) . 21.48 llht
bis Sonnenaufgang (Sonnabend) . . . . 5 .81 Uhr

ötraffung im gemeinnützigen Wohnungsbau
kin einsahfähiges Instrument des Wohnungsbauwesens für die Aufgaben nach dem Sieg — Bon 2? gemeinnützigen Unternehmen

verbleiben nach der Verschmelzung noch etwa 6 starke Organisationen
Aus einer gestern einberusencn Arbeitstagung der gemeinnützigen Wohnungsunternehmen

x verkündete der Leiter des Verbandes nicdersächsischerWohnungsunternchmcn Hannover, Dr. Hokamp,  eine
..i ? llrelscnde Vereinheitlichung des Verwaltungsapparates innerhalb der bisher in Bremen bestehenden 27 gemein¬

nützigen Wohnungsuntcrnchmen, die, wie im gesamten Reichsgebiet, aus Grund des Erlasses des Rcichsarbeitsministers
betr. die Gemeinnützigkeitvom April 1838 und Februar 1848 erfolgt mit dem Zweck, durch strasscreOrganisation und ein-
heitlwhe Lenkung den umfassenden Ausgaben , die nach dem Kriege dem Wohnungswesen er-

" " sosort einsatzbereites und leistungsfähiges Instrument zu schassen. In Bremen  verbleiben nach der
Verschmelzung der kleineren mit den größeren Unternehmen etwa sechs große gemeinnützige Wohnungsunternchmcn, die
dem Verband als dem Organ der staatlichen Wohnungspolitik angehören.

Das Gesetz über den Zusammenschluß der gemeinnützigen
Wohnungsünternehmen wurde erlassen im Hinblick auf die
zu erwartende große Wohnungsbautätigkeit nach dem Siege.
Wir brauchen dabei nur a» die Verhältnisse in unserer
Stadt zu denken, um den Umfang des künftigen Wohnungs¬
Programms erkennen zu können.

Wie Oberbaurat Kummer, »er die Arbeitstagung leitete,
aus Grund der Feststellungen des Statistischen Landcsamtes
mitteilte, hat Bremen mit seinen etwa 438 880 Einwohnern
und rund 123 888 Haushaltungen allein bis Ende 1848
einen Bedarf von etwa 12 586 Wohnungen.
Dieser Bcdars wird sich in den Jahren 1341 bis 1845 aus
Grund der Bevölkerungsbewegung zwar verringern, aber
immer noch weitere 7588 Wohnungen betragen. Ab 1841
müßten also allein in Bremen jährlich rund 4888
Wohnungen  erstellt werden, wobei insbesondere der
Klemwohnungsbau gefördert werden muß — eine in der
Wohnbautätjgkcit Bremens noch nicht dagewesene Zahl (das
Maximum betrug etwa 3888 Wohnungen im Jahr ).

Derbandslciter Dr . Hokamp  konnte diese Zahlen aus das
Reichsgebiet erweitern : 1838 betrug der Wohnungsfehlbedars
im Altreich rund 1,5 Millionen , heute bereits 1,8 Millionen;
begreift man die noch nicht feststehende Zahl der inzwischen
erfolgten Eheschließungen in den Kreis der Wohnungsreslek-
tanten ein , so darf man heute die Zahl der Fehlwoh -
nungsn auf rund 2,5 Millionen  schätzen. Der nor¬
male Zugang beträgt bisher jedoch nur 386 888 Wohnungen
lährlich.

Der gemeinnützige Wohnungsbau wird wie bisher auch in
Zukunft großen Anteil an der Bauherstellung haben . Um ihn

wirtschaftlich für die Erfüllung seiner Ausgaben zu starken,
muß eine erhebliche Vereinfachung und Zusammenlegung der
Wohnungsunternehmen erfolgen . Der Verband der Woh¬
nungsuntcrnchmen ist zum Organ der staatlichen Wvhnungs-
politik geworden , die in Zukunft bei der Lenkung und Finan¬
zierung des Wohnungsbaues zu entscheidenden Maßnahmen
greist . Dem Verband obliegt im Auftrage des Staates die
strenge Prüfung der Bedürsnissrage und der Gemeinnützigkeit
der einzelnen Unternehmen . Die großen Unternehmen , die
nach den Zusammenlegungen bestehen werden , können dann
aktions - und einsatzsähig in das große Leistungsprogramm
nach Kriegsende eingeschaltet werden.

In Bremen wird bei der Vereinheitlichung und Finanzie¬
rung der Wohnungsunternchmcn eine Drsieckskom-
missinn : Kreisleiter/Stadt/Bcrband,  tätig sein;
der Einsatz sür das künftige Bauprogramm wird von ihnen
geleitet Die neugebildeten Wohnungsuntcrnchmen Bremens
werden durch Anzeigen in der Tagespreise neue Mitglieder
werben . Alle Volksgenossen, die eine Mitgliedschaft erwerben,
gelangen in den Vorteil des sosort nach dem Kriege begin¬
nenden Wohnungsbauprogramms und haben somit Aussicht
aus eine in erreichbare Nähe gerückte WohnungS-
anwartschaft.

Durch die Fusionierung wird auch die Verwaltung
vereinheitlicht,  jedoch sollen durch Auslösung eines
Unternehmens der vom politischen Hoheitsträger und vom
Verband zu bestätigenden Gesamtverwaltung nicht die fähi¬
gen, aktiven, fachlich und weltanschaulich geeigneten Kräfte
verloren gehen. Die Entziehung der Gemeinnützigkeit erfolgt
durch die Anorkennungsbehörde . und zwar für solche Unter¬
nehmen , die dem neuen Eemeinnützigkeitsgesetz nicht, ent-

fläftung! Südtiroler Umsiedler!
Der Reichssührer  is , Reichskommissar sür die Festi¬

gung deutschen Volkstnmes , gibt bekannt:
Alle Südtiroler Umsiedler, die in Italien einen Lebens -

Versicherungsvertrag  abgeschlossen haben , werden
daraus aufmerksam gemacht, daß sie spätestens bis znm 38. 6.
1948 bei ihrer Versicherungsgesellschaft Mittels eingeschriebenen
Brieses beantragen müssen, daß ihr Vcrsichcrungsvcrhältnis
auf Grund des deutsch-italienischen Vertrages über die Rege¬
lung der Versichcrungsvcrhältnissc vom 21. 18. 1939 aus eine
deutsche Versicherungsgesellschaft übertragen wird . In diesem
Schreiben ist die genaue Nummer der Police anzuführen.
Sind aus einem Versicherungsvertrag bereits Rechte aus
Grund des Eintrittes des Versicherungssallcs erworben wor¬
den, so genügt es, wenn der Berechtigte der Versicherungs¬
gesellschaft seine neue Anschrift im Reich mittels eingeschrie¬
benen Briefes bekanntgibt und um Ucberwcisung der Rente
an seinen neuen Wohnsitz ansucht.

Auf Grund von Abmachungen , die im vergangenen Jahr
zwischen dem Deutschen Reich und Italien getroffen wurden,
kann zur Zeit jeder Volksdeutsche mit italienischer Staats¬
angehörigkeit in einem besonders verkürzten und gebühren¬
freien Einbürgerungsvcrsahren die deutsche Reichs-
angc Hörigkeit erwerben,  wenn er ans dem ehe¬
maligen Südtirol stammt und jetzt im Großdeutschen Reich
lebt . Der Antrag aus Durchführung des Einbürgernngsverfah-
rens ist schriftlich an die Einbürgcrungsstcllc beim Reichs¬
statthalter in Tirol und Vorarlberg (Innsbruck ) zu richten.
Diese Einbürgcrungsstclle läßt den einzelnen Antragsteller
sodann durch eine örtlich zuständige Dienststelle die Form¬
blätter vorlegen , die von ihm für den Erwerb der Ncichs-
angchörigkcit sowie die Aufgabe ' der '«italienischen Staats¬
angehörigkeit ausgefertigt werden müssen. Die Frist sür die
Stellung ' des Einbürgcrungsantragcs läuft mit dem 38. Juni
1948 ab. Jeder Volksdcntsäfe italienischer Staatsangehörigkeit,
der aus dem ehemaligen Südtirol stammt und die Neichs-
angehörigkeit erwerben will , - wird sich daher , wenn er dies
noch nicht getan hat , zweckmäßig sosort schriftlich an die Ein-
bürgerungsstclle beim Reichsstatthalter in Tirol und Vorarl¬
berg in Innsbruck wenden-

venkt an die Altpapiersammlungl
Sechs Milliarden Schachteln Zigarettenpackungen werden

jährlich in Deutschland gebraucht. Wenn von diesen Klein¬
packungen nur die Hälfte wieder gesammelt würde , käme
dies einer Rohstosscrsparnis von 788 888 Reichsmark gleich.
Im Jahre 1938 sind in Deutschland über eine Million To.
Altpapicr gesammelt worden . Tiefe Menge entspricht 3,3 Mil¬
lionen Raummetern Holz, das dank der Sammelaktion Nicht
mehr aus dem Wald geholt zu werden brauchte . Volksgenossen,
denkt daran , wenn die Lustschutzhanswarte oder die Hitler-
Jugend zum Sammeln kommen. In allen Haushaltungen
gibt es noch eine Menge alter Zeitungen , Zeitschriften, Mode¬
hefte, alte wertlose Bücher, Kartons , Pappschachteln , nicht
mehr verwendbares Packpapier oder Wellpappe , Haltet alles
bereit und übergebt es den Sammlern , damit es als wich¬
tiger Rohstoff wieder zu neuem Material verarbeitet werden
kann . Ihr helft damit der deutschen Wirtschaft und ver¬
längert das Leben des deutschen Waldes.

Kulturarbeit an der Landschaft
auch im Kriege

Trotz der Kriegszcit erschien es notwendig , die Kulturarbeit
an der Landschaftsgestaltung fortzusetzen. Der Reichsverkehrs-
ministcr hat daher , weis die meisten Planungen weitergeführt
werden , vorläufige Richtlinien sür die Landschaftsgestaltung
innerhalb der Reichswafscrstraßenverwaltung erlassen. Auch
die technischen Werke sollen danach bewußt zu landschafts-
geftaltendcn Elementen geformt werden . Die Ufer der Ge¬
wässer bilden häufig Erholungsslächen der Bevölkerung , Die
Schassung von Bade- und Zeltplätzen , Wande-rwegcn und
anderen der Erholung dienenden Anlagen an den Usern der
Flüsse, Seen , Kanäle und Talsperren ist daher möglichst zu
fördern . Auch mit Rücksicht aus die Fahrgastschiffahrt und
den Wassersport sowie nicht zuletzt die Schiffer selbst sind
User und Liegestcllcn schön auszugestalten.

Klarstellung um die Tchulhelser — Ausbildung bis zu vier
Jahren . Tausende von Volksgenosten haben den amtlichen
Aufrufen Folge geleistet, sich sür das besetzte Gebiet als Leh¬
rer zur Dersügung zu stellen, Um nicht falsche Hoffnungen
bei ungeeigneten Bewerbern zu erwecken, aber auch um die
Unruhe zu beseitigen, die sich in Elternkreisen aus der Sorge
bemerkbar machte, daß ihre Kinder ungeeigneten Lehrkräften
ausgeliefert würden , veröffentlicht das Reichserziehungsmini-
sterinm eine Klarstellung , Danach sind die Schulhclferlehr-
gänge eine Notmaßnahme wegen des hohen Bedarfs ; der
durch die Zcitverhältnissc bedingt ist. In allgemeiner Vor¬
bildung wird mindestens das Abschlußzeugnis einer anerkann¬
ten Mittelschule oder ein entsprechendes" Zeugnis verlangt.
Außerdem erfolgt eine Eignungsprüfung.

Milch vor dem Sauerwerden schützen! Milch ist ein Nah¬
rungsmittel , das besonderen Schutz vor Wärme , scharfen Ge¬
rüchen, Staub und Fliegen verlangt . Man muß Milch in
sauberen , nicht porösen Gesäßen aufbewahren , damit keine
Säurebakterien in die Töpfe eindringen und ein rasches
Sauerwerden verursachen können. Die Töpfe pari man nicht
verschließen, denn Lust muß hinzutreten können. Zum Schutz
gegen Fliegen und Staub decken wir ein seines Haarsieb oder
ein sauberes , dünnes Tuch darüber . Die Küche ist wegen
der Serdwärme und der Kochdämpfe für die Ausbewahrung
von Milch ungeeignet , natürlich auch die Wohnräume . Man
stellt sie am besten in die Speisekammer nahe ans Fenster,
wo immer kühle Lust  herankommt : scheint in die
Kammer Sonne , dann soll die Milch wenigstens nachts dort
stehen. Noch besser ist es, wenn wir die Milch im Somkner
in den Keller stellen .können, der allerdings sauber und
geruchlos fein muß , da Milch gegen Gerüche sehr empsindlich
ist, sie annimmt oder dann auch schneller sauer wird . Im
Sommer empfiehlt es sich besonders , die Milch sosort
abzukochen, da sie in heißen Tagen oft bis znm Abend sauer
werden kann . Um ein Anbrennen zu verhüten , wird ' der
Topf vorher mit kaltem Master ausgespült . Auch sollte man
möglichst immer den gleichen Tops dasür verwenden ! Ist
wirklich einmal Milch sauer geworden , dann verwenden wir
sie zum Anrühren von Tunken , essen sie als Dickmilch oder
stellen sie zu Quarg auf.

sprechen. Im Zuge der organisatorischen Strasfung dürfen
übrigens auch für Angehörige eines Werkes eigene Woh-
nungsbaugescllschasten n i cht mehr bestehen

Diese Einzelheiten geben wir aus dem umfassenden Bericht
des Verbandsleiters wieder, der un Verlaus seiner Ausfüh¬
rungen auch bereit ? die - vorläufigen Zusammenlegungen
innerhalb der Bremer Wohnungsunternehmen bekanntgab.
Als Vertreter der Kreisleitungen Bremen und Bremen -Lesum
verstckierte Pa Studt  die Versammlung des lebhaften In¬
teresses. das die politische Führung am Wohnungsbau nimmt,
insbesondere an der Bremer Wohnungsnot , D<i der Bau-
apparat sosort nach dem Kriege mit höchstem Einsatz laufen
muß dars mit den Vorarbeiten nicht lange gewartet werden,
damit zu gegebener Zeit ein bereits fertiggestelltes Programm
mit allen Kräften verwirklicht werden kann . Aus diesen .Grün¬
den befürworten die Hohsitsträger beider Kreise die m der
Versammlung gefaßten Entschlüsse in wärmster Weise,

Abschließend erörterte Dr , Hokamp Fragen zur praktischen

Achtung! Hausfrauen und Pslichtjahrmädel! Wie in jedem
Jahre kommt auch jetzt wieder ein P ! l i cht ia h r madei -
appell,  zwecks Klarstellung aller sie und ihr Pslichtiahr-
mädel betreffenden Fragen , zur Durchführung , Die in Stadt-
haushültcn eingesetzten Mädel werden für Dienstag , den
18, Juni um 18 bzw, 28 Uhr in die Aula der Oberschule an
iwr Nl-inen Helle icbriitlich einberufen , Pslichtiahr lauen schickt

.Arbeitswoche für reisende Kaufleute". Die Fachabtsilung
„Der deutsche Handel"  in der Eauwaltung Weser-
Ems der Teutschen Arbcitssront weist daraus hin , daß in der
Zeit vom 8, bis 14, Juli im Waldkurort Sandkrug  bei
Oldenburg eine „Arbeitswoche sür reisende Kaufleute " durch¬
geführt wird . Die Notwendigkeit und der Wert dieser Arbeits¬
woche besteht darin , daß dem reisenden Kaufmann Gelegenheit
gegeben wird , sich mit beruflichen und weltanschaulichen Fra¬
gen eingehend zu beschäftigen. Er soll sich üher die inneren
Zusammenhänge und die Grundlagen seiner Bcruistätigkelt
klar werden und das Rüstzeug erhalten , um seine volks¬
wirtschaftlichen Ausgaben restlos erfüllen zu können.

Keine Löschung in der Handwcrksrolle bei Gemeinschasts-
hilfe. Werden Handwerksbetriebs durch kriegswirtschastliche
Maßnahmen stillgelegt, so wäre , falls der Handwerker selbst
die Löschung nicht beantragt , der Betrieb von Amts wegen
in der Handwcrksrolle zu löschen, und zwar auch dann , wenn
er aus der Gemeinschaftshilse des Handwerkes nach der Still-
legung unterstützt wird . Da sich aber aus der Löschung
Schwierigkeiten vor altem auch bei späterer Wiederlnbetrieb-
nahme ergeben könnten , ist der Reichswirtschaftsminister ein¬
verstanden , wenn Handwerksbetriebe mit Gemsinschastshilse
trotz Stillegung nicht gelöscht  werden.

75. EeLurtsleg . Hellte kann Hcinr . Schulz, «reinen , Aöm « -
strntze ll , seinen 75. Geburtstag feiern . Er ist körperlich und geistig
nach sehr frisch und geht noch jeden lag zur Arbeit.

Nicht identisch . Der Derwaltungsinspektor Heinrich Schmidt,
Bremen , Meyorstratzs 56, legt Wert aus die Feststellung , daß er mit
dem in der amtlichen Bekanntmachung vom 4. Juni erwähnten
Vertreter Heinrich Schmidt , Bremen , Msyerstraße 51, dem der Handel
mit Gegenständen des täglichen Bsdarss untersagt ist, nicht personsn-
gleich ist.

Unter dem kolieitsadler
KroZs Krernen

NSDAP.
Ortsgruppe Freihafen . Sonnabend , 15. Juni , 2S.30 Uhr . im Wil-

Helm-Decker-Haus . Saal 2 : Pol .-Leiter -Besprechung (Uniform ) .
Ortsgruppe Fehrfeld . Heute . 11 . Juni , 2V.3V Uhr : Pol .-Leiter-

Sitzung bei Weltmann . Vor dem Steintor.
Ortsgruppe Schwachhausen . Dienstag . 18. Juni , 20 .3V Uhr : - Wich¬

tige PolitischL -Letter -Sitzung im Kaffeehaus Emmasse . Erscheinen in
Uniform Pflicht für alle Amtsträger , Zellen - und Blockleiter sowie

Dlockhelfer . Liederbücher mitbringn.

NS.-Frauenschaft
Krelsfrauenschaftsleitung . Wir bitten die Ortsfrauenschaftsleiterin-

nen und Ortsabteilungsleiteri -nnen „ Volks - und Hauswirtschaft ", sich
zahlreich an der Trauerfeier für Frau Heins am Sonn -abend , dem
15. Juni . vormittags 11 Uhr , auf dem Buntentsrsfriedhof zu be¬
teiligen.

Ortsgruppe Weidedamm . Zellenleiterinnensrtzung am heutige « Frei¬
tag , 16 Uhr , Meihener Strahe 11.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppen Ostcrfcucrberg , Walle , Wasserturm und Wilhelm

Lecker . Verkauf von . Valksgasma,sken  sür Männer,
Frauen und Kinder heut «, Freitag , «on 18 bis 21 Uhr , in der
Geschäftsstelle , Waller Heerstraße 229.

Bas zeitgemäße Uezept
Dampfnudeln mit Rhabarberkompott

Man rechnet ein halbes Kilo Mehl , 30 Gramm Hefe , ein Viertel¬
liter entrahmte Frischmilch , 40 Er . Fett . 50- 00 Gramm Zucker,
abgeriebene Zitronenschale , Prise Salz . Man macht einen gut
geschlagenen Hefeteig , den man eine Stunde aufgehe « läßt . In
eitle Auflaufform gibt man ein Viertelliter Milch . 20 Gramm
Butter oder Margarine , 1 Vanillezucker und 20 bis 3V Gramm
Zucker . Von dem Teig formt man eine lange Rolle , die man
in dicke Scheiben schneidet . Diese setzt man in die Auflaufform
und läßt das Gericht etwa 25 bis 30 Minuten goldbraun backen,
bis die Milch aufgesaugt ist . '
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Ritte Juni wurde die Goldfarbene unruhig . Sie
ein weiteres Murmeltiernest aus und sugte es zu

im Winkel der Höhle. Eines Morgens weigerte ste
«elbauge aus die Jagd zu zielzen, und er ließ st-
hle zuiück, brachte ihr aber ein Welbsubkanlnchcn
>r zurückkehrte. Mit dem Kopie aus den Pranken
^ beim Fressen zu und sein Schnurren war noch
da EhL Nach ^ Mahl rollten sie M aus dem
im Spiel herum ; dann begab sich die Eold,arbcne
und schlummerte ein . Sie Mi -s von nun an

und Eelbauge brachte ihr so '" "Kche Mahlzeit,
kages drückte sie ihn mit der Schulter aus der
aus , und ihr tieses Bruinlncn befahl -hm, zu der-

Daraufhin blieb er sort , wenn er auch nahe dem
mehrere Tage lang 6» umschwc,ltc und lagte
kehrte er wieder heim. und die goldfarbene trat

^hrne ^ ^ lZusEdF Strei^ aÜs Murmeltiernestern
ch vier Kätzchen. g°' -°ckte Bürschchen mft noch voll'g
,en Augen und ausgerihenen " ° Maulchen . Gelb
> zu den zappelnden Kleinen und begann fte zu

?L « L ZL ?S ^ »
ilie immxr seine Jungen umbringt , wenn - r

dfarbenc sprang plötzl' ch. iurück und stand am Ei^ ^
Höhle. Mit einem dumpicn Laut sprang ste Y ^
ielsband und entschwand blitzschnell °°r ^ icht w
; sich nieder und spielte m' t sUN8en.„° ,->^^
ihrtin durch das einfallende Z l gutem AP-
eute gemacht hatte . Sie ne Ĵichr. ,^ HM ? ein.
zurück zum Felsband und trat in d - HMe » n.

-ser Zeit an besorgte Eelbauge m°lltens^ ^ sie
l ledoch ging auch d-e Goldlarvene ^ ^ ^
; Jungen in einem Knauel zu> . . Tage
r liegen. Ach. waren b- s glückliche, ^esch l^
ltern ! Drei Tage nach g ^ b^ °s ac v ^ ^ an-
i Kcrlchen ihre Augen und begannen sich aû ,°, ^^ ^
einchen zu bewegen. Sie wa ^ n lt ! schwarzenSaar bedeckt und über und über nni w,
etupst . Ihre Aeuglein blmz-l^ n gegen Bestie
Eingang her eindrang Mutter Brust zuund immer bereit , an ihrer

Es kam der Sommer mit milden Nächten und 'warmen
Tagen . Eelbauge vergaß allmählich Puma -George und seine
Hunde . Aber dieser hatte sein Versprechen nicht vergessen. Er
wußte , daß das Raubtier hoch oben schweifte und erst später
wieder herunterkommen würde . Er hatte aber so viele andere
Dinge um die er sich kümmern mußte , so zum Beispiel Ko-
joten 'vergiften und Fallen sür den großen Erauwvls stellen,
der auf den Jniigviehweiden in den Gebieten des Unter¬
landes Verheerungen anrichtete . Hätte er eine Ahnung vom
Vorhandensein einer Pumasamilie gehabt, er hätte sein Lager
abgebrochen und wäre sofort ins Hochgebirge gezogen. Wie
die Dinge aber nun einmal lagen , verschob er diesen Gang
aus den Hochsommer und gewährte so Gelbauge und der
Goldfarbenen die Möglichkeit unbelästigt zu leben.
Den IsocI su; <len l.üsten

Mitte August strichen die Kätzchen durch die. Höhle und hin¬
aus aus das Jelsband . Die Goldfarbene hielt ein wachsames
Auge aus sie, wenn -sie draußen im Freien spielten. Die
Ecsahr stieß aber aus den Lüsten herab . Aus einer Zinne
über der Felswand hatte ein Wcißkops-Adlcr seinen Horst
gebaut und war immer auf Beute aus zur Fütterung seiner
hungrigen Brüt.

Hoch oben im Blau seine Kreise ziehend erspähte der Weiß-
kops-Adler die Kätzchen am ersten Morgen , als sie sich aus
das Fclsband wagten . Eelbauge und die Goldfarbene lagen
am Eingang und überwachten das wackelnde Eeschussel der
Kleinen . Die gefleckten Bürschchen rannten gegen Steine und
stolperten über Knochen und Holzstücke, als ob ihnen jedes
Elcichgewichtsgcsühl und Augenmaß fehlte. Dies beunruhigte
die Eltern , obwohl es doch eine ganz natürliche Sache bei
jungen Pumas ist.

Die runden , ruhig blickenden Augen der Adlermuttcr
starrten aus die sich hin und her bcivegcndcn Flecken am
Höhlencingang hinab . Immer kreisend schraubte sie sich tiefer.
Als sie etwa hundert Meter über dem Fclsband war , legte
sie ihre Schwingen an und ließ sich wie ein Senkblei fallen.
Das Sausen des herabschießenden Körpers durch die dünne
Lust warnte die Eoldsarbcnc , Sie sprang hinaus aus das
Fclsband , gerade als die beschwingte Königin der Lüste ihre
Flügel wieder ausspreizte , um ihren geschoßähnlichen Fall
zu bremsen. Bist zupackenden Fängen wollte sie sich aus eines
der Kätzchen niederlassen. Eelbauge sprang über sein Weib¬
chen hinweg und prallte mit ungeheurer Wucht gegen die
schlagenden Schwingen des Adlers , Dieser wurde vom Fcls¬
band herabgcschlendcrt, hatte aber seine Fänge schon in eines
der laut schreienden Kätzchen geschlagen. Das Adlerweibchen
peitschte wütend die Luft , während es siel und sich schließlich
wieder fing . Mit einem herausfordernden Schrei flog es
hinaus gegen die Zinne.

Die Goldfarbene stieß «inen Wutschrei aus , der die Fels¬
wand hinabschalltc. Wie ein gelber Schatten schoß sie über
das Felsband hinaus und versuchte vergeblich, den mächtigen
Adler mit den Pranken herunterzuschlagen . Ihr Sprung trug
sie weit hinaus , hinab in ein Dickicht, wo sie mit dumpfem
Schlag auivrallte . Der Stoß benahm ihr den Atem, und sie
wand sich spuckend und hustend am Boden. Inzwischen hatte

Eelbauge die übriggebliebenen Kätzchen in die Höhle hinein-
geschoben, dann sauste er hinunter und stand nun neben
der Goldfarbenen . Diese rappelte sich wieder auf die Beine
und schüttelte von ihrem glätten Rücken das Gras und die
Nadeln , die daran hasten geblieben waren . Ein dumpfer Auf¬
schrei drang ihr aus der Kehle; sie sprang den Felsenpsad
tziuauf. zur Höhle,, dann hinein , trieb ihre Kinderchen in
einer Ecke zusammen und leckte sie ausgiebig . Eelbauge aber

jagte fort , den Felshang hinauf , aus die Zinn « zu. Die
schwachen Schreie des geraubten Kätzchens waren verstummt-
Ter riesige Adler schraubte sich eben herab auf seinen Horst,
Seine fest geschlossenen Fänge hatten den kleinen Puma
zerdrückt, der schlassund leblos unter den schlagenden Schwin¬
gen des Vogels hing , Eelbauge umkreiste den Fuß der Fels-
zacke, konnte aber keinen nach oben führenden Steig finden.
Sein erbittertes Brüllen drang hinauf zum Adler , der mit
einem durchdringenden Kreischen antwortete , sich aber nicht
bereit fand, zu einem Kamps l̂ rabzukommcn. Er war zu zer¬
schlagen von den Prankcnhicbcn des Pumawcibchcns Znr
Höhle zurückgekehrt, suchte der Katzcnkönig die Goldfarbene
zu trösten , seine Bemühungen hatten aber keinen Ersolg,
Sie winselte und knurrte , leckte die Kleinen und streichelte
sie mit der Nase.

Nach diesem Vorfall spielten die Kätzchen nicht mehr aus
dem Fclsband . sondern hielten sich dicht unter dem über¬
hängenden Dach aus. Die Goldfarbene ließ sie selten allein,
und wenn sie jagen ging . blieb Eelbauge bei ihnen.

Die kleinen Burschen wandten allmählich dem Fleisch das
ihnen die Eltern brachten, ihre Aufmerksamkeit zu. Die Gold¬
farbene belehrte sie über seine Verwendung , indem sie es
ableckte und dann die Gesichter der Kätzchen leckte. Bald
saugten sie an dem srischew Fleisch und zausten an ihm
herum . Sie wurden mit der Zeit unternehmungslustiger und
sicherer im Springen , wobei sie genau die Gegenstände, über
die sie hinübersctzen wollten , abschätzten. Von da an begehrten
sie, mit in die tiefen Wälder genommen zu werden.

Vkorks >n yroüor
Drei InZsnäe » sinä ckss 8olckstsn tröakstsr stukin:

Tspksrlesit , ^ usclsusr , blsnnesrucftt ; von uns sbsr , ckis
rvir in äsn Karnpk für sinn koiligs Sacsts rislrsn , sr-
vsrtst äss Vstsrlsnä nock strvss llöstsres ; ein oäiso
insnacliliolisv kstrsZsn selbst ZsZnn äsn ? sinä . Von
ätsssm ^ .uZonbliclr an Zskört keinem von uns msbr
äss leben ; keiner must äsrauk rsoknsn , äas Lnäs äss
Ksmpkes erleben 2U rvollen ; er sei kreuäiZ bereit , sein
leben äskinrugeben kür äss Vaterland.

Vorck von IVartenburx.

Gelbauge und die Goldfarbene waren erregt und ängstlich,
als sie das junge 'Volk zum erstenmal mit hinaus nahmen.
Sie hielten sich dicht neben den Kleinen , und jedes Ausreisten
eines der gestecktenJungen auf eine sreie Wiese hinaus oder
aus eine von der Sonne bestrahlte Stelle wurde unterbunden.
Der Flüchtling wurde an der Hautsalte seine? wolligen
Halses eingesungen und mußte sich wieder in die Begleitung
seiner Mutter begeben. Eelbauge war als Wächter und
Führer tätig.

sich die Kätzchen und spielten. Sie rollten über Eelbauge . d
sich am Boden ausgestreckt hatte , hinweg , bissen ihn in d
Ohren und spuckten mit großartig zur Schau getragcnc
Zorn . Ihre Spitzschwänzchen Plusterten sich aus wenn s
sprangen und Hiebe austeilten . Eelbauge schüttelte sie tu
seinem großen Kopf herunter , und jedesmal erneuerten i
den Angriff wie kleine Furien . Die Goldfarbene aber l,
daneben und überwachte das Spiel mit ernster Aufmci
samkeit. die freilich gemäßigt wurde durch ihre nervöse Em
ftndlichkeit gegen Laute und Gerüche, Sie hatte den bös;
Uebersall des Wcißkops-Adlers nicht vergessen und woll
sichergehen, daß ihren Kinderchen kein Feind mehr etw>
zuleide tat.

Ansang September satid der erste große Ausflug der F
milie statt , Gelbauge und die Goldfarbene führten die au
gelassenen Kätzchen aus das Felsband hinaus als die uute
gehende Sonne den Himmel hinter den zerklüfteten Bcr
zacken in blutrote Flammen tauchte , . Die obersten Spitz;
waren in einen Dunstschleier gehüllt , der das Kommen d
Herbste? anzeigte. Der Mond schimmerte golden in d
rauchigen Luft und schien auf die Berghänge . Eine heftn
Unruhe erfüllte die beiden großen Katzen. Der Tust d;
purpurnen Höhenrauches , der Geruch des von den erst-
Frosten gebräunten Grase ? und ringsum die Vorboten d
flammenden Farben , die bald auftauchen würden verküi
beten das Dahinsterben des Sommers . Die Kätzchen war«
Ipat zur Welt gekommen und würden viel von der Au
bildung vermissen, die sie vor dem Einsetzen des Winte;
^ ek" «emeßen sollen, wenn das Jagen eine verzweise
ernste Lebens,rage wurde . (Fortsetzung folgt).



Niederdeutsche Rundschau
Doppelter Zuschuß für Gärfutterbehälter

Mit Rücksicht darauf , daß die Konservierung von eiweiß¬
reichem Grünsutter , das zusätzlich im Zwischensruchtbau
gewonnen wurde , für die deutsche Ernährungswirtschast eine
wichtige Maßnahme ist, hat das Reich Beihilfen zum Bau
von Futtereinsäuerungsbehältern  gegeben.
Tie Höhe betrug bisher vier bzw. sechs Reichsmark je Kubik¬
meter. In der Ostmark und im Sudetengau wurden Beihilfen
von neun bzw. zwölf Reichsmark gewährt , da diese Betriebe
auf Grund ihrer im Vergleich zum Altreich erheblich gerin¬
geren inneren Wirtschastskraft «ine stärker« Förderung ersah-
ren müssen. Wie Landwirtschastsrat Beinert in der „NS .-
Landpost " berichtet, hat der Erfolg die Richtigkeit dieser Maß¬
nahme bestätigt . Es sind bis jetzt über sieben .Millionen Kubik¬
meter Einsäucrungsbehälter gebaut worden . Gewaltige Men¬
gen wertvollen , wirtschastseigenen Futters konnten nicht nur
gewonnen , sondern vor allem erheblich besser ausbewahrt und
verwertet werden. Dies hat in der Hauptsache zur Steige¬
rung unserer tierischen Erzeugung  beige¬
tragen , die jetzt im Kriege ihre Früchte zeitigt . Die weitere
Schaffung von Futtereinsäuerungsbehältern ist im Rahmen
der Kricgsernährungswirtschast erst recht von größter Bedeu¬
tung . Ter Bau der Gärfutterbehälter  muß noch
verstärkt werden . Um das zu ermöglichen und zu sördern,
wird zunächst bis zum 31. März 1941 für das gesamte Reichs¬
gebiet die Reichsbeihilfe je Kubikmeter-Bchälterfafsungsraum
auf 18 RM . erhöht werden. Die Wirtschastsberatungsstellen
erteilen weitere Auskünste.

llnterweser . In ' den Ortschaften Bederkesa, Dorum , Ring¬
stedt, Stotel und Langen werden weitere Hilfskinder-
gärten errichtet.

Cuxhaven. Ein tolles Stück leisteten sich drei auf einer
Baustelle beschäftigte Männer , die sich von einem entlassenen
Arbeitskameraden zu einer Dergnügungssahrt nach
Hamburg  überreden ließen , die sie einfach ohne Urlaub
antraten . Die Vergnügungsfahrt wurde aber , als das Geld
ausging , zur D i e b e s f a h r t . In einem Kaufhaus kleidete
man sich neu ein und empfahl sich ohne Bezahlung . In Lo¬
kalen an der Rceperbahn blieb man die Zechen schuldig und
trieb sich einige Nächte herum . Während seine Kameraden aus
dem Hauptbahnhof schliefen, stahl dann der Anstifter dieser
Fahrt dem einen Kameraden ein Postsparbuch über 188 RM.
und einem anderen einen Paketausbewahrungsfchein . um Geld
und Paket abzuholen und zu verschwinden.

Wesermünde. In der Weserstraße wurde der vierjähriae
Werner Koch von einem Personenkraftwagen angefahren . An
den erlittenen Verletzungen  verstarb der Junge aus
dem Transport ins Krankenhaus . — In der Spadenerstraße
wurde eine Frau durch «inen Streifschuß , der vermutlich mit
einem Tesching oder aus einer Kleinkaliberbüchse abgegeben
worden ist, am Oberschenkel angeschossen.  Die
Ermittlungen sind ausgenommen.

Oldenburg . In einer bis aus den letzten Platz gestillten
Vorstellung nahm die Opernsängerin Maria F a b e r in ihrer
Glanzrolle , der Violetta in „La Traviata " Abschied vom
Oldenburger Theaterpublikum. — Die unter
dem Vorsitz des Landgcrichtsdirektors Dr . Hoher tagende
Strafkammer verurteilte den 26jährigen Angeklagten Karl
Roman Jebock  aus Rastede zu einer Zuchthaus¬
strafe von acht Jahren.  Der Angeklagte , ein sittlich
verkommener und äußerst brutaler Mensch, hatte im vorigen
Jahr die Aussallstraßen und viele Straßen in der Umgebung
Oldenburgs unsicher gemacht, indem er vor allem junge Mäd¬
chen und Frauen , die während der Dunkelheit von ihren
Arbeitsstellen heimkehrten, anfiel und sie — falls sie nicht aus
sein Ansinnen eingingen — brutal mißhandelte.

Westerende-Holzloog. Ein junger Mann aus Aurich wollte
ein Bad nehmen. Er hatte seine Kleider ausgezogen und in
einem Stück Weideland am Kolk niedergelegt . Nachdem er
einige Male durch den Kolk geschwommen war und sich nach
der Erfrischung wieder anziehen wollte , mußte er zu seinem
Erstaunen fcststcllen, daß sich ein Rind über seinen Anzug
hergcmacht hatte und bereits «in ziemlich großes Stück
aus der Hose herausgesressen  hatte . Es lllieb
ihm nichts anderes übrig , als den beschädigten Anzug anzu¬
ziehen und die Heimfahrt anzutrcten . Er hatte den Schaden,
für den Spott brauchte er nicht zu sorgen.

Middelsbur . Es ist imnier wieder , zu beobachten, daß gerade
alte Sitten und Gebräuche  in unseren Dörfern
stets treu erhalten sind und bei jeder Gelegenheit gepflegt
werden . Dazu gehört für unfern Ort die Sitte des „11p -
schütten ? eines Brautpaares ". Sobald die Ver¬
lobung einer Tochter unseres Ortes bekannt wird und der
Bräutigam feine Verlobte besucht, werden diese von den
jungen Leuten unseres Ortes solange ausgeschüttet, bis sie sich
wieder losgckaust haben . Diese schöne Sitte , die obendrein
noch viel Lebensfreude in sich birgt , konnte man gelegentlich
der Verlobung der Tochter unseres Bürgermeisters wieder
feststellen. Möge dieser schöne Brauch noch lange erhalten
bleiben.

Borghorst . Seit einiger Zeit vermißte ein Einwohner eine
wertvolle Krawattennadel . Dieser Tage mußte er ein Huhn
aus seinem Hühnervorrat , das nicht mehr so recht wollte,
schlachten lassen. Nicht wenig überrascht war man , als sich
im Krops des geschlachteten Tieres die
Krawattennadel wiederfand.  Es handelte sich
also um ein recht „wertvolles " Huhn.

Esens . Eine Ehefrau , die im Auftrag « einer Frauenorgani¬
sation das Besitztum eines Mühlenbcsitzers in Westeraccum
betrat , um eine Spende zu erbitten,  wurde von dem
Mühlenbesitzer in unfreundlicher Weise angesahren und schließ¬
lich unter Gewaltanwendung vom Hose gestoßen.  Der
Amtsrichter verurteilte den Angeklagten wegen Beleidigung
und Mißhandlung zu einer Geldstrafe von RM . 75.—. . Straf¬
mildernd wurde berücksichtigt, daß der Angeklagte als Kriegs¬
teilnehmer verschüttet war und seit dieser Zeit leicht erregbar
ist.

Bad Essen. Wie der Regierungspräsident — Preisüber-
wachungsstclle — mitteilt , wurde gegen zwei Schuhgeschäfte
in Osnabrück wegen Ueberschrcitung der Höchstpreise für
Holzsandalen eine Ordnung ? st rase vonje  2888
Mark  festgesetzt.

Peine.  Das Amtsgericht verurteilte die 36jährige Ehe¬
frau B i a l a t aus Oberg wegen Kindes « ussetzung
und grausamer Mißhandlung  ihres unehelichen
Kindes mit zwei Jahren Gefängnis . Die Verhandlüng ent¬
rollte ein Bild menschlicher Berworfcnheit . Die Angeklagte
hatte bei ihrer Heirat ihr sechs Jahre altes uneheliches Kind
mit in die Ehe gebracht, das seit dieser Zeit schweren körper¬
lichen und seelischen Qualen unterworfen war . Die ent¬
menschte Mutter brachte es fertig , das durchaus willige und
artige Kind mit dem Feuerhaken zu bearbeiten und mit den
Füßen zu treten . Hatte die Kleine infolge der Mißhandlun¬
gen Spuren im Gesicht oder an den Augen , so wurde es
tagelang eingcsperrt . Die Frau vernachlässigte das Kind der¬
art , daß langsam Unterernährung Platz griff . Im strengen
Winter gab es morgens statt Kaffee eiskaltes Wasser, und
ost mutzte das bedauernswerte Kind ohne Frühstück zur
Schule , ohne Abendbrot zu Bett gehen. Schließlich wollte sich
die Angeklagte des Kindes überhaupt entledigen . Sie reiste
daher mit der Kleinen nach Braunschweig , schickte sie in
ein fremdes Haus und verschwand.  Glücklicher¬
weise fand sich eine Frau , di« sich des kleinen Mädchens an¬
nahm und mit Zustimmung des Kreisjugeudamtes in Pflege
behielt.

Handelsmeldungen
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Tagesnachrichten
Gehaltenes Kursniveau in Italien . 83 italienische Börsen

haben auf den Kriegaeintritt Italiens ruhig reagiert . Der
Index der Mailänder Börse , der vom 8. Juni bis 10. Juni
von 219,4 auf 215,2 zurückgegangen war-, stieg am 11. Jum
wieder auf 218. Die Devisen der Feindländer werden nicht
mehr notiert.

Neues italienisch -slowakisches Handelsabkommen . Wie aus
Preßburg berichtet wird , ist zwischen dem slowakischen
Außenminister und dem italienischen Gesandten ein Er¬
gänzungsprotokoll zum Handelsabkommen unterzeichnet
worden . Das Protokoll sieht eine Steigeiung des Waren¬
verkehrs zwischen den beiden Ländern für das laufende
Jahr vor.

Landwirtschaftliche Kriegsschäden in Norwegen geringer
als erwartet . Nach einer Erklärung des Leiters der nor¬
wegischen Darlehnskasse für Landwirte , die sich mit der
vorläufigen Finanzierung des Wiederaufbaus kriegsbescha-
ddgfcer Bauernhöfe befaßt , ist nach vorläufiger üebersicht
der durch Kriegsmaßnahmen verursachte Schaden landwirt¬
schaftlicher Betriebe *geringer , als ursprünglich angenom¬
men wurde. Berliner Börse

Die Aktienmärkte neigten am Donnerstag bei der Er¬
öffnung überwiegend zur Schwäche , da den Abgaben der
Bankenkundschaft und des Berufshandels nur geringe Auf¬
nahmeneigung gegenüberstand . Das Geschäft war nur ge¬
ring , was gleichfalls zu dieser Entwicklung beitrug , zu¬
mal bei der herrschenden Marktenge schon Mindestorders
genügten , um einen Kursrückgang auszulösen . Schließlich
ist noch zu berücksichtigen , daß in der letzten Zeit die
Aktienmärkte vielfach ansehnliche Kursgewinne erzielt
hatten . Am Montanmarkt waren die Wertveränderungen
klein . Hoesch büßten V#, Verein . Stahlwerke V«, Buderus Vs
und Mannesmann V*Vo ein . Bei den Braunkohlenwerten
waren Deutsche Erdöl und Rhein . Braunkohlen um .ie IV*V#
rückgängig . Am Kaliaktienmarkt verloren Wintershall V#,
Salzdetfurth l °/o und Kali Chemie 3 V«. In der chemischen
Gruppe wurden Farben um l/*% niedriger mit 193'/: notiert.
Goldschmidt schwächten sich um 2 Vo ab. Bei den Elektro-
und Versorgungswerten zogen Lahmayer und Rheag um je

IV # au . Andererseite ermäßigten sich HEW . und Licht und
Kraft um je V# AEG . um 1V# und Bekula um IV#•/#. Am
Autoaktienmarkt büßten BMW. IV#V# ein . Bei den Maschi¬
nenbaufabriken wurden Orenstein um VsV# heraufgesetzt.
Demgegenüber stellten sich Demag und Deutsche Waffen je
um V»V# niedriger . Zu erwähnen sind noch von Bauwerten
Berger mit minus 21/*, von Zellstoffaktien Waldhof mit
minus IV# und von Brauereianteilen Dortmunder Union mit
minus lVi. Gehr . Jbmghans vorloren IV # und Westd . Kauf¬
hof V#Vo. Hdlzmann und Hotelbetrieb stiegen andererseits
um Vt, ferner gewannen Al lg . Lokal und Kraft lVt V#. Von
variablen Renten blieben Reichsaltbesitz und Reichsbahn-
vorzüge mit 149V# bzw. 127V# unverändert . Steuergutecheine I
nannte man durchweg 99,90 und 99,92'/*. Am Geldmarkt blieb
Blankotagesgeld mit 2V# bis 2V#V# unverändert . Von Valuten
errechnete sich der Schweizer Franc mit 56,05.

Berliner Devisenkurse

Telegraphisch«
Auszahlung

§-
ffl1» Vor¬

kriegskurs
13 . 6.

(leid
1940
Brlel

11. 6.
Geld

1940

5rle1

Alohanlitan 18. 79 18. 83 18 . 79 18 . 83
Argentinien 1 p .-p. 6 1. 76 0 . 669 0 . 563 0 . 569 0 . 563
Brasilien 1 Mürels 7 1. 33 0. 130 0 . 132 0 . 130 0 . 132
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3. 047 3 . 063
Estland 100 e . Kr. 4Ü 62 . 44 62 . 66| 52 . 44 62 . 56
Flnnlans 100 t. M. 4 81 . 00 5. 06 5 . 07, 5. 06 6. 07
Griechenland 100 0. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Iran 100 Rials 20 . 43 14. 69 14. 6t 14. 59 14. 61
Island 100 lat . Kr e’i 112 . 58 38 . 42 38 . 50 38 . 42 38 . 60
Italien 100 Lire 4% 81 . 00 13. 09 13. 11 13. 09 13. 11
lenen 1 Yen 3. 29 2 . 40 0 . 685 0 . 687 0 . 685 0 . 687
JunoslawlenIQODtn. 5 81 . 00 5. 094 6 . 706 5. 694 5 . 706
Lettland 100 Leit 6 48 . 75 43 . 95 48 . 76 48 . 85
Litauen 100 Liier h 41 . 94 4a . 02 41 . 94 42 . 02
Portugal 100  Esc. 4 453 . 67 8 . 991 9 . 009 8 . 492 8 . 608
Schweden 100 Kr. 3 112 . 50 59 . 46 69 . 68 69. 46 69 . 50
Schwell 100 Fr. 81 . 00 56 . 00 58 . 12 66 . 00 66 . 10
Slowakei 100 Kr. 8 . 591 8 . 689 8 . 591 8 . 689
Spanien 100 Pes 23. 56 23 . 60 23 . 56 23. 60
Türkei 1 türk . £ 4 18. 50 1. 97« 1. 982 1. 978 1. 982
Uruanae 1 6 .-P. 7 4 . 10 0. 949 0 . 951 0 . 949 0 . 952
Vtr . Staat , v. A. 1 ? 1 4. 39 2. 498 2 . 502 2. 498 2. 601

Sport der BZ
Bremer fußbali in der 1. filaffe(Gauhlaffe)

Heute findet im Findorff das fällige Punktspiel zwischen
Nordd . Lloyd und VfL. Hemelingen statt . Tie Hemelinger
werden alles daransetzen , um beide Punkte mit nach Hause
zu nehmen und damit die Spitze der Klasse zu halten . Die
Lloydblauen spielen in solgender Ansstellung : Kuck, Koster,
Schütte , Huhn , Bischofs, Merz , Kückmann . Gumtau , Heit¬
mann , Schauwacker, Meier.

Die Sportfreunde  besuchen Tura . am Sonn¬
abend  zum Punktspiel am Halmerweg . Beide Mannschaf¬
ten haben ihre besten Kräste zur Stelle , so daß ein spannen¬
der Kamps zu erwarten sein dürste . Beginn 19.15 llhr , —
Tura 2 — BSV . 2 Freitag 19.45 Uhr Halmerweg , Stern 2
gegen Tiira 3 Sonntag 11 Uhr Redeich, Tura 4 — Weser 4
Sonntag 9.38 Uhr Halmerweg , BSV . Jnngliga — Tiira
Jungliga Sonnabend 19.38 Uhr BSV ., Tura I s
der Ia Sonnabend 18 Uhr Halmerweg , Tura Id SBäSs.  Ib
Freitag 19.45 Uhr Stoteler Strahe . , .

Im dritten Meifterschaftstreffen haben sich gleichsalls mor¬
gen im um 19.38 Uhr beginnenden Abendfpiel VsB. Komet
und VfL. Oldenburg  um die Punkte auseinanderzusetzen,
uiid zwar findet die Begegnung aus dem Stadtwerder neben
dem Kuhhirten statt . „ , ,

Der Spielplan in der 2. Klasse (Bezirksklaste) hat folgendes
Aussehen : Staffel A : Arsten — Union , BTG . — Walle,
Schwachhausen — Leeste, Focke-Wulf — Baden , Achim gegen
Kirchweyhe. Stassel 8 : Keine Spiele . Staffel C : Woltmers-
lmnsen — Grohn , Weserflug Bremen — VfL. Bremen , Reichs-
bahn -Post — Lüssum. Seitens des Bereichsamtes wird schon
jetzt angeordnet , die neuen Bezeichnungen der Klassen (1. und
2. Klasse) anzuwenden . . ,

Außerdem wurden uns noch die Fußballspiele gemeldet:
Freitag 19.38 Uhr Gef. 38 (Waller TSV ., 2 d) — Motor -HI.
(BSV ., 2 d) und Sonntag 9.36 Uhr Ges. 38 (Waller TSV .,
Id ) — Werder 1 b.

Die beiden Spitzenmannschaften der Bezirksklasse Walle,
Stassel A , und Club 96, Stgsfel B, haben für Sonnabend
i/ *8 auf dem Platz von 98 ein Freundschaftsspiel abgeschlossen.

Um den Ifchammerpokal
BSV . — Wilhelmshaven 85

Sonntag , 16 Uhr , findet die Tschammerpolal -Begegnung BSV.
gegen Wilhelmshaven 85 statt . Dieses Spiel , wo sich gleich zwei
Bereichsligamannschasten gegenüberstehen , dürsre wohl im Be¬
reich Niedersachsen der Hauplschlager sein, zumal beide Mann-
schasten schon zweimal erbittert um den Sieg gekämpjt haben.
Einmal siegte BSV . in Wilhelmshaven 1:8, dagegen siegten
die 65er im dramatischen Kamps« in der Schlußminute 4:3.
Wie endet nun das dritte Tressen ? Das Können der Wil-
helmshavoner ist in guter Erinnerung . Kann die BSV .-
Mannschast die Erfolgsserie der Wilhelmshavener stoppen?
Nach den letzten Leistungen der Blauweißen gegen Werder
sowie in Wilhelmshaven und dazu der große Vorteil des

Sonntag, 16  Uhr • BSV.-Platz des Westens
1. Hauptrunde um den Tschammer - Pokal
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eigenen Platzes müßte man das Spiel als ofsen bezeichnen.
Hofsen wir , daß die BSV .er den Rückhalt einer großen Zu-
schauermengo haben , um eine Runde weiterzukommen.

Unser zweiter Bremer Vertreter Werder  hat die Fahrt
zur Jademündung anzutrcten , um sich der Wehrkreis -Sport¬
gemeinschaft Wilhelmshaven  zu stellen. Da sich die
Gastgeber aus guten Kräften aus fast allen Gebieten Groß-
deutjchlands zusammensctzen und somit eine starke Mannschaft
zu stellen in der Lage sind, bedeutet dieses Tressen sür die
Mrünweißcn ein schwerer Gang . — Weiterer Werder -Fußball:
Sonnabend : Werder 5 — Waller TSV . 2, . 19 Uhr Kampf¬
bahn . Sonntag : Werder 3 — Twistringen 1, 16 Uhr Twistrin¬
gen ; Werder 4 — Marßel 2, 16 Uhr Marßel . Jugend:
Freitag : Werder 81 -Jngend — Hemelingen II a , 19.36 Uhr
Hemelingen . Sonnabend : Werder A I-Jugcnd — Tura AI,
18 Uhr Tura , Werder AII -Jugend — Achim I , 19.38 Uhr
Kampfbahn . Sonntag : Werder 8 I-Jugcnd — Oftcrholz-
Tenever , 14.38 Uhr Osterholz, Werder 8 II -Jugend gegen
Walle II , 18 Uhr Walle.

luros fjanöballet Kämpfen in Cintfort
Zwischenrunde um die Deutsche Meisterschaft

Wie wir bereits bekanntgaben , sindet am Sonntag die
Zwischenrunde um die Deutsche Meisterschast !m Handball
statt . Der Spielplan hiersür ist gleichsalls bereits von uns
veröffentlicht worden . Tura , Bremens Meistcrelf , muß gegen
den Lintforter SV . antreten . Tura kann den Kampf wahr¬
scheinlich in derselben Besetzung ausnehmen wie am Vor¬
sonntag . Trotzdem erscheint die Ausgabe sehr schwierig und
kaum lösbar , denn die Lintforter haben einen guten Klang
im deutschen Handball . Wir hoffen aber , daß Turas Mannen
über sich hinauswachsen , mit eisernem Sicgeswillen den
Kamps ausnehmen , siegen und damit in die Vorschlußrunde
kommen werden . — In Bremen werden die Punktspiele des
Bezirks schon teilweise Sonnabend ausgetragen . In Klasse 1
hat Habenhausen um 28 llhr . den Hastedter MTV . zu Gast
und sollte nach ausgeglichenen Leistungen knapp gewinnen.
Im Freundschaftsspiel hat .Stern den Tv . Bungerhof um
28 Uhr am Reedeich als Gegner . Die Delmenhorster schlugen
kürzlich den ersatzgeschwächten Bereichsmcister , werden aber
am Reedeich nicht so leicht gewinnen können . 28 Uhr : Tura 3
gegen Tv . Mahndorf ; SuS . 96 gegen Osterholz -T .; 20.15 Uhr:
Arsten gegen Waller TSV ./Doventor komb. Am Sonntag
hat in Klasse 1 der Klnssenmeister Tv . Oslebshausen die Be-
reichsklassenels von Tv . Grambke zu East . Zwischen diesen
beiden Ortsrivalen wird es einen spannenden Kamps geben,
der sicher um 15 Uhr allerhand Besuch zur Wiehenstraße
locken wird . Weiter spielen noch: 15 Uhr Focke-Wuls gegen
Tsch. Ost; Frauen:  18 Uhr Werder gegen Martin Brink¬
mann.

Bremer TISKL-Tagung
Fest der Leibesübungen der Frauen

Die letzte Zusammenkunft des Führerstabes mit den Mit¬
arbeiterinnen und Mitarbeitern des NTRL .-Sportbezirks
Bremen — als die 18. Monats -Kriegstagung — fand in Bei¬
sein des auf Urlaub weilenden Sportbezirksjührers Ernst
Köwing  im Sitzungszimmer der Bremer Kampsbahn statt
und zeigte wiederum durch den guten Besuch, daß die Weiter-
sührung im Betreiben der Leibesübungen in Bremen gewähr¬
leistet wird . Nach einem gemeinsam gesungenen Lied« und
einem kernigen Dietspruch des stellv. Bezirkssührers H. D.
Niezer  gedachte letzterer unserer erfolgreichen Wehrmacht
und schloß sein« Aussührungen mit einem Gedenken sür die
aui dem Felde der Ehre gcsallenen bremischen Turn - und
Sportkameraden : „W ir werden euch nie ver¬
gessen !"

Bezirkssportwart Heinrich Oppermann  verlas die ein¬
gegangene Feldpost der zum deutschen Ehrendienst einberuse-
nen Kameraden . In längeren Aussührungen sprach Bezirks-
srauenwartin Grete N o r d h o s s über die neu erlassene '
Frauenordnung , die bisher nur erzieherische, jetzt aber auch
sachliche Belange fordert . Ferner berichtete die Frauenwartin
über den in Berlin stattgefundenen Lehrgang . Man soll sich
nicht zu sehr auf übersteigerte Rekord- und Spitzenleistungen,
sondern mehr aus Breitenarbeit einstellen, um damit zurück-
zukommen aus die volkstümlichen Leibesübungen , wobei
man hauptsächlich in der Leichtathletik , den Sommerlpielen
und im Schwimmen die breite Masse heranziehen kann. Auch
die Lehrarbeit muß vor allem in den unteren Klassen noch -
mehr gefördert werden , desgleichen die Arbeiten über das -
Fachliche hinaus in den kleinsten Gemcinschasten.

Einen breiten Raum nahm das bevorstehende „F e st der
Frau in Leibesübungen"  am > 38. Juni ein, an
dem sich alle Fachämter nicht nur beteiligen können, sondern
sollen und müssen, zumal der Tag zusammcnfällt mit dem
Reichswerbetag sür Kinderturnen . Bezirks-Frauenwartin
Wilma Meier  appellierte sür das Fest werbend an alle '
Kameraden auch schon aus dem Grunde , um allen im Felde
stehenden Angehörigen von frohen Stunden der Frauen in
der Heimat berichten zu können und nicht von den sonst
üblichen Alltagssorgen der Hausfrau . Es ist deshalb zu
erwarten , daß sich alle Fachämter an dem Fest beteiligen,
zumindest am ossiziellen Aufmarsch in der Kampsbahn . .

Sportbezirkssührer Ernst Köwing  hatte Gelegenheit, in
seinen mit Partei und Regierung geführten Verhandlungen
fcstzustellen, daß nur Gut ?s vom NSRL . berichtet worden ist. .
Mit Ausnahme der Paddler , bei denen die sogenannten „Wil¬
den" (Nichtorganisierte Wassersportler ) unangenehm mit ihrem
Benzinfahren und Lagern auf freien Wiesen aufgesallen sind.
Bezirksfachwart Kuhlmann wurde deshalb von ihm beaus¬
tragt , rücksichtslos gegen diese Sünder vorzugehen und diese
unverzüglich anzuzeigen zwecks Beschlagnahme der Fahr¬
zeuge. Im übrigen dankte Köwing allen Kameraden für die
geleistete NSRL .-Arbcit und schloß mit einem Gedenken an .
den Führer die harmonisch verlaufene Tagung.

Sommerspiele im kreis Bremen
Bezirksobmann sür die Sommerspiele H. R a n d er¬

mann,  der vertretungsweise die Leitung der Spielreihen
im Kreis Bremen übernommen hat , gibt jetzt nach Eingang
der Meldungen sür Jaustball , Korbball , Trommelball und
Ringtennis die Klasseneinteilung bekannt . Da die Bereichs¬
klasse im Faustball während des Krieges ruht , sind alle
Mannschaften in die Krcisklassen eingereiht . Die ' Sieger der
besten Leistungsklasse werden dann im Bezirk und Bereich zu
den weiteren Spielen antreten . Für F a u st b a l l sind fol¬
gende Mannschasten gemeldet : 1. Kreisklasse, Stassel 1: ABTV
v. 1868, Hastedter MTV ., BTV ., Tv . Oslebshausen und
Polizei -SV .; Stassel 2: BTG ., Lichtluftbad , MTV . v. 1875, ■,
BSE . Focke-Wulf und Tv . Huchting . 2. Kreisklafsc, Staffel 1: ’■ '
Tv . „Eiche" Horn , Schwachhauser TSV ., Hastedter MTV . 2,
Turnschnle Ost und TSV . Osterholzer -Tenever ; Stassel 2- ■
ATSV . Habcnhauscn , ABTV . 2, BSG . Focke-Wuls 2. Turn¬
schule Ost 2, Tv . Dslcbshausen 3; Stassel 3: BTG . 2, Tb.
Friesen , Tv . Jahn , Lichtlustbad 2; Tv . Woltmershausen ; - "
Stassel 4: Tv . der Bahnhossvorstadt , Bremer Sportverein,
Waller TSV ., Tura Eröpelingen und Tv . Oslebshausen 2. ■'
Altersklasse , Stassel 1: BTV ., Schwachhanser TSV . und Tv.
„Eiche" Horn ; Staffel 2: Hastedter MTV ., MTV . v. 1875,0
Polizei -SV ., Tv , d. BahnhoDvorstadt.

Die Spiele der Frauen"  verteilen sich auf K o r b b a l l
mit den Mannschaften Waller TSV . 1. u . 2., BSV ., BTG.
und Tura Eröpelingen , aus Faustball  mit den Mann - ■
schasten ABTV . 1. u . 2., Tv . d. SB., Hastedter MTV . und
TSV . Osterholz -Tenevcr , und auf Trommelball mit Waller
TSV ., BSV ., ABTV ., Hastedter MTV . und Tv . Huchting.
Die Spiele beginnen in der kommenden Woche und müssen bis
zum 1. August beendet sein. Neben diesen Mannschaftsspielen
wird auch die Meisterschaft im Ringtennis  ausgetragen.
Hier können Meldungen noch an den Sachbearbeiter Erich
’-B-e cfer  abgegeben werden . Es wird bei den Männern in
drei Leistungsklassen und einer Altersklasse gespielt, bei den
Frauen in zwei Leistungsklassen , Dazu kommen noch die
Spiele in den beiden Doppeln für Männer und Frauen , so¬
wie dem gemischten Doppel . Die Beteiligung verspricht hier
sehr gut zu werden , da allein von einem Verein über
48 Nennungen abgegeben worden sind.

Sieben Nationenam Start
Im Rahmen der Wörther -See-Sportwoche wird am 22. Juli

das 158 Kilometer lange Straßenrennen „Rund um den
Wörther See " ausgetragen , das eine starke internationale
Beteiligung erfahren soll. Auf die Einladungen des Reichs-
sachamtes Radsport haben bisher Italien , Ungarn , Jugosla¬
wien , Bulgarien , Rumänien und Griechenland die Entsen¬
dung von Fahrern in Aussicht gestellt. In diesem Ländcr-
treffen starten sür jede Nation zwei Fahrer , so daß also
mit der deutschen Vertretung insgesamt 14 Fahrer aus sieben
Nationen um den Sieg kämpfen.

So starb ein deutscher Soldat . . .

. . für die künftigen Generationen"
HolländischerÄr;t schreibt sn die Litern - Dokument dentschen Heldentums

Uns wird ein Brief eines holländischen Arztes , der die
letzten Stunden bei einem deutschen Schwerverwundeten
verbrachte, übergeben und zur Versügung gestellt. Diese
schlichte Schilderung vom mannhaften Sterben eines
deutschen Soldaten ist ein einziges Hohelied aus die Tu-

fenden deutschen Soldatentums. Wir veröffentlichenieses Dokument erfüllter Daterlandstrcue , weil wir
glauben , daß es auch den Angehörigen gefallener deut¬
scher Soldaten , die von der letzten Stunde ihres Gesalle-
nen keine Kunde erhalten konnten , ein stärkender Trost
und eine stolze Aufrichtung sein kann.

Gebote der Menschlichkeit geachtet
Aus den Zeilen dieses holländischen Arztes spricht aber auch

ein solches Verständnis und eine solche Achtung vor dem
Heldentum deutscher Soldaten , daß die Hoffnung berechtigt
erscheint, daß in nicht ferner Zukunst das stammesverwandte
niederländische Volk eine völlige Aussöhnung mit dem deut¬
schen Volk finden wird , nachdem die verantwortlichen Volks-
sührer in ' den Niederlanden hinweggesegt sind. Der groß¬
herzige Entschluß des Führers , die kricgsgefangenen holländi¬
schen Soldaten sreizulassen, wird nicht zuletzt dieser Aus¬
söhnung den Weg öffnen. In seinem Erlaß über die Frei¬
lassung der holländischen Kriegsgefangenen vom 2. Juni
brachte der Führer zum Ausdruck, daß die Zivilbevölkerung
in Holland nicht am Kamps« teilgenommen und die Gebote
der Menschlichkeit gegenüber unseren Verwundeten geachtet
hat . Der Brief des holländischen Arztes an die Eltern des
toten Soldaten , den wir im Wortlaut wiedergeben , ist ein
schönes Beispiel dafür , wie ein holländischer Arzt diese Ge¬
sinnung durch die Tat bewies:

„Es war meine Absicht, Ihnen erst am Ende des Krieges
alles zu erzählen über die letzten Augenblicke Ihres Sohnes.
Ich empfing aber heute Ihren Bries , und als Arzt fühle ich
mich verpflichtet , Ihnen jetzt schon einen vollständigen und
wahrheitsgetreuen Bericht zu erstatten , da ich weiß, daß es
Ihnen in Ihrem Leid ein Trost ist.

Der Kamerad brachte ihn vom Schlachtfeld
Am ersten Pfingstsonntag , morgens 6 Uhr , wurde an

meiner Tür geklingelt. Man fragte mich um Hilfe sür einen
verwundeten deutschen Soldaten . Sein Kamerad hatte ihn in
einem Auto vom Schlachtfeld mitgebracht . Er hatte einen
Bauchschuß bekommen. Ek . war vollkommen bei Bewußtsein,
doch hatte er einen schlechten Puls . Im Krankenhaus in G.
war der Chirurg zum militärischen Dienst ausgerusen . Man
konnte den Verwundeten unmöglich nach einem weitergelege¬
nen Krankenhaus transportieren , weil er dann bestimmt

unterwegs gestorben wäre . Ich entschloß mich deshalb , ihn
im X.-Krankenhaus in G. zu lassen und zu versuchen, einen
Chirurg aus E., einer Stadt in der Nähe , kommen zu lassen.
Das kostete viel Mühe , denn alle Wege waren besetzt und
übervoll von der hereinziehenden deutschen Wehrmacht . Ich
konnte einen Chirurgen Dr . v. d. L. erreichen . Er mußte
seine ängstliche Frau hinterlasscn und ist auf Nebenwegen
zum Krankenhaus gekommen.

Als wir die Wunde so gut wie möglich behandelt hatten,
erhob der Junge sich und sagte: „Ich habe schon gesehen. Was
meinen Sic , Herr Doktor ?" Der Chirurg , einen Augenblick
unentschlossen, diesem tapferen Jungen die Wahrheit zu

.sagen , sagte endlich: „Ich will Ihnen besser die Wahrheit
sagen, ich kann Ihnen wegen der Art der Verwundung leider
nicht helfen. Aber wir werden Ihr Leiden erleichtern ."

Kein Wehklagen kam über seine Lippen
Es glitt ein Lächeln über sein Gesicht. Er antwortete : „Ich

danke Ihnen , Herr Doktor ." Daraus ging der Chirurg sort.
Kein Wehklagen war über die Lippen Ihres Sohnes ge¬
kommen, auch nicht unter dem sehr schmerzlichen Transport
in dem kleinen Auto . Er war kalt . Wir gaben ihm warme
Kruken , subcutane Infusion , den Wärme -Lichtbogen und
einige Injektionen . Er fühlte sich etwas bester und hatte jetzt
nur wenig Schmerzen . Ich war bei ihm geblieben, und er
fragte mich: ..Herr Doktor, wie lange noch?" Ich erwiderte,
noch zwei bis drei Stunden . Wie geht es jetzt? Kann ich noch
etwas sür Sie tun ?" Er hatte mir seinen Namen und seine
Adresse gegeben und flüsterte : „Grüßen Sie mir den Vater,
die Mutter , die Geschwister und meine Großmutter . Ich sterbe
sür die künftigen Generationen ." Darauf ist er still geworden
und schlief ein.

Er flüstert «: „Vaterland"
Nach einiger Zeit kam ich wieder zurück. Er war ruhig

und noch bei seinem vollständigen Bewußtsein . Ich strich mit
meiner Hand über seine Haare , er lächelte eben und sah mich
dankbar an . Er war ein starker , tüchtiger Bursch. Er zeigte
keine Spur von Schmerz. Er wollte eben nicht jammern.
Der Seelsorger vom Krankenhaus und die Schwestern haben
abwechselnd bei seinem Bett gebetet und waren sehr unter
dem Eindruck dieses heldenhaften Sterbens.

Genau vor seinem Tod psiff er eine deutsche Melodie . Er
hatte kaum die Kraft dazu . Ich fragte ihn , was sür eine
Melodie es war . Er flüsterte etwas , und ich verstand nur das
Wort „Vaterland ". Eben daraus ist er gestorben.

Das war am Tonntagnachmittag um drei Uhr deutsche
Zeit . Wir alle, die Schwestern, der Rektor (Seelsorger vom

Krankenhaus ) und ich, die Zeuge davon waren , waren ge¬
rührt über diesen heldenhastcn Tod . Der Rektor erklärte:
„So starben in den ersten Jahrhunderten des Christentums
die Märtyrer ."

Er ist mit militärischer Ehre auf dem prntestantischen
Friedhof in G. begraben worden . Der evangelische Pfarrer
war auch dabei . Das Krankenhaus hatte Blumen aus seine
Leichenbahre gegeben mit einer Karte , worauf geschrieben
war : „Das Krankenhaus ehrt den tapferen gestorbenen
Hans E."

Das Heldentum dieses Jungen sei Ihnen ein Trost sür den
Verlust , der Sie trisst.

tliir uns war sein Sterben eine Offenbarung , und wenn
auch die Umstände unsere Länder miteinander in Krieg ge¬
bracht haben , die Tugend .des Heldentums zu ehren , soll man
unter keinen Umständen unterlassen . Als Arzt meinte ich,
diese Pflicht der Menschlichkeit Ihnen dies alles zu schreiben,
erfüllen zu müssen,"

*

. Das ist das Hohe Lied vom Sterben eines deutschen Sol-
oaten . Wir verneigen uns in Ehrfurcht vor dem Heldentum
dieses Jungen und dem Schmerz der Mutter . Dankbar aber
drucken wir dz-m wackeren holländischen Arzt die Hand , der
diese warmherzigen Worte fand.

Mit Robert Roch durch Indiens Dschungeln
Richard Pfeiffer — der Entdecker des Influenza -Bazillus
Am 12. Juni feierte in Bad Landeck der Geheime Mcdi-

zinalrat Prosessor Dr . Richard P f o i s f c r die 68. Wieder¬
kehr seiner Doktorpromotion . Pscifser , der im 81. Lebensjahr
steht und in der ganzen Welt als „Jnflucnza -Pscisser" be¬
kannt ist, weil er den Influenza -Bazillus entdeckte, ist der
einzige noch lebende Freund und Mitarbeiter Robert Kochs.
Zugleich kann man ihn als den letzten Klassiker der Bakte¬
riologie bezeichnen.

Pseisscr wurde am 27. März 1858 in Zduny in der Pro¬
vinz Posen als ältester Sohn eines Pfarrers geboren . Er
studierte 1875/79 an der Universität Berlin Medizin , war
von 1879 bis 1889 Militärarzt und wurde 1887 als Stabsarzt
zum Hygienischen Institut der Universität Berlin ; das da¬
mals unter Robert Kochs Leitung stand , abkommandiert.
Schon 1889 wurde er aus Kochs persönlichen Wunsch erster
Assistent und im Jahre 1891 zum Leiter der wissenschaftlichen
Abteilung in dem neugcgründetcn Institut für Infektions¬
krankheiten „Robert Koch" ernannt . 1899 wurde er Professor
in Königsberg , 1989 bis 1926 wirkte er in Breslau.

Zwischen diesen Etappen liegen Ereignisse , die kür Pfeiffer
von großer Bedeutung waren und seinen Ruhm in der ganzen
Welt begründeten . Pfeiffers Arbeiten bewegten sich, haupt¬
sächlich aus dem Gebiete der Jmmunitätslchre , die für die
Diagnostik von Infektionskrankheiten von entscheidender Be¬
deutung ist. Ferner beschäftigte er sich mit der aktiven Immu¬
nisierung , die sich besonders bei der Bekämpsung der Cholera
und des Typhus während des Weltkrieges bewährt hat . 1892
entdeckte er den Jnflncnza -Bazillns . Im Lause der Jahre
sind dem Gelehrten zahlreiche Ehrungen aus der ganzen Welt
zuteil geworden.

Monatelang war Plcisfer mit Robert Koch ost im Ausland,
so in Italien , nm die Malaria zu' erforschen und später ein
halbes Jahr in Bombay . Tagelang ritten sie auf Elefanten
durch den Dschungel. r-  g

„vlb - In and « -samande" In Leipzig. Zur SuteNbeig-SW-Iahkseiei
sindet am 28. Juni in Leipzig in Nnweienheit »en Reichsleiter
Rosenberg  die Uroussöb-ang de, Stücke- „Alboin and Rosa,
munde" von Walter S t a n g im Alten Theater statt

Bremer Echäuspielhau-. Der heutige Ehren- und Abschiodsaiend
des beliebten Dar,tell-rs Peter Widmann als Kunstmaler Martin
^r/ -- w-i*  ^ om öbie „Versprichmir nichts" ist aurverkauft. Selbst-
verltanidlichIpteli Peter Widmann auch in allen weiteren Ausfllhrun-
gen der erfolgreichenKomödie. Aus technischenGründen können
sedoch nur noch vier Vorstellungendes Werkes stattfinden.

uiuivv uiv ©roaisoper emgeinoen, am
?' „Ariadne aus Naxos" von Richard Ctrautz im Park
der Villa Masiimo als Frcilicht-Aufführung darzustellen. Die Wieder¬
gabe erfolgt unter der Leitung und Inszenierung von Clemens
K r - u &. kdt .

Z-itsp>egel,Schriftenreihe„Deutschlandund die W-U". Die ersten
H-st- sind erschienen. Englands Blockade — DeutschlandsEegen-
blockade, von Dr. Paul Kartig, mit ö Abbildungen und Äarten-
>klzzen, S2 Seiten (Kesl 1) : Englands Kriegswirtschaft, von Dr.
8 . „ mit 11 Abbildungen und Kartenskizzen, 32 Seiten
(Heft 27); Der deutsch-französische Gegensatzin Vergangenheit und
Gegenwart, von Dr. Walter Hagemann, mit 3 Kartenskizzen, 32
Seiten (H-st 3); Preis jedes Heftes 0,50 RM. Verlag von B. E.
Teubner in Leipzig und Berlin 1940. Die neue Sammlung dient
dem Zweck einer politischen Kriegskunde. Sie unterrichtet, aus¬
gehend von den Spannungen und Ausgaben, Kämpfen und Gesah-
ren unserer Kriegslage, über entscheidendeFragen des deutschen
Kampfes. Dabei führt sie in die geschichtliche» Voraussetzungeneiner
Neuordnung Europas und der Welt ein. In schmalen, handlichen
und nett ausgeftatteten Hestcn gewinnt der Leser einen geschlossenen
Ueberblicküber wichtigsteeinzelne Fragen. Durch Kartenskizzenund
Karikaturen werden die Themen bseondcrs anschaulichund lebendig
ergänzt.

„Da- britische Reich in der W-ltpolitik." Von der oielb°°cht°t-n
Schriftenreihe des Junker- und Dünnhaupt-Verlages Berlin lSchris-
ten des DeutschenInstituts für AutzenpolitischeForschungund des
Hamburger Instituts für Auswärtige Politik, h-r- us°-°eb°n in Ge¬
meinschaft mit dem Deutschen AuslandswissenschastlichenInstitut),
liegen UNS die Hefte 25 bis 28 vor. Heft „Frankreichund Eng¬
land" von Seoerus (0,80 RM.), Heft 26: „England und der abssti-
nifcheKrieg, die Legendevon der englisch-italienischenFreundschait",
von Egon Heymann (1.20  RM .), Heft 27: „Das Freiheitsringcn
bet anbei »«" Franz Thierfelder (0,80 RM.). Heft 28: „Hitlers.

Verständigung mit England" non HeinrichR-gg- (1.2°
SiTO.). Die im Titel der genannten Schriften umristenenThemen
werden oon den bekannten Verfassern in dokumentarischuntermauer-
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Das getauschte LebenF Gr ; ählung von

/ Rudolf Witzany

bund- rtneununbdrerßrg aus neunzehnhundcrtvicrzig : He den
» « , das dee langen Mann - r rn unerklärlicher Sche ? ni^
»eäu Namen zu nennen wagten , wurde lebendig nnd »m . A
s,ch groß im stählernen Hagel der Fronten , Abe ? daheü >'
Ut die schwe- gsanr - Tapferkeit der Francn den Arm
k mpicnde » Männer , und es geschah mau .ches , das aus
Tagen hinauswuchs , u eine überzeitliche Eeltung

den

Lolch °in Geschehnis trug sich , » dem einöden Bauern¬
hof aus der verwaldeten Lehne zu wo das Leben jahrans
ahrein !n ° m °m schier er,chap,enden Gleichmaß den müli-
am°n Streit gegen den kargen Boden trug , und wo darum
ach in geruhsamen Fr .edenszeit - n d,e Menschen ganz ohne

Mligkeit ins Leben schauten , u z , e

Ich weiß nicht , seit wann die Kärrner — wie sie mit dem
Sau-namen hieben- den Ho, aus der Lehne ihren Hof
nannten, Es mußte schon eine ganze Weile her sein, denn
md -m mittleren , braunen Sprc . zbalkcn der , Stube war eine
Jahreszahl grob̂ „geschnitten, die vor achtzehnhuudert lie-
,,n mußte, soweit man dies noch an den ersten Wsern er¬
kannte, Jedenfalls gab es seit ein paar Jahren düstere Stir-
nm aus dem Ho,, weil,der letzte Kärrner ohne Erben blieb
Ne junge Frau ging mit schamhaft gesenktem Gesicht als ob

ihre Schuld Ware und ,ie gewöhnten sich mählich daran
,z als einen Mich. als ein unverdienthartes Geschickhin¬
zunehmen,

Ae lebten einöde und still ; der Kärrner und sein Weib
„ud das Gesinde , Nur die Mutter der jungen Frau ein
L Weib mit stillen Augen , sagte ab und zu - in gutes
Dort in die . stille , darüber nachher die anderen sinnen
mußten , Und ll ° staunten über die alte Frau , deren dünne
Men manchesmal solch spärliche Weisheit kundtaten daß

davon tröstlich in die Herzen trosf , Sie hatte viel erlebt
die alt - Frau , und sie hatte ein Recht , auch dem Kärrner
Arte zu geben , deren sich sonst keiner vermessen durste
Zo sagte sie ihm einmal , daß man den Erben nicht erbeten
Ane , daß aber er und sein Weib noch allweil jung gc-
uug wären , dem Schicksal ihren Wunsch abzutrotzen Erst
Mllte der Bauer über das krause Wort spotten , aber vor
den strengen Augen der alten Frau , die gebrechlich in dem
alten Sessel hockte , verging ihm der billige Spott und er
wndte sich ab.

Und gerade dann , als der September des Jahres neunzehn-
hundertneununddrcißig seine Brandfackel über Polen hielt
md die Männer nach den Gewehren glissen , kam das nim¬
mer erwartete Glück und es war so wundersam , daß der
jk- rrner wie betäubt vor der stockenden Botschast seines
Aibes stand und sie es zweimal sagen mußte , el ^ er es
glauben konnte . Hernach konnt « er lachen und war wie aus¬
gewechselt, Die letzten Tage , eh« er davonging waren in
Mnz gehüllt . Auch die alt « Frau lächelte und es war ein
schmerzhaster und guter Abschied , als der Kärrner zu seiner
größeren Pflicht ging , irgendwo hinaus nach Polen oder nach
Frankreich,

Kurz vor Weihnachten kam er wieder . Es war ein schma¬
ler Urlaub , aber unendlich reich . Er stand scheu und unbe-
helsen vor dem Weib , das die Frucht trug . Er suhr wieder
davon und scheue Bricse kündeten von seinen Gedanken,
die daheim waren , derweil er draußen aus Posten stand,
Sr wußte , daß er auch für das kommende , namenlose Kind
die Wache hielt.

Und vor der Neujahrsnacht kam die Frau nieder . Es
hatte alles seine rechte Ordnung , und das Kind war ein

« Büblein mit einem roten , verkniffenen
Gesicht und einer kraftvollen Stimme.

'der Miidheit ab und stand an dem Bett
verwe ^ m - Hand in ihren dürren,
ba ^ wi !̂ ^ >inncu,i „ gern . Die Tage gingen auf traum-
vwi . s b darum ungewohnten Tritten durch das alte
nuL bestaunte das atmende Leben , das sich
Do " " d alles hatte seine richtige Ordnung,
sür nichts dagegen , daß die zwei Mägde
do „ „ Tage heimgingen . Die beiden Frauen waren
dei -mur sjstt dvm Büblein allein , denn der Knecht war

geschehen ? " " ' ^ twt geworden , aber was sollte schon Böses

n -m ." Schnee verhüllte den einöden Sos mit einem wind-
. Mantel , es rieselte draußen Tag und Nacht

"n ^ war sein und unwirklich geworden
dann , das junge Weib war schon wieder vom Lager

l» , , k' " " " stylen Lächeln durch die Stu-
d " ' Sturm , Er warf sich krachend und

tauchend gegen das Gemäuer und schlug die Schneefahncn wie
ungeheure Weiße Laken wider die Fenster , daß es davon ganz

^ stube wurde . Die beiden Frauen kümmerten
Nch nicht sonderlich darum , denn die Alte stand am Rand
itzrer Tage und hatte solches schop , oft erlebt , und die Junge
tzatte den Blick au ! sich selbst gekehrt und kümmerte sich
nicht um das Wetter,

Und da wurde das Büblein krank . Die Alte merkte es
zuersi , Luc fühlte dem kleinen Menschleiu die heiße Stirn,
murmelte u » hörbar und sott Kräuter sür Umschlage, . Angst-
" t ^ Junge zu lind wollte auf tausend Fragen
gute Antworten haben : „ Es wird doch nichts Ernstes sein ? "

bvch , bald vorübergehen ? " Oder sie lächelte voller
Angst : „ Gelt , ich brauche keine Angst haben ? "

Die Mutter gab ihr keine Antwort,

Und hernach trat sie von dem kleinen Bett zurück und
sagte nachdenklich : „ Ich werde doch den Doktor holen . Er

-weiß mehr als ich, " So war sie : Sie glaubte an die ärzt¬
liche Kunst und war fortschrittlicher als manche Junge im
Tor , unten.

Das junge Weib erschrak : „ Du darsst nicht , Mutter , bist
selber krank, " Sie säst erschauernd - in den Sturm und zog
das Brusttuch enger . Dann streichelte sie mit dem Blick das
sieberheiß « Gesicht des laut atmenden Bübleins , „ Ich werde
gehen " , sagte sie tastend , aber die Alte schwieg und ging zur
Truhe.

Sie rüstete sich zum Ausgaug , Vielleicht war es sinnlos.
Die Junge sah alles nur wie in einem Traum , Sie sah die
Mutter , auf den Stock gestützt , durch die Türe schreiten und
horte den heulenden Sturm , wie er einen Arm voll Schnee
in die Stube wars . Dann war die Türe geschlossen und die
Junge lehnte die brennende Stirn an die kalten Fenster¬
scheiben und schaute über den Eisblumenvorhang in das
Wetter hinaus . Wie ein grauer Schatten wanderte die alte
,rrau in den Flockcnvorhang hinein und verschwand hinter
den weißen Laken.

Die Junge saß ratlos mit verkrampften Händen und dachte
an den Mann , der irgendwo draußen stand und Wache hielt.
Für sie . Für das Kind,

Sie fluchte dem einöden Hof , der ihr den Trost einer
guten Nachbarin mißgönnte , Sie schrie Gott an und strei¬
chelte dem Kinde die keuchte Siirn und schlaizg das Tuch um
den kleinen Leib , gehorsam dem Befehl ihrer Mutter.

Nachher hätte sie nicht sagen können , wie lange es ge¬
dauert hatte . Erst das Schellengeklingel des Schlittens machte

sie wach . Da kam der Arzt und brachte die alte Frau mit
und hatte ein ernstes Gesicht,

Alles war dann ganz einfach . Er , blieb viele Stunden bei
dem Kinde , Er sagte wenig und gab mit leiser Stimme
seine Befehle , wenn er eine Handreichung der Jungen

brauchte.
Erst viel später — war es in der Nacht oder schon beim

grauenden Morgen ? — stand er aus und lächelte . Das
Kind würde bleiben . Er verneigte sich ties vor der alten
Frau , die in ihrem morschen Sessel eingeschlafen war , daß
man ihr welkes Gesicht kaum von der braunen Lehne unter¬
scheiden konnte.

Er würde am andern Tage wiederkommen.
Und er kam auch . Und das Kind wurde gäsund.

Aber derweil lag die alte Frau danieder und der Arzt
stand bei ihr und wußte , daß sie sterben würd ?, Sie er¬
kannte ihn nicht und flüsterte unhörbare Worte , wie sie
es auch schon früher getan hatte . Er zuckte die Achseln und

saß bei ihr . Die Junge beugte sich ost über sie , um zu hören,
ob die Mutter einen Wunsch hätte . Und einmal , m solch
einem seltenen Augenblick , hörte sie die alte Frau ganz
klar und ohne Beschwerden sprechen . Das klang wie rn ihren
gesunden Tagen : ^ ^

. .Nein . . . du nicht . . . Das Kind . . . Das Kind hat
bleiben müssen . . . Ich habe dem Tod mein Leben dasur
getauscht . . . Er hat es genommen . . ." »

Sie sagte es wohl stockend , aber doch so , daß die Junge
jedes Wort hören konnte . Und die Hände , die blutvolle,
pulsende Hand der jungen Frau und die welken Grei-
sinuensingcr waren incinandergeslochten . Aber der Arzt harre
kein Wort gehört , obwohl er ganz nahe dabeisaß . Die Alle
hatte zu ihrer Tochter geredet , und das war die wunder¬
samste Zwiesprache , die je in dem alten Hos an der schiesen
Lehne gehalten wurde . -

Also cmpsing die Junge das wachsende Leben des Kindes
zum andernmal und der Tod stand ehrfürchtig vor dem La¬
ger der alten Frau : er mußte sich vor dem Leben neigen.

Der reiche Koldat
Eine Anekdote von S . Drostc -Hülshosf

Ein kleiner Bauer irgendwo aus der Schwäbischen Alb
hatte einst ein Dutzend Kinder , aber zu wenig Korn und Brot,
um die vielen , ewig hungrigen Mäuler zu sättigen . So
mußten außer dem Nettesten , dem Hoferbcn , alle Jungen und
Mädel frühzeitig ihr eigenes Fortkommen suchen . Der braune
Jörg , einer aus der Bütte des Dutzend , ging unter die Sol¬
daten , Er wurde ersh >Trommlcrbub , später Reiter im Regi¬
ment des Generals Spielberg und kocht tapfer auf den
Kriegsschauplätzen längs des Rheins , Denn es waren damals
jene schlimmen Zeiten , wo die Truppen des Sonnenkönigs
verheerend in deutsches Land einbrachen.

Der Bursch aus dem Schwabcnland besaß jedoch einen tüch¬
tigen Schuß leichten Blutes , Er trank gerne , liebte Würfel
und Karten und hielt es mit den Mädchen , bis sich die letzten
Kreuzer des kargen Snldatcnsoldcs verflüchtigten . Da stieß
Jörg häufig derbe Snldatenflüchc aus und haderte mit sei¬
nem Schicksal , das ihn so wenig mit irdischen Gütern ge¬
segnet hatte . Er trank und spielte dann erst recht und ver¬
säumte darüber seinen Dienst , so daß er nicht selten Strafen
und Rügen bekam.

Eines Tages aber war die Göttin Fortuna oder eine Laune
des Zufalles dem armen Jörg hold . Nach einem heftigen
Gefecht mit den Franzosen , bei dem die Feinde in die Flucht
geschlagen wurden , blieben viele Waffen und rcichgcsüllte
Äagagewagcn in den Händer der Sieger , Jörg sand neben
einem Fuhrwerk , an dem ein Rad gebrochen war , eine große
Eiscntruhc , Als er sie aufstemmte , sah er sie bis obenhin
angefüllt mit großen , schweren französischen Golddukatcn . Der
strahlende Glanz blendete den Jörg zunächst so , daß er stumm
und starr vor der Truhe hockte , und keiner Bewegung fähig
war . Doch dann faßte er in Sekundenschnelle seinen Ent¬
schluß : Er hob das kostbare Trühlcin vor sich auss Pferd
und jagte davon . Der Ritt ging tage - und nächtelang durch
Wälder und Dörfer , bis der Jörg eine scrne deutsche Stadt
erreichte , in der ihn keine Seele kannte . Hier verwandelte sich
der heimlich von seinem Regiment desertierte Soldat ' in einen
seinen Herrn mit Schnallenschuhen , Degen und Puderperückc,
der sich Junker Jörg aus Schwaben nannte . Bald hatte er
auch schöne Pscrde , eine reichverzierte Kutsche und etliche Be¬
diente und reiste als reicher Edelmann von Stadt zu Stadt,

Eine Zeitlang ging das so . Allgemach aber fand Junker
Jörg aus Schwaben , daß er sich früher allerhand Dinge ganz
anders vorgestellt hatte , und daß man eine Sache nur dann
genau kennenlernt , wcnnn man sie am eigenen Leibe erprobt.
Er merkte , daß der Schlaf im Soldatenzelt nach heißem Ritte
weit angenehmer sein kann , als . der im herrlichsten Feder¬
bett , Fand ebenfalls , daß vieles ', schweres und gutes Essen

aus die Dauer genau so wenig wohltut , wie unfreiwilliges
Fasten , Daß einem Rausche durch edlen Burgunderwein genau
derselbe Katzenjammer solgtc , wie dem , den derber Brannt¬
wein -verursachte , und daß man genau so gewinnen und ver¬
lieren konnte , ob man nun mit Wüpscln aus einer Trommel
oder mit bunten Karten in einem schönen , kerzenerhellten,
Saale spielte.

Kurz und gut , sein Reichtum freute den Jörg aus Schwa¬
ben bald nimmer . Er trachtete schließlich , ihn wieder los¬
zuwerden und wars mit den Dukaten um sich , als seien es
Kieselsteine , In der ganzen Stadt und ihrer Umgebung
sprach man von dem srcmden reichen Manne im „ Schwarzen
Adler " und seiner Freigebigkeit , Um diese Zeit kam der
General Splclberg in Geschäften nach München . Er nahm
ebenfalls im „ Schwarzen Adler " Wohnung , ward mit dem
Junker Jörg — in dem er seinen ehemaligen Soldaten
natürlich nicht erkannte — gut bekannt und gewann ihm
eines Tages im Spiel eine bedeutende Summe ab . Der Ge¬
neral wollte dem Junker Jörg Revanche geben , doch dieser
winkte lachend ab : Seine Exzellenz solle es nur gut sein
lassen . Das Geld sei leicht verschmerzt . Doch hosfe er , der
Jörg , dafür bald einmal von Seiner Exzellenz eine Gnade
zu erhalte » , die er sehr nötig habe . Der General wunderte
sich zwar ein wenig über diese Worte , maß ihnen aber
weiser keine besondere Bedeutung bei.

Wenige Wochen nach der Abreise General Spielbergs von
München wurde ihm iu seinem Hauptquartier eines Abends,
ein gefesselter Soldat vorgesührt , den man der unberech¬
tigten Entfernung vom Heere anklagte und zum Tode ver¬
urteilen wollte . Erstaunt erkannte der General in dem ab¬
gerissenen Burschen den „ Junker Jörg aus Schwaben " , der
ihm in München so manchen Abend am Kartentisch gegenüber¬
gesessen hatte.

„Jawohl , ich bin ' s , Euer Exzellenz !" verneigte sich der
Jörg . „ Hab ' inzwischen meinen ganzen Besitz vertan , mit
Fleiß vertan bis zum letzten Hemd und Schnallenschuh ! Ich
bitte Euch untertänigst um die Gnade , die Ihr mir zu
gewähren verspracht . Meine Eier nach Glanz und Reichtum
war eine Krankheit , die meine Sinne umnebelte und mich
meine Pflicht vergessen ließ . Von dieser Krankheit bin ich
nun gründlich geheilt . Die Welt ist nirgends anders , ob
man sie nun von dieser oder jener Seite sieht ! Nun möchte
ich nur noch das eine : wieder als ehrlicher Soldat kämpfen !"

General Spielberg schüttelte den Kopf über den sonder¬
baren Fall , Es gab einiges Hin und Her , aber er hielt sein
Wort und begnadigte den jungen Reiter , Der Jörg aus
Schwaben wurde später der beste und tapserste Soldat des
Regiments , der sich durch seinen Mut und sein Draufgänger¬
tum viele hohe Auszeichnungen erwarb , bis ihn in einem
Tressen vor Mainz die Kugel traf , —

/ iilidi! aechvon Professoren und Aerzlen erprobten und anerkannten.^
' »idniiend-n Heil werte de« anten Mittel« für Lrkrankunaen der,

Wmge laiter quälender Husten, Derschlelmunq, Kebltopf-, Lull-
iShrru-, Bronchialkatarrh, Asthma», -SllphoSralin". Schleim-
>Sl!nb,au«wurfH>rdemd,in«,ündunq«bemmend,err-gung«dämpiend
md vor ollem qewebotestiaend, vermaa -SilphoScalln'' kranken'
md-Mdstndllchen Atmungdoraanen bei jung und alt wirksame
still- ,u bringen. Nicht umsonst hat -« »Ich ln kurzer'stellt
M!» so großen Ruf erworben. — Achten Sl« belm glnkauf aus
dmNomen»Sllpbo«ca!in" und kaufen Sie keine Nachahmungen. -
b-chmgmit so Tabl. , Eii»bo«ralln" NM,r.17 ln allen Apotheken,
iv«nicht, dannRofen-Apotbeke, München, Ztofenstr,«,—t--rt-n«en
llnckltck llU-re-aant-, tttuatr. NnM.»rnn«---br!« L/10«

u / 11, 8. 48 , Wir wurden durch die Geburt eines

' gesunden Mädchens  erfreut

Ellen Probst , geb . Knoche

Carl Probst , z , Z . im Felde

Zebaldsbrücker Heerstraße 17
z, I , Willehad -Haus

Am 27 , Mai 1848 starb für die Größe und
Freiheit unseres Batcrlandes nach schweren
Verwundungen in den Kämpfen in Frank¬
reich unser Arbeitskamerad

üstM, HlmsGeWAHr
Gefreiter in einem Jnf .-Regiment

Durch seine Pflichttreue und sein erfolgreiches
Wirken hat er sich unsere größte Wertschätzung
erworben . Wir haben einen guten Kameraden
verloren , dessen Opscrtod uns immer eine Ver¬
pflichtung sein wird,

Betriebsgemeinschaftder Allianz
und Stuttgarter Verein Versicherungs-
Aktiengesellschaft, Zweigniederlassung
Hamburg, BezirksdirektionBremen

Für Führsr und Vaterland starb den
Heldentodunser lieber Sangcskamerad

Heinz Schlächter
Leutnant in einem Jnf .-Regt.

Die Treue uud Einsatzbereitschaftdie er
stets in seinem Leben zeigte, besiegelteer
jetzt mit seinem Tode.
Sein Andenkenlebt in unseren Herzen.

Bremer Lehrer Gesangverein
Bremer Dvmchor

V tS , 6 , 48 , Renate . Die Ge¬
burt eines gesunden

Mädels

zeigen hocherfreut an

Annemarie Hohmann,
geb , Modersohn
Ernst Hohmann

Vieinen , z, Z , Willehadhaus

VIAliMWl-
WWllkN

große Auswahl in I
modern , Mustern,!
F . L . Wührmann , j
Knochenhauerst , 47
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hat Nutzeisen.
Duckwitzllraßc I
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ksuerungsleckniLckes Kaugsscliäkt

Im Kampf für Führer und

Vaterland fiel

Unteroffizier

Kezsel

l-ü«o z-1 vno LrSÜ-, Lblübels»
bromen. l.ohnrIraös1V,I . »L«rn5pr«ck»r ^ ^

WW Heinz Mm
Wir verlieren in ihm - inen tüchtigen Mit - ,

arbeiter , dessen Andenken wir stets in Ehren

halten werden.

Betriebssührerund Gefolgschaft
der Firma

Schütte <L Bünenrcmn

Auf dein Felde der Ehre siel sür
Führer und Baterland der Be-
trlcbsarbcitcr beim Bw , Bre-
men -Hbs.

Paul Mseli»
Schütze in einem Jns .-Negt.

im Alter von 26 Jahren,
Wir werden sein Andenken in Ehren halten.

Der Präsident und die Gefolgschaft
der RelchsdahndirelltionHannover

Nach schwerer Krankheit entschlief heute meine
liebe Schwester und Schwägerin , unsers liebe,
gute Tante die

Handarbeitslehrerin a. D., Fräulein

Anna Meyerdierks
im 68 , Lebensjahre.

In stiller Trauer:

Conr. Meyerdierks und Frau,
Willy Meyerdierks und Frau,
Friedchen Meyerdierks

Bremen , den 13 , Juni ' 1848
Aus der Hohwisch 33

Die Ausbahrung erfolgte im B °°rdigungs -Jn-
Mut „ Pietät " , Humboldtstraß - 198 ; srdl . zu¬
gedachte Kranzspenden nach dort erbelen.
Die Trauerseier findet am Montag , 17 - Jum,
vorm , 18 ' /- Uhr , im Krematorium stall.

Unsere liebe, kleine

Linda
wurde uns nach kurzer Freude genommen.
2n tiefer Trauer:

Familie Heinz Müller
und Angehörige.

Arsten, den 12. Juni 1848
grauer frier: Sonnabend, 13.38 Uhr, vor
«er Arstener Kirche.

Im 74. Lebensjahre verstarb unser Pen¬
sionär, Herr

Friedrich Decker
Ueber 38 Jahre hat er in vorbildlicher¬
weise unseren Laden in Hastedt geleitet.
Wir werden diesem treuen Arbxitskame-
raden stets ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

„AttM"
KolomlmremrkmsA.-G.

Durch einen tragischen Unglücksfallver¬
loren wir unser Eefolgschaftsmitglied

Lnrl HWMMl
Wir betrauern den Heimgangdieses frohen
und fleißigen Mitarbeiters , der viele
Jahre hindurch in treuer Pflichterfüllung
bei uns tätig war.
Sein Andenken werden, wir in steter guter
Erinnerung behalten.

Betriebsführe - und Gefolgschaft der Firma

LLM . k . V 8M6VLK0 . SNLUM

LV7M08ll.- lMll M7VSM-VMÜL

Ein tragisches-Geschick nahm uns unseren
lieben

Kurti
im Alter von 9 Jahren.
In tiefem Schmerz:

Kurt Seidemann, z. Z. im Felde
und Frau Anna, geb Logemann
Ursel und Rolsi
nebst Erotzeltern
und allen Angehörigen.

Bremen, den 13. Juni 1948
Wesierstraße188.
Die Ausbahrungerfolgteim Beerdigungs-
Jnstitut „Niedersachsen ", Er . Äo-
hannisstr. 176, zugedachte Blumenspenden
bitten wir dort niederzulegen.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend im
Krematorium statt, die Zeit wird morgen
bekanntgegeben.

Nach längerer Krankheit ist unser Eefolg¬
schaftsmitglied, Herr

Karl Pförtner
im Alter von 62 Jahren verschieden. Der
Entschlafene hat über 12 Jahre seine ganze
Arbeitskraft mit großem Fleiß und Pflicht¬
gefühl unserm Betrieb gewidmet. Dank
seines immer hilfsbereiten Wesens ist er
uns ein guter Freund und Helfer gewesen.
Wir verlieren einen treuen Arbeitskame¬
raden, dessen Andenken wir stets in Ehren
halten werden.
Bremen, den 12. Juni 1948.
Betriebsführer u. Gefolgschaft

der
NorddeutschenKreditbank

Aktiengesellschaft

Für seinen Führer und Eroßdeutschlands
Zukunft fiel an der Westfront unser Ka¬
merad,

Betriebsblockobmann

Fritz Schültzkq
Wir werden sein Andenken in Ehren
halten.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortswaltung

Wilhelm Decker

Meine liebe Schwester

Kmlille Heins
hat nach schweren Leiden im 33. Lebens¬
jahre sür immer ihre Augen geschlossen.
Im Namen aller Angehörigen:

Hermann Thölstedt und Frau,
Marie, geb. Rüst

Bremen, den 13. Juni 1948
Hermannstraßo79.

Die Ausbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
um 11 Uhr, in der Kapelle des Vunten-
tors-Friedhofes statt.

leiterln,

Für Führer und Volk fiel
unser Partcigenosse

Fritz
Schültzkq

Ortstraße 22
Wir werden sein Andenken
in Ehren halten.

NSDAP .,
Ortsgruppe Weser

S 'ch aper,
Ortsgruppenleiter

Nach längerem Krankenlager
starb gestern unsere Orts-
srauenschastsleiterin , Partei¬
genossin

Caroline Heins
In unermüdlichem und vor¬
bildlichem Einsatz sür die Be¬
wegung hatte sie bis zu ihrem
Krankenlager die Leitung
der Fraucnschast unserer
Ortsgruppen , Wir verlieren
eine treue Kampfgcsährtin.
der wir stets in Ehren ge¬
denken,

NSDAP ., Ortsgr . Haben-
hausen und Arstcn

Unsere liebe Ortssrauonschasts

Kmline Heins
Parteigenossin

ist von uns gegangen . Wir verlieren eine stets
einsatzbereite Führerin , zu der wir mit all
unseren Sorgen und Nöten kommen konnten.

Schon lange gehörte sie zur Eesolgschast un¬
seres Führers , ihr Lehen soll uns immer ein
Vorbild sein.

Wir werden ihr Andenken stets in Ehren
halten.

Die Frauen der NS.-Frauenschaftund des
Deutschen Frauenwcrks

der Ortsgruppen Habenhausenund Arsten
Die Trauerseicr ist am Sonnabend um 11 Uhr
in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes,

Unsere liebe Mitarbeiterin,
die Ortssrauenschastsleiterin.
Parteigenossin

Carvilne Heins
ist aus unseren Reihen ge¬
nommen worden,

Ihr ganzes Leben war Dienst
für Führer und Volk , Wir
wollen sie nie vergessen,
NSDAP., Kreis Bremen

Kreissraucnschastslcitung
Frieda Schvmburg,

KreissrauenschastSleiterin

Unsere liebe Kameradin , Frau

Marie Hiller
wurde aus unserer Mitte ge¬
nommen.
Wir werden ihr Andenken
in Ehren halten,

NS.-Frauenschast
Ortsgruppe Horn

Die Trauerseicr findet am
Sonnabend , dem lb , Juni,
um 1l Uhr , in der Kapelle
des Hastedter Fricdhoscs statt.

Nach langer , schwerer Krank¬
heit ist unser liebes Frauen-
schastsmitglied,Parteigenossin

Lina Heins
am l2 , Juni sanst ent-
schlasen.
Lange Jahre ist sie auch in
unserer Ortsgruppe als Lei¬
terin tätig gewesen . Wir
werden ihr Andenken stets
in Ehren bewahren,

NS.-Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk
Ortsgruppe Buntentor

Die Trauerseier findet am
Sonnabend , dem lb , Juni.
in der Kapelle des Bunten-
tors -Friedhoses statt.

blslaHs
Lckroll
Lttvsvisr
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Einladung zur

Ücutc piinktiich
lS ' /- u . 21 >4 Ul,i

gr . Preisskat
Müller,

Vcgesaclerstr .zA/il .-i

Z4. ordentlichen
Hauptversammlung

Preisskat 8 ' /, Uhr.
Geldpreise . Nic-
dendarp . Altcnw .3

aus Donnerstag , den 4 . Juli lü4ü , vormittags 12 Uhr,
im Sitzungssaal des Bankhauses Merck , Finck L Co .,

München , Pfandhausstraßc 4 I.
Tagesordnung:

Vorlage des Geschäftsberichts des Vorstandes , des
Berichts des Aussichtsrats und des Jahresabschlusses.

2 . Beschlußfassung über die Verteilung des Reinge¬
winns.

3 . Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstands
und des Aufsichtsrats.

4 Wahlen zum Aufsichtsrat.
Wahl des Abschlußprüfers.

Hinterlegungsstellen gemäß Z 2ü der Satzung:
München:  BankhauS Merck , Finck L Co ., Psand-

hausstr . 4,
Dresdner Bank , Filiale München;

Bremen:  Bremer Bank , Filiale der Dresdner
Bank , Bremen;

Berlin:  Bankhans Merck , Finck L Co ., Berlin
W . 8 , Taubenstraße 22,
Dresdner Bank , Berlin;

letzter Hinterlcgungstag . gemäß 8 20 der Satzung:
1 . Juti t » 40.

München , den 12 . Juni 194Ü.
Der Borstand.
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Dersteigcrung . Am Freitag , dem
14 . d . SRt ., von tll bis t Uhr und
ab 1ö Uhr sollen im Vorkausslokal

- des Wohlsahrtsamts Bremen . Fischer¬
deich 3s , verschiedene Nachlaßsachen
ösienttich mcistbietend versteigert
werden . Der Zuschlag erfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot . Besichtigung eine
halbe Stunde vorher.

Wohlfahrtsamt Bremen.

Imker der Ortsfachgruppe Bremen
Nichtmitglicdcr müssen sich umgchd.
schrtftl . meld . b . Imker Steinhaufen,
Hast . Heerstr . 388 . zw . Zuckcrbcliefe-
rnNg s. d . Herbst . Aug . wieviele Völ¬
ker im Hctzbst eingewintert werden
sollen , getrennt n . Korb u . Kasten.
Tcrm . 1S . Juni Spät . Meld . können
nicht mehr berücksichtigt werden.

Für unsere Lohnabtcilung
suchen wir eine

weibl . oller männl . Krslt

lMW « ckt»t

Anordnung
über die Abgabe von Eiern
Aus den Abschnitt d sür Eier

der vom ' 3 . bis 3V. 6 . t !i40 gel¬
tenden Reichseicrkarte werden
in der Zeit vom 14 . bis 3st . 8
1S4N drei Eier  ausgegeben

Infolge verzögerter Anlicie-
rung der Eier werden einige
Einzelhändler ( Verteiler ) noch
nicht am 14 . 6 . 1948 mit der
Ausgabe der Eier beginnen
können.

t4 , 6 . 1940 . Ernährungsamt
der Hansestadt Brcmcn.

owttsuls , krailsg , 20

Sncls 22.15 l̂ ir

„Vsrspriok rnirn vkts"komücjis von Ck3rIoNs Kikm3nn
K43rtin Pf3it . . peisr V̂ iclm3nn
Sonnsdsncl , 20 Ukr
»Vsrsx -riek mir niekts"
kvl3Niri Pf3li . . psisk Wiclm3s -M
Sonnlsg , 20 Ukr
„Vsrsprivür mir niekts"

mit Dorkenntnissen in der
Lohnverrechnung und guter
Aussassungsgabc . — Schrtftl.
Bewerbungen mit Gchaltsan-
sprüchcn sind zu richten an:

Vremen -Mindener Schiffahrt
Aktiengesellschaft

Kräftiger

». SHvrsrdsilsr

mögl . aus der Elasbranche.
Robert Mclcher,
Neustadtswall 27 o
Ruf 3 18 97 _

Per sofort
2 flotte

«l»
gesucht. Ausführl . Angebote
mit Eehaltsansprüchen unter

. R 66S7

Flotter

Drucker
für Akzidenz - und Formular¬
druck zu sofort oder späte«
Ludwig Mack,
Brcdcnstraße 4

Wstil er,  Olbsrssirslis 57
ilsnrllung 7s >. 311! 8t frankreicho

^ V̂ ock »snt3gs S. 15 3onn !sgs 5.15,8 .15

(psrifik -kxpreK « ntglsisi)
Sonniüg , 2 0 !is :-

^ 8kirls ^ 7smp !s in l.ock « nköpkcksn k

^Miuri S,
mim eine i
'iiidchiaa,

b^ sins

Ilsktss -krsiitr -^Iisclillng
IMdkn würd

Sonnlsg vormillsg 11 Utir ^
»LonelervorstsIIung rl. neuen
'ILriegswoclisnrclisu
»hintcitt : kiwscitssne ktvi . -.ZH
ilvlilitsr unci Xincisc kivs. -.15!

xorr L ">kn in
» Arm«

ist Iisuts 7rs «Iitionstrsgsr lilr meinen
bis suk wsitsrss nickt Nskerbsren

Icles -Ksffss. Wrdnetenha
« « wen Tal!

Kote
mit eigenem Fahrrad gesucht.

Angebote unter Z 880Ü

/IcvIuag  l vls WsvwnracNW
mosssa bis spstsstsas rum i

Wir suchen für unser Werk Brcmc -n zum baldmöglichsten An¬
tritt eine tüchtige in allen technischen Arbeiten erfahrene

pkoto - i- sdorsnlin
die außerdem fähig ist , mit sicherem Blick sür das Wesentliche,
gute Ausnahmen zu machen.
Bewerbungen mit handschriftlichem Lc^ enslaus , lückenlosem
Tätigkeitsnachweis durch Zeugnisabschriften . Lichtbild ncnsstgn
Datums , Angabe des letzten und des geforderten Gehaltes
sowie des Eintrittstcrmins unter dem Kennwort Photo er¬
beten an:

.AM " MMMil «.öl. ».».. IIMIÜI1

(snirsl
Ikesier , Osledsksusen

73g !. 8.20, 80N5lt3gs 2.00 u . 8.20

Prsii3g bis K1oni3g

ÜSI' Wkll 'M MilöLS
visns !3g bis vonnsi 'sisg

Wie gut „Kokt" «liess Lukgsbs srkUIIt, beweist
ellsin ciis 7stsscks , «kok bereits versuckt wurcks,
Xsktss - krsstr - d̂ isckurigsn sncisrsr » srlcunkt
s !s „Xokk" ru vsrksuksn / Ick weiss «jsskslb
6srsut k!n, clsli ecktsr „Xott" nur in meinen
psckungsn , nismsls ober lose,  vsrksukt wirci.

örandb
»ine nieder

Lalsng „lokk -Xskiss " uns ksklt,
Kimm „X0k7 ", «Isnn ksst Du gut gswsklt —

Lckts sbsr immer ctrsuk:
Srllk ' weniger sIs cüs Kolkte out!

Oa7l ) OV6N
i -IKIVISUKQ

Lilbolenruk 88788

8ieno-
tMSlM

zu sofort gesucht.
Robert Mclcher,

Ncüstadtswall 27c
Ruf 5 18 » 7

IMIIIIII
mniößi'ei'

für
38 PS . Bulldog

-sucht.
Schisscrstraßc 5

Ru 8 58 82

lüekiige l^ snnef unri krauen
für unsere

Isbakisbrilr
gesucht. Für Frauen evtl . Einsatzmöglichkeit
in Kurzschicht.

Aktiengesellschaft , Bremen,
Dötlinger Strotze 4, Lohnbüro

Kammerjäger
Kiehnc . -Rui 83337
Schröderstruße >3

Vertilgung von
iämtl Ungezieter

Lnksuk
8ULÜK MKÜI ' LI ' ökllLki'ÜgViö

Zeichenbrett
mit Zubehör

zu kaufen gesucht
Angeb . u . 31 7388

6oI6
uncl Süds , äouton

UMLWM
Ang . mit Preis - xsulsnsusds
angäbe u . K 2360 Ssn.

Mk

sür Hcrren -Gard.
Nachlatzsachen.

H .Kcrl,Knooplt .20
E .Faül ' str .F .öv086
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Wie Pierlot Hetzt und verleumdet
Berlin,  iz. Juni.

sogenannte belgische Regierung , die bekannt !!»
-In g-' -°h°n ' st verbreitet wieder einmal S L « .
stMdungkNgegen die deutsche Wehrmacht . Räch Reuter be

Zutschen

on̂ ME^ aüf wchrlos bahinftehcnd ^ Flüchtlinge Achten'
sj .,e Dreuelmeldnng der belgischen „Regierung " wird vnm
Achen Volk ebensowenig beachtet werden wie L angeb!
sichen Schandtaten der deutschen Soldaten im besetzten Bei-
M gegenüberder Bevölkerung Diese weih es bes ci , wer sie

u°lt und wer sie gemordet hat . Weiter redet die Lisch
Vierung in London von einer neuen Armee , die bald A-
Mchen werde und stolz daraus sei, an der Seite der Vcr-
ünd-tcn wieder mitkämpfen zu dürfen . Die Regierung , die
ich selbst in Sicherheit gebracht hat , will also weiterhin ihre
-and-leute in den Tod sur England treiben . Die Reste der
geschlagenen belgischen Armee und die nach Frankreich eva-
ul-iten mann,chcn  Zivilpersonen fitzen in Frankreich ohne

AM und sonstig- Mittel . . ,ich selbst überlassen . Sie würden
viel lieber nach Belgien zurückkehren, als jetzt für Frankreicki

England nochmals zu kämpfen . Jedoch die sogenannte
.Ich- Regierung in London hat . sie ja in der .kwnd

Mlagenen belgischen Armee und die nach Frankreich eva
„ ertcn männlichen Zivilpersonen sitzen "

snnstikii'
chel
und Engiano nom-iiai - zu lampsen . Zedoch die sogenannte
büg.sche Re«,erung in London hat sie ja in der Hand . und
x-ch der Biainer von Sklavenhändlern vcrkaiist sie diese Un-
.Mikliibenals Kanoncnsutter an die
Et !ttati ° ° Kanoncnsutter an die sanzösisch-britischc

velgier in srankrttch als prügelknaban
Madrid . 13. Juni.

Ion der französischen Grenze eintreffende Belgier beschweren
sich in zunehmendem Maße über die furchtbare Lage der in
Ai-nki°ich,leb-nden bzw. nach Frankreich geflohenen Belgier.
Zn ganz yrankrelch wurde nämlich die Behauptung verbrei¬
tn. daß die belgische Armee verantwortlich sei für die Miß-
rilolge der franzö,ischen Wehrmacht . Die Folge davon ist
d,ß die sranzösischc Bevölkerung ihre Wut nunmehr an den
»klgiern ausläßt . So kam es in Paris zu Uebersällen aus
Wische Flüchtlinge , denen keinerlei Hilfe geleistet wird

U-brigens soll. wie bekannt wird . die sranzösischc Regie¬
rung Spanien ersucht haben , die Einreise von etwa einer
MillionFlüchtlingen aus Belgien und Rordfrankreich zuzu¬
lassen. Die spanische Regierung sei jedoch nicht daraus ein¬
gegangen.

Holland ln Sorge um die verschleppten
Amsterdam , 13. Juni.

In der holländischen Stadt Breda herrscht immer noch leb¬
hafte Sorge um das Los von rund 2V«Y Bredaer Bürgern,
die bisher nach der Evakuierung noch nicht zurückgekehrt sind.
xurch den belgischen Rundsunk sind die Vermißten ausgefor-
deet worden, ein Lebenszeichen zu geben. Sämtliche belgischen
zürgermeistsr wurden , laut „Telegraas ", ersucht, sür die
Wckbesörderungder Flüchtlinge zu sorgen. Doch wird ange¬
nommen. daß eine große Zahl der Bredaer Bürger nach
Frankreich verschleppt wurde.

Neunaud-Negleriini ohne slmtofltz
fd. Bern , 13. Juni

zliynaud ließ am Donnerstagvormittag durch alle noch
birsägbaren Nachrichtenstellen verkünden , daß alle umlau-
sinden Gerüchte über den Ausenthalt der sranzjisischen Mini¬
st« salsch seien. Die Regierungsmitglieder hätten sich jetzt
vollzählig im französischen Hauptquartier zusammengefunden,
das„irgendwo in Frankreich " liege. Ss sei keine andere Stadt
Frankreichsals Regierungssitz bestimmt worden . Diese not»
loendig gewordene Feststellung , daß die Regierung von einem,
giheimgehaltencnOrt aus regiert , wird die Empörung der
sianzösischen Bevölkerung kaum beschwichtigen können, nach-
dkm allgemein bekannt wurde , daß die Minister sich schon am
r -nniag »nd Montag heimlich davongeschlichen haben.

-Kriegsminister" statte stelastie
Im. Rom, 13. Juni.

Nachdemdie plntvkratische Propaganda Italien vergeblich
mit der „Alarninachricht " zu schrecken versucht hat . der ehe¬
malige Ncgns sei in Kcnha cingstroffcn und bereite dort die
..Wedercrobcrung seines Reiches" vor , erzielt sie nun bei dem
italienischen Volk einen bemerkenswerten Hciterkeitsersolg mit
dir Ausstellung einer sogenannten abcssinischen Regierung in
°endon. in dcr 'der Mgtis stsin eigener iMietzsminister ^ fein
«ird. Die italienischen Witzblattredaktivndn werden London
besonder? dankbar 'sür da? Tetaikk sein. daß der Ncgns auch
m den Sitzungen des Obersten Kriegsrates der Alliierten
teilnehmensollt

lisioer presse unterstreicht Magens' Anklage
OSlo,  13 . Juni.

Der gestern bekanntgegebene Appell des Publizisten
Mtor Magens im norwegischen Rundsunk , in dem er den
Derrat der Westmächte und die feige Verschlagenheit der ehe¬
maligen Regierung scharf geißelt , wird in nahezu allen
lsloer Zeitungen ausgegrissen und durchaus bejaht.

Tie norwegische Bauernzcitnng „Nationen " ist darüber
empört, daß die geslüchtete Regierung den Ausruf Mogens
zu unterdrücken versucht habe. Vieles wäre anders gekommen,
so schreibtdas Blatt , wenn man außenpolitisch klar gesehen
hätte. Mogens' Appell sei patriotisch im besten Sinne des
Dortes, die Mehrzahl des Volkes teile mit diesem wahren
Aaterlandsjrennd eine große Verbitterung gegen die bis¬
herigen Machthaber . .Tidens Legn " schreibt bei der Unter¬
streichungder Rundfunkrede : Unser Land wurde gegen den
Willen des norwegischen Volkes in den Krieg hineingezogen!
.Eenposten " betont die Notwendigkeit des Zusammenstehen?
beim Wicderausbau . „Morgcnblndct " gibt der Verbitterung
Ausdruck, die im norwegischen Volke darüber herrscht, das;
die Westmächte ihre Opfer ohne Hilfe lassen, nachdem sie pe
gegen ihren Willen in den Krieg hineingezogen hätten.

Frankreichswüstiarbeit in lstina
Tokio,  13 . Juni.

.Jomiuri Schimbun " verzeichnet in einer Meldung aus
Kanton eine Feststellung der japanischen Erpeditlonsarmee
m südchina , wonach unumstößliche Beweise siir tue Unter-
'whung Tschiangkaischeks durch Französisch-Jndo -China aus-
S-iundcn wurden . Aus dieser Feststellung wird die Folgerung
M-gen, daß diese Haltung Französisch-Jndo -Chinas . die den
«ral,täten in Ostasien nicht Rechnung trage , von der japa-
»ischen Armee nicht übersehen werden könn«.

Mit -toi gegen 1 Stimme nahm das Plenum des USA .-
Abgeordnetenhauses die Svnderwchrvorlage in Hohe von I . i
Milliarden Tollar an . Tie Vorlage geht jetzt an den senat.

Kampfbegeisterung in ganz Italien
-Nicht ein Schiff, nicht ein flottenstiitspunkt darf kngland verbleiben"

Rom,  13 . Juni.
'a .mpsen" ist der Lebenswille des

all . Italiens . Kampscsbegcistcrung erfüllt
vül . n ÄÜ, ? " Bevölkerung , in gleichem Maße wie sie di-
bell. r ^ Ä V -Auslandsitaliciier ersaßt . Von ihr zeugt
Nai r , ? " te die Tatsache, daß der König und
Mini » . , sofort ins Feld zogen, daß drei
MIn !» ' Außenminister Gras Eiano , Parteisekretär
MMifter Muts und der Minister sür Volksbildung P - Volini
Kronv . in ^ »! ^ "" bie vorderste Front eilten , daß die
v. « « ^ ^ wie die Tochter des Duee und Gattin

lazarett Dienst ' lnn° Krankenschwestern in einem Feld-
N.Ä - Grsolge der italienischen und deutschen Wehr-

>° " den von Zeitungen in größter Aufmachung wieder-
insbesondere die erste Bombardierung des stärk-

Eunesischen Hafens Biseria , des sran, »fischen
«riegShafens Toiilon . sowie die Torpedierung eines Kreu-
» seindlichen lv VNN-To.-Tankers im Miticlmeer unter-

gleichzeitig den gewaltigen Erfolg der am 5. Juni
^Ü °uvencn vilitschen Offensive hervorheben , die die deutschen
Truppen bereits in Sichtweite des kststolturmes brachte.
. von Frankreich gewallte Krieg, so erklärte „Tevcrc ",

die Folgen eingetragen , die sie verdient
steht England ausrecht. Gemäß seinen mili-

larischcn Traditionen habe England seinen Verbündeten in
größten Gefahr im Stich gelassen und seine

imperialc Macht ins Mittclinccr verlegt und dort konzcn-
triert „Hier liegt ", so betont „Tevcrc ", unsers Aufgabe.
Nicht ein Schiff , nicht ein Flotte n stü tz-

England verbleiben ." England
das Los zuteil werden , das Nlbion

veroicnt babc. und zwar durch den Krieg , den es provozierte.
verbündeten Strcitkrästc Italiens und Deutschlands

IMreiden so ,n gegenseitiger Ergänzung und vervollständigen
icder an seinem Platz die neue Geschichte der Gerechtigkeit
vor den sür lange Jahrhunderte , gesicherten Frieden

T -r „Popvko d'Jtalia " charakterisiert in einer Glosse das
l̂ rhaliekf. der Briten , die sich wütend auf ihrer Insel ver¬
schanzt hätten , nachdem sie vom Festland vertrieben worden
feien und jetzt ihrer Brutalität an den italienischen Män-
nern , Frauen und Kindern in England freien Laus ließen.

Der Kriegscintriit Italiens habe in London und in fast
allen englischen Städten Zwischcnfälle hervorgerufen , wie sie
seit dem Beginn des europäischen Konsiiktes ohne Beispiel
dastünden . Abgesehen von den RazzieN der Polizei gegen
Italiener habe die cntincnschte Menge in öffentliche» Lo¬
kalen und sogar in den Privathäusern ganze Familien von
Italienern überfallen und sie auch noch verfolgt , als sie von
der Polizei abgeführt worden seien. Es seien wild« Szenen
gewesen, die des Niggcrvicrtels von Hartem in Newhork
würdig gewesen wären , »nd die Zeitungen klagten Italien
mit wütenden Worten des Verrates an.

Die Londoner Sanktionistcn und Aushungerer schienen aber
zu vergessen, daß , wenn man von Verrat spreche, dieser dem
englischen  Volk znr 'Last sallc, das sich heute , wie ein
Negerstamm aussührc  und für das endlich die Stunde
gekommen sei, in der man auch den Verrat mit Suhncmäß-
nahmen vergelte . Mehr als im Frieedn bewiesen die Völker
ini Kriege ihre Zivilisation , Niemand könne behaupten ^ daß
einem Engländer in Italien auch nur ein Haar gekrümmt
worden sei. Aber England werde bezahlen ! Die wütende Lon¬
doner Volksmenge, die vor einigen Tagen einen mit ver¬
hafteten Italienern besetzten Wagen übersatten habe, habe
dabei „Gott schütze den König " gesungen. Es sei nicht aus¬
geschlossen, daß der König von England ,um sich retten - ge¬
zwungen werde, Schutz zu suchen, . ' -

Lissabon,  13 . Juni.
In einem bemerkenswerten Lcsiartikel schreibt „Dlario de

Lisboa " über die Rückwirkungen der italienischcsi Kriegs¬
erklärung aus die Politische Haltung Portugals und Spaniens
u. a. folgendes : Die Entscheidung Italiens wird zur Be¬
ruhigung vieler Neutraler beitragen , die sich von dummen
Gerüchten haben hinreißen lassen. Von den ' Friedenszonen,
die noch in Europa existieren, wird sich die Friedenszone , die
uns am meisten interessiert <d. h. Portugal und Spanien)
trotz der neuen Ereignisse aufrechterhalten lassen dank einer
klugen internationalen , anständige » und gutgelciteten Politik.
Die: Nationen , die aus sich selbst heraus den Weg der geistigen
»nd Politischen Erneuerung zu sind«» wußten , werden ihr
Fricdcnswcrk des Wiederaufbaues nicht unterbrochen sehen.
Ihre mit Blut und Opfern besiegelte Freundschaft wird nicht
angetastet werden . Wahren wir unsere Haltung und unser
Vertrauen . Die Partei , aus deren Seite wir uns unter den
gegebenen Umständen zu stellen haben, heißt Portugal.

Barbarische Verfolgung von Italienern
Menschenjagd mit rvckkaltololor Sraukamkett-- kmpörung der ttalienischen Presse

Mailand,  13 . Juni
Nach aus Senf vorliegenden Meldungen hat die sranzö-

fische Regierung besondere Maßnahmen getrosten, um Tunis
zu verteidigen . Im ganzen Land werden in den Straßen
Barrikaden errichtet , und die Maßnahmen bezüglich bcs Be¬
lagerungszustandes sind noch mehr verschärft worden . Alle
Italiener , die in össentlichon Verwaltungen angestellt sind,
wurden verhaftet » nd in Konzentrationslager gebracht.

Auch aus anderen Gebieten liegen weitere Berichte über
Verfolgungen und Verhaftungen von Italienern vor . So
haben in Toulouse lärmende Demonstrationen vor dem ita¬
lienischen Konsulat stattgefunden . Im Departement Haute
Garonne sind IdO Italiener verhastet worden , davon 4ü in
Toulouse . Die Zahl der verhastetcn Italiener in den ver¬
schiedenen Teilen Australiens ist bereits aus 17 Ollst ange¬
wachsen. In Neghptcn bcläust sich nach der weiteren Fest¬
nahme von etwa lvll Italienern in Port Said die Gcsamt-
zisfer der Inhaftierten auf 286. Die Verhaftungen dauern
aber noch an.

Mit größter Schärfe wendet sich die italienische Presse
gegen diese barbarische Dersolgnng von Italienern . „Popolo
di Roma " verweist besonders auf die Vorgänge in Tuni ?,
wo der jüdische und antisaschistisck>e Mbb italienische Fami¬
lien allen möglichen Torturen unterziehen und ins Gciäng-
nis schleppen läßt . „Eine wahre Mcnschcnjagd". die, wie
das Blatt feststellt, „mit rücksichtsloser Grausamkeit fortgesetzt
wird, " Es genüge, italienisch zu sprechen, um den gemeinsten
Versolgungcn ausgesetzt zu werden . Einer der aus Tunis
zurückgekehrten Italiener war Augenzeuge eines Vorfalls,
der ein krasses Licht aus französische „Ritterlichkeit " wirst.
Jn hein .säst ausschließlich, von .Italienern Gewohnten --Land-
städtchen lievEllill wurde ' häst Hau? "eines Italieners , Vater
Von fünf, Kindern ^ nächtlich dnrckf.uchj. . Lediglich zwei alte
verrostete stzstiaNische.Messer wurden ^gesunden und wareid
der sxanziMchan Behörde Gxssnd gminA.TNlin diesen Italiener
nach ' schwcren Mißhandlungen 'ins Belangt »"-' zli"b'ringen ntid
zn vier Monaten Zwangsarbeit zu verurteilen.

fluftuf an die Völker des ttalienischen Imperiums
Rom, 13. Juni.

Stcfani meldet aus Addis Abeba: Der Dizekönig hat an die
Völker des Imperiums folgenden Ausrns erlassen: „Völker
des Imperiums ! Der Duee hat in feiner Rede in Rom an¬
gekündigt , daß Italien England und Frankreich den Krieg
erklärt hat . Italien tritt auf den Kricgsschauplah mit allen
seinen Kräften znm Triumph der Gerechtigkeit und Freiheit
und vereinigt seine immer siegreichen Waffen mit denen
seines großen Verbündeten Deutschland . Italiener und Ein¬
geborene! Schließt die Reihen , um das glorreiche Banner und

seid mit dem Geist der Opferbereitschaft , der Treue und der
Hingabe unerschütterlich scst in dem Entschluß zu kämpsen
.und zu siegen."

Dem Vertreter des Dizeköntgs sind von selten der Notabel»
und Stammesführer zahlreiche . Trsuekundgebungen zuge¬
gangen.

selnddiplomaken müssen Nom verlassen
bn . Rom, 13: Juni.

Da die italienische Regierung das Ersuchen des Vatikans,
den beim Heiligen Stuhl akkreditierten diplomatischen Ver¬
tretern der mit Italien im Kriegsznstand stehenden Staaten
das Verbleiben aus italienischem Territorium , n gestatten,
abgelehnt hak, werden auch die Vertreter der polnischen und
belgischen Emigrantcnrcgicrnngcn beim Heiligen Stuhl in
den Vatikanstaat übersiedeln. Die an Stellendes „Osservatorc
Romanv " erscheinenden Vatikan -Prcssemitte.itnngen betonen,
daß der Beschluß des Heiligen Stuhls , dem Vertreter Pierlots
Gastfreundschaft im Vatikanstaat zn gewähren , keine Stellung¬
nahme bezüglich der belgischen Vcriassnngsstreitigkciten in
sich. schließe. Der französische Kardinal . Tjfscraut , der die
Kardinalskongregatinn für die Ostkirchen leitet , hat ' seinen
Wohnsitz ebenfalls in die Vatikanstadt verlegt , mit .ihm ver¬
schiedeneandere französische Prälaten , mit deren Tätigkeit die
italienischen Behörden nicht immer einverstanden wärest.

selogramm vr. lukas an MuHolini
Prcßburg , 13, Juni.

Ministerpräsident Dr , Tuka richtete zuin Kriegscintriit
Italiens - an den' Dücc ein Tbkegramm, in dem er betonte,
daß das slowakischeVolk als Freund des faschistischenItaliens
die" jcWest großen Augenblicke mit aufrkchtitzer Teilnahme
miterlebe . j.

Spmpattiie!Lr das italienische Volk
Mailand , 13. Juni.

Notschalter Sato, - der Führer der japanischen Frcundschasts-
dclcgation , die in den letzten Wochen JIMcn bereiste, hat
beim Abschluß der Bcsichtignngsrcise in BsNedig dem Ver¬
treter der Agenzia Stesani Erklärungen üScr - seine Eindrücke
abgegeben, Sato äußerte sich höchst befriedigt über die Herz¬
lichkeit, die der Abordnung in allen Städten Italiens ent¬
gegengebracht wurde . Er betonte : „Wir halten es sür unsere
Ausgabe, das jetzt begonnene Werk, unsere beiden Völker ein¬
ander näherzubringen , in Japan weiter zu verfolgen . Wir
empfinden die aufrichtigste Sympathie sür das italienische
Vvlk,"

Vardanellen werden offenbleiben
. 14 seindfchiffo blockiert — Vukarest kofft auf türkischen Nealismus

m. B ü k a r c st , 13. Juni.
Das Budapester Dementi der von englischen »nd franzö¬

sischen Kreisen ausgestreuten Gerüchte über angebliche unga¬
rische Trilppenzusammenziehiingei , ist in Bukarestcr politischen
Kreisen mit unverhohlener Befriedigung verzeichnet worden.
Die Erklärungen des Grafen Tclcki haben — äußert man sich
— ebenso wie diejenigen des Grasen Eiano den Entjchiu !'
Rumäniens nur noch bestärken können, mit den Ländern
zusammenzuarbeiten , deren ganzes Interesse auf die Wah¬
rung des Friedens aus dem Balkan abzielt.

Dagegen wird jedoch nach wie vor die Lage im östlichen
Mittelmecr mit Unruhe verfolgt . Vor allem der Abbruch
der diplomatischen Beziehungen Acgpptcns z» Italien hak
dazu beigetragen . Weiter weist man in Bukarest daraus hin,
daß über die Absichten der- Türkei immer noch völliges Dunkel
schwebe, obwohl man bei nüchterner Beurteilung der Sach¬
lage eine Ncutralisicrung der Türkei als einzig möglichen
Ausweg ansehen könne.

Brandbomben mitten in die ötadt öoest
wieder eine niedertröchtio» rat »er sei- -" Strauchritterder Nacht - ks wird nichts versessen!

Berlin , 13, Juni.

D°n deutscher Seite ist wiederholt festgestellt worden , daß
britischeund sranzösisch« Flieger bei ihren nächtlichen Ein
lögen in deutsches Reichsgebiet ihr« Bomben Play - und wähl-
los abwerfen und Leben und Eigentum der Irwdlichen Be
tolkerung gesährdet und zum Teil vernichtet haben . Die
Seststellungdieser Tatsache stieß von Fall zu Fall auf ein«
»-»'rüstet- Ablehnung " durch die S -inde Deutschlands . So
>°°hl von amtlichen als auch privaten stellen unserer Seg
n-r wurde wiederholt versichert, daß ihre Flieger nur wütige
w'lilärlsche Ziele mit Bomben angristcn und bereits betracht
uch« Erfolge hierbei erzielt hätten . ,

Tu Wirklichkeit sieht ganz anders au », wie bis in die
ünsttten Tage festgestellt worden ist. In der Rächt zum

" Juni haben sich feindliche Flieg -r -rn -ut unt -r völliger
Außerachtlassungihres angeblichen «u,tr <̂ es wiederum einen
-onders krassen Fall des Angriff » au , die friedlich. Be;

Alterung zuschulden kommen lassen. Mitten ,n die Stad
«°«!t hinein warfen sie eine Anzahl Brandbomben , wodurch

ganze Reihe von Privathünsern in Flammen ausging.
Ti-s- neue niederträchtige und gemeine Tat brach

«gm Strauchrittern dcr Nacht und ihren Auftraggebern
«1-rl-i militärischen Gewinn . Wenn - uch - wiedurq

un-n Zufall - nur Sachschaden entstanden ist. so wird auch
b'-sil neue völkerrechtswidrige « ngriss bei uns bis zum

der Vergeltung nicht vergessen Werden.
Angesichtsder Erfolg « unserer Luftwaffe m, Westen niutet

k- Angrisismethvde unserer Gegner frivol an und ist m"
Au-ksicht auf die nicht ausbleibend « vielfach« Vergeltung ihren
"g-n-n Völkern gegenüber höchst verantwortungslos.

Z0 vomben out rottn
t? lote und 38 Verletzte — Die kühne wird folgen

siu . Rom. 13. Juni.

1̂ 4 amtlichen Mitteilungen h- bim stinbliche — . mahr°
^ '»uch englisch« — Flugzeuge in den ersten Morgenstunden

des Mittwochs aus 6000 Meter Höhe aus di« offene Stahl
Turin 3V Bomben abgeworsen, von denen 10 nicht erplodicr-
ten . Fünf Bomben trafen eine Markthalle und durchschlugen
ihr Dach. Mehrere andere Bomben sielen in die Straßen.
Der völkerrechtswidrige Angriff hat 11 Todesopfer gekostet.
Tie Zahl der Verwundeten beträgt 36, das jüngste Opser ist
ein elf Monat « altes Kind , das älteste «ine 86 Jahre olle
Greisin . Die italienischen Zeitungen veröffentlichen die Liste
der Getöteten und Verwundeten »nd fügen hinzu , daß diese
meuchlerisch« Anschlag seine Sühne linden wird.

Schweizer prolest in London
o. soll , Bern , 13. Juni.

Die Bombardierung von Genf und des Eiscnbahnknoten-
vunkteS Renen ? bei Lausanne durch britische Flieger hat in
der ganzen Schweiz starke Erregung ausgelöst . Das schwei¬
zerische Außenmlnistcrtum hat seinen Gesandten in Lon¬
don beauftragt , bei der englischen Regierung Protest einzu¬
legen und Ansprüche aus Schadenersatz anzumelden . Die
Erregung über das Verhalten der englischen Flieger ist umso
größer , als jeder Irrtum ausgeschlossen ist, da die Schweiz
des Nachts erleuchtet bleibt und in dieser Hinsicht längs der
LandeSgrcnzcn besondere Maßnahmen ergriffen wurden . Um
eine Verirrung der britischen Flieger kann es sich also nicht
aebandclt haben , zumal sie auch Lcmbtraketcn abgeschossen
hatten um aus diese Weise Uebersicht über das Gelände
zu erhalten.

Die NeutralitätSvcrlctzung der Westmächte durch die
Bombenabwürfe auf . Genf und Renen? und die damit ver¬
bundene schamlose Spekulation , in dhr schweizerischen Be
völk-rung Haßg-sühl- gegen Italic « anizilstach- in werden
von der norditaiienischen Presse mit scharsster Entrüstung ge
brandmarkt „Popoio d'Jtaiia " schreibt, es habe sich um einen
vorsätzlichen Akt gehandelt , der Italien zugeschrieben werden
fasste um einen Iwifchentall heraufzubeschwören und wahr-
Icbeinlick den ersten Anlaß für ein „schützende?" sranzösisc'-
englische« Eingreifen in der Schweiz zu bitten,

Die rumänischen Wirtschaftskreise in Konstantza versichern
daß ihren Jnsormationcn zufolge die Lage in Ankara durch¬
aus beruhigend sei. Man erkläre in den türkischen politischen
Kreisen, dass von einer Schließung der Meerengen sür den
Handelsverkehr keine Rede sein könne. Die im Schwarzen
Meer be,indlichcn englischen und französischen Sandelsichisse
können icdvch an ein Auslaufen ins Mittelmeer nicht den¬
ken. da sie dabei den italienischen Todekancs Passieren müßten
Es handele sich insgesamt um l» britische und 1 sranzö-
Mchc eracht - und Tankdampscr , die aus diese Weise 'im
Schwarzen Meer blockiert sind.

Mattas höchster Mchker verhastet
bn. Nom, 13. Juni.

Der Präsident des maltesischen Appelatiönshofes , Merceica
also der höchstrichterliche Beamte der Insel , ist von den eng¬
lischen Behörden abgesetzt und verhaftet worden . Für diesen
neuerlichen Ncchtsbruch wurde keine andere Begründung ab-
g°S°bcn als die Behauptung , daß Merceica , der auch dem
maltesischen Regicrungsrat angehört hatte , „italienischer Ge¬
sinnung verdächtig sei. Die in Jtaiicn 'lebendcn Malteser
haben beschlossen, in ihrer Gesamtheit um die italienische
Staatsangehörigkeit und die Aufnahme in die faschistische
Partei nachzusuchen.

knglisch' ögvptische Zwlschonsötte
bn. Rom, 13. Juni.

Die Streitigkeiten zwischen englischen und ägyptischen Osfi-
^ d°r lybifchcn Grenze gelegenen Garnison

Matruk , die bereits im vergangenen September zu
Schießereien führten , haben sich nach Knetn Bericht des
„Corner « della Sera " aus Tobruk in noch schwererer Form
wiederholt , als die ägyptische Regierung tm Einvernehmen
mit König Faruk die Ausstellung eines ägypti chen Erpe-
dltionskorps ,ur Frankreich ablehnte . In , den letzten Tagen,

,1." Lynche" Lluelle zu entnehmen , sind in Aegvvten
zahlreiche Truppen und Matcrialbestände aus Syrien ein-
getrossen.

Die Bank von Frankreich in Saumur . Wie das französische
„Journal Ossieiet" mitteilt , ist der Sitz der Bank von Frank¬
reich „vorübergehend " nach Saumur verlegt Wochen.

um
Volksschödttnge hingerichtet

Hannover , 13, Juni,
Am 11, Juni 1810 ist der 32jährige , in Lilienchal geborene

Johannes Meyer hingerichtet worden , den das sondergerichl
in Hannover am 12, April 1910 als Volksschädling znm Tode
und dauernden Ehrverlust verurteilt hatte. Meyer war bereits
vielfach hauptsächlich als Dieb und Einbrecher vorbestraft , Im
vergangenen Winter hat er 3ö Straftaten begangen , vor
allem wiederholt Diebstähle und Einbrüche , darunter , Uoer
unter Ausnutzung der Dunkelheit . Von seiner Beute kuhrle
er in Badeorten ein flottes Leben. „ „ ,

Hamburg , 13, Jum,
Am 13. Juni ist der am 3. Januar 1903' in Harrchurz E

borene Ernst Pott hingerichtet worden , den da ? Sondergericht
in Hamburg als Volksschädling zum Tode verurteilt hatte
Pott , ein gefährlicher Gewohnheitsverbrecher , der ^ reits mit
11 Jahren Zuchthaus vorbestraft war , hatte unter Ausnutzung
der Verdunkelung wiederum «inen Einbruch verübt.

lodesstrafekür Sewattoerbrecher
KI. Schwerin , 13. Juni,

Das mecklenburgische Sondergericht verurteilte einen 2Sjäh-
rigen , schon mshrsach vorbestraften Mann wegen « ms m
der Nacht zum 2. Juni begangenen Notzuchtverbrechens zum
Tode »nd zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte am Le¬
benszeit . Damit hat eine schändlich« Tat !4 °u . « «mge Tage
nach der Verübn ng ihre gerechte Sühne gesunden AIs Stand¬
gericht der Heimat sorgt das Sondergericht mit der ganzen
Schärfe des Gesetzes dasür , daß die Volksgemeinschaft vor
derartigen Derbrechernaturen geschützt wird.

Jugendliche Verbrecher;um rode verurtettt
Tanzig , 13. Juni.

Das Tanziger Sondergericht verurteilte die beî n 19jäh-
rigen Angeklagten Arno Rufer und Gerhard Michalski als
lssewaltverbrecher znm Tode. Tie beiden haben sich eine ganze
Serie von Einbruchsdiebstählen zuschulden kommen lassen.
Bei ihrer letzten Aktion hatten sie sich in Räume der Teut¬
schen Arbeitsfront eingeschltchen und mit vorgehaltener Pistole
versucht, sich einen Ausweg zu. verschaffen, nachdem sie enr-
deckt' worden waren , . .

stau Schoch-klink sprach,u deutschen srouen
Berlin,  13 . Juni.

In Anwesenheit von Dr . Goebbels sprach in der erst«»
Großkundgebung der NS .-Fraucnschast Berlin im Sportpalast
die Neichssrckuenführerin Frau Scholtz - KlinI  zu der
deutschen Frau . Unter brausenden Heilrufeo betraten Frau
Scholtz-Klink, N-ichsminister Dr . Goebbels  und der ita¬
lienische Botschafter Alsleri  die Halle.

Als Rechenschaftüber Haltung und Bewährung der deutschen
Frau und zugleich als öffentlichen Dank an den Führer rich¬
tete Frau Scholtz-Klink ihre Worte an die deutschen Frauen.

Im Anschluß ergriff Reichsminister Dr . Goebbels  unter-
nlchtendenwollendem Beifall das Wort . Er rechnete mit der
morbiden , dekadenten Welt der Westmächte ab, die das Wun¬
der nicht sassen kann , daß das deutsche Volk nun als ein
ganz anderes zum Kamps angetreten ist als 1911. Unsere
Gegner , die unser Volk verkannten , haben die Gelegenheit
verpaßt , uns nisderzuwsrsen.

Mit einem Heil aus den Führer , das wie ein Bekenntnis
von Tausenden von Frauen ausgebracht wurde , schloß die
eindrucksvolle Kundgebung . '

„Jeder krsolg gibt neue knergien"
Dr . Ley vor Politischen Leitern

Berlin,  13 . Juni.
Vor einem ausgewählten Kreis Politischer Leiter aus allen

Gaue » des Reiches sprach am Donnerstagnachmittag in der
Tr .-Adols-Wagner -Schule der RTDAP . in Wannsee der
Ncichsorganisationsleiter der NSDAP . Dr . Leh.

Zu den ruhmreichen deutschen Armeen , so erklärte Dr , Ley,
sind in Waffenbrüderschaft die Soldaten des Duee gestoßen.
Der Welt des Juden , die die zerstörenden Elemente verkör¬
pert , stehen Nationalsozialismus und Faschismus , also der
Ausdruck der Vernunft , der Klarheit und der Tapferkeit ge¬
genüber , Aligesichts dieser Fronten kann es- über - den Aus¬
gang des Kampses keine Zweifel geben. „Dabei geschehen
keine Wunders ", sagte Dr . Leh. !' - .-

„Jeder Erfolg gibt uns weitere und neue Energie n.  Deutfch-
land und Italien kämpfen, um Europa - und der ANt eine
lange Periode des Friedens zu geben! Das herrliche Tempo
unseres Kampses aber bestimmt die unbändige männliche
Krast unserer jungen Welt !"

Slowakei dankt sür das sülirer-relegranim
Prctzburg , 13. Juni.

In der Mittwochsitzung des slowakischen Ministerrates
brachte Ministerpräsident Dr , Tuka den Dank und die Ge¬
nugtuung der slowakischen Regierung und des slowakischen
Volkes sür das Telegramm deS Führers zum Ausdruck, in
dem dieser betont hatte , daß der deutsche Sieg auch der
Slowakei eine glückliche Zukunft sichern werde.

Srößtes Interesse der Sowjeipresse
Moskau,  13 . Juni.

Die entscheidenden Erfolge , die die deutschen Truppen in
Nordfrankreich errungen haben, finden in der Sowjet -Presse
ein besonders starkes Echo. „Die deuischen Truppen nähern
sich Paris ", unter dieser Ueberschrist machen die Moskauer
Blätter ihre Leser mit den letzten Ereignisse aus den Kriegs¬
schauplätzen bekannt . Großes Aussehen erregt der bereits am
Mittwochabend im Moskauer Rundfunk verbreitete Bericht
des deutschen Oberkommandos , der wie immer an der Spitze
aller Meldungen über , die Kricgsereignisie steht.

Irland bleibt neutral . Der Gesandt« Irlands in Rom hat
bereits am 6. Juni dem italienischen Außenminister eine
Note seiner Regierung übergeben, in der die Haltung Irlands
für den Fall des Kriegseintritts Italiens mit striktester Neu¬
tralität definiert worden ist,

?üns neue Mttorkreu;tröger der tllstwoffe
Berlin,  13 . Juni.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht Hai
-us Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Gencral-
seldmarschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
verliehen an : Major Toench, Kommandeur der Kampf¬
gruppe , Haupimann Hinkelbcin, Kommandeur einer Kampf¬
gruppe , Hauptmann Arbed Crüger , Kommandeur einer
Kampfgruppe , Oberleutnant Wieiing , in einem Kampf¬
geschwader, Feldwebel Schultz, in einem Kampfgeschwader.

Zwei griechische vampsergesunken
rä . Athen, 13. Juni

Vergangene Nacht ist der griechische Dampssr „Sinowia ".
Eigentum der Reederei Michalinos , im Ionischen Meer aus
eine Mine gelaufen und gesunken. Zwei Besatzungsmitgliedsr
werden vermißt . Auch ein zweites griechisches Schiff ist einer
Minensperre im Mittelmeer zum Opser gefallen.

Vauersiisung des Kongresses gesorderl
Newhork,  11 . Juni.

Der republikanische Präsidentschaftskandidat Tewey for¬
derte am Donnerstag , der Kongreß solle während des euro¬
päischen Krieges in Permanenz tagen , weil „eine überstürzte
oder unbesonnene Aktion eines hemmungslosen Regierungs¬
chefs sonst ein nationales Unglück heraufbeschwören könnte".

Sie sollen selber nach kuropa geben!
Amerikanische Senatoren rechnen mit den Kttegotreibern ab

Washington.  13 . Juni.
Im amerikanischen Bundessenat kam es am Mittwoch zu

einer scharfen außenpolitischen Debatte , in deren Verlaus der
demokratische Senator Holt zahlreiche namentlich genannte
Amerikaner der Kriegstreiberei beschuldigte. Wenn diese In-
dididuen , so ries Holt aus , nach Europa gehen und Hitler
entgegentreten wollten, werde der Senat nichts einzuwenden
haben, aber Leute, die, ohne sich selbst zu stellen, die amerika¬
nische Jugend aus Europas Schlachtfeldern opfern wollten,

l seien feige Landesverräter.

Der demokratische Senator Wheeler droht -, mit der demo¬
kratischen Partei zu brechen, falls sie eine Krisgsparter werde.
Jeder Schritt , den die USA .-Regierung tue , bezwecke, das
Land in den Krieg zu führen , Zn England werde Roosevelts
materielle HilsSversprechen als Absicht eines amerikanischen
Krlegselntritt -s ausgelegt . Demgegenüber , so fuhr Wheeler
sort, sollte Amerika deutlich erklären , daß eine große Mehr-
h-lt des Bundessenats nicht sür den Krieg stimmen und daß
Amerika sich nicht am Kriege beteiligen werde. Man sollte
England und Frankreich nicht zu der irrigen Annahme ver-

, ieitsy , daß Amerika wiederum seine Jugend zum Erschießen
über daS Meer sende.
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Im Kampf mir schwarzen Iruppen
Notgelandete vesatzung eines 0o.' l7-kampiflug;euges setzt sich ein

Von LrisZsbeiicktsr Provein
cknb. 13. Juni . skL .)

Der deutsche Infanterist steht an der Seine . Wchgands Ver¬
teidigungslinie wird in der nächsten deutschen Wochenschau
zu sehen fein. Unsere Regimenter stehen im Herzen Frank¬
reichs. Diese Wasser dort unten haben Notre -Dame in Paris
gesehen!

Wir wissen eines und sind stolz darauf : .An der unteren
Somme , zwischen Amiens und Äbbeville , sind bayerische In¬
fanteriedivisionen die Zerren des Schlachtfeldes gewesen. Sie
trafen besser als Franrreichs Kolonialelite , sie schössen Wey-
gands schwerste Panzer ab. Sie hielten der feindlichen Ar¬
tillerie stand.

Gestern noch war der Tag heiß und blutig . Er erforderte
die Beherztheit eines jeden einzelnen Mannes Mut , Drauf¬
gängertum , Vpserbereitschast und Geistesgegenwart . Dann
aber lösten sich die Nachhuten von unseren vordersten Teilen.
Die Aufklärer meldeten : Sie gehen bis an die Seine zurück.
Sie sprengen die Brücken in und südlich Rouen . Jetzt heißt
es, dem Feind an den Fersen bleiben . Er durfte keine Zeit
haben, er mußte unser Schwert im Nacken spüren und die
gleichen Regimenter , die sich seit Wochen

durch Blut und Feuer der Sommeschlacht
durchgekämpft hatten , die gleichen Männer , die seit Tagen
keinen Schlaf kennen, immer gewärtig des schwarzen Hecken-
schützsn, des flankierenden Angrisses schwerster Panzer — sie
traten zum Vormarsch an.

Worte können nicht sagen, was die Männer heute geleistet
haben. Bilder können nicht widerspiegeln , was von ihnen
verlangt wurde . Möglich wurde der Gewaltmarsch zur Seine
in dem Bewußtsein , daß hier die Entscheidung heranreift,
die aller Opfer Wert ist. Jeden Fußbreit dieses Landes durch¬
schreite» wir mit dem Gefühl, daß in den vier Jahren des
Weltkrieges kein Deutscher die User der Seine kämpscnd
erobert hat . Alle spüren es, daß dies nicht mehr der Raum
ist, in dem die französische Strategie seit Jahrhunderten
Schlachten geschlagen und Siege aus der Verteidigung erfoch¬
ten hat . Alle wissen es, dies ist Frankreichs Geld, sein Geist,
sein lebendiger Körper , das die Wucht unseres Vorstoßes
erobert . Hier zeigt sich, wie die Kraft des Siegcsbewutztseins
dem Körper Leistungen abringt , die spater in der Geschichte
sich ebenbürtig den größten Versolgungsschlachten des Jahres
1Sl4 an die Seite stellen werden.

Komm mit mir an die .große Vormarschstraße , stelle dich
in die Reihe der aus Seitenwegen wartenden Kolonnen und
sich unsere Infanterie marschieren ! Sieh her, sie sind alle
müde zum Umfallen , sie haben Wunde Füße und halten sich
zum Gleichschritt. Aber sieh diese Gesichter, du findest keinen
mürrisch verschlossenen Mund , kein Dahertrotten , kein Schimp¬
fen und Fluchen im Staube der vorbeihagenden Fahrzeuge,
sieh diese beiden Eesreiten , sie haben aus Taschentüchern und
rotweiß karierten Bettzipfeln Turbane geknüpft, die gegen
die Sonne schützen sollen. Sieh dir den Mann mit dem vier¬
kantigen Schädel in der nächsten Rotte an , er hat seine
Maschinenpistole gezogen und trägt in der Rechten gravitätisch
einen Regenschirm.

Jetzt reitet der Kompaniechef im Galopp die Front der
Züge entlang . Er ruft : „ Noch 18 Kilometer !" — Die Nach¬
richt käust von Mund zu Mund weiter . Sie wird ausgenom¬
men unter dem Motto , gestern glaubten wir nicht, daß wir
bis hierher lausen könnten . Aber auch die letzte Kilometer-
strecke macht uns nicht bange.

Aber nicht nur die Infanterie marschiert unter größten
Strapazen . Die Männer am Lenkrad haben den gleichen
schweren Dienst . Immer wieder bleibt ein zentimeterbreiter
Spalt zwischen den vor- und zurückrollenden Kolonnen . Im¬
mer wieder findet ein eiliger Kradmelder seinen Weg über
Kartoffelacker ünd hohes, buschiges Gras . Die Drahtzange
liegt bereit . Links und rechts der großen Straße zur Seine
gibt es Findige , die neue Wege suchen, um Meldungen
schneller an ihr Ziel zu bringen und Kolonnen sicher in
ihren .Bereitstellungsraum zu sichren.

Die Straßen unseres Vormarsches
sind ein . Gradmesser für bey Wert des Feindes von morgen,
der uns jenseits der Seine erwartet . Er hat keine Sekunde
Zeit gchabt, er hat die Brücken unverkebrt oelafien. die Rich¬

tungweiser an den Straßenkreuzungen unbeschädigt gelassen.
Wir lesen überall noch Rückzugsbefehle für die gewichenen
Regimenter . Nur die zerschossenen Panzer fehlen diesmal
an der Rückzugsstratzc. Wieviel intakte Panzerdivisionen
kann Herr Wchgand uns noch entgegenstellen ? Die aus¬
gebrannten Ttahlberge in Flandern , im Artois , vor Amiens
und Abbedille helfen ihm nicht mehr.

Grausam und unerbittlich ist der Krieg über die Städte
und Dörfer im ehemaligen Etappengebiet des Feindes nieder¬
gegangen . Ucberall stehen die

Feuersäulen zerstörter Siedlungen
am wolkenlosen Himmel . Die Zivilbevölkerung , Bauern und
Kaufleute haben bis . auf wenige Greise und Kranke unseren
Bormarschraum verlassen 'müssen. Wir sehen die angerichtete
Mahlzeit auf dem Tisch, wir sehen den Brief , der gerade mit
der Postmarke - beklebt werden sollte, wir finden vollgcpackte
Einkaufstaschen vor den Ladentischen , wir sehen fertig gepackte
Wagenkolonnen mit allem Inventar des Flüchtlingsclcnds.
Sie sind zurückgeblieben. Die schwarzen Truppen haben
Frankreichs Bauern im Laufschritt mit nach hinten genom¬
men. Noch unheimlicher ist das Gesicht der Dörfer jenseits
der Vvrmärschstraße .. Sonntagsstill liegen die Höfe. Nur das
Vieh schreit aus den Weiden . Ganze Herben von Kühen
stehen stur auf der Straße und brüllen nach der Hand , die
sie Pflegt und wartet.

Hier geschieht es einem jungen Leutnant von der Flak,
daß er vor einem der hcckcnbestandcnen Wege einen Bauern
trifft . Der Mann begrüßt ihn mit den Worten : ,,-VIi, enün
Iss ^ .uulais !" Endlich sind die Engländer da. Das freudige
Gesicht verliert aber im gleichen Augenblick die Farbe . Die
Hände formen sich zur bittenden Gebärde , als ihm im durch¬
aus geläufigen Abituricntcnfranzösisch geantwortet wird:

„Nein , diesmal sind es die Deutschen!"
Und da mutzte diesem Manne , in dessen Haus Noch fried¬
lich ein Drciröhren -Apparat die letzten „Siegesmeldungen"
aus Paris verkündete , erst klargemacht werden , daß die
Teutschen nur auf Soldaten schießen, nicht aber auf ver¬
blendete und im Banne Pariser Vorstellungen lebende
Bauern , aus deren Rücken Herr Rchnaud den Krieg <ms-
trägt.

Solange wir über Frankreichs Straßen marschieren , so¬
lange beschäftigt uns auch die Frage : Wie sieht es drüben
aus ? Der schnelle Vormarsch hat uns so viele Anhaltspnnkte,
so viele Anblicke im Fühlcn -und Denken des Poilus gegeben,
daß wir darüber nicht mehr im Ungewissen sind. Wo ist jen¬
seits der Fcucrlinie die Kraft , die die Männer in ihren Lei¬
stungen befähigt ? Wo ist die Führung , die die schweren
Stunden Frankreichs zusammenfassen kann ? Wo ist das ge¬
meinsame Ziel ? Wo offenbart sich der Wunsch der kümpsen-
dcn Bataillone des Generals Wehgand und der vernichteten
Existenzen aus den Flüchtling - gebieten? Wo wir mit Fran¬
zosen sprechen, wo wir die weinende Klage der verlassenen
Frauen anhörten , da gab es nur die eine Frage : „Wird der
Krieg schnell zu Ende gehen?"

Hört das sinnlose Blutvergießen aus? Hinter dieser Frage
steht für uns die Gewißheit , daß das französische Volk bis
heute noch nicht weiß, weshalb schwarze Divisionen sein Land
der Verwüstung Preisgeben . Heute sprachen wjr mit einem
gefangenen Korporal aus Paris , der vor zwei Tagen aus
einem Sonderurlaub an die Front zurückkehrte. Er hat die
schweren Angriffe unserer Bomber aus die Flughäfen rings
um Frankreichs Hauptstadt miterlebt . Er hat eine verzwei¬
felte Frau mit ihren Kindern zurückgelassen. Er sagte uns:

„Weshalb das alles? Weshalb der Krieg,
wenn unsere Offiziere den Generälen des Führers Nicht ge¬
wachsen find? Weshalb Verdunkelung , wenn die deutschen
Bomber bei Tage über Paris ihre Ziele treffen ? Ich habe an
dem Ganzen kein Interesse mehr . Ich will nur meine Frau
und meine Kinder lebend wiedersehen."

So viele Briese haben wir gelesen, so viele Männer und
Frauen aus dem französischen Volk gesprochen, daß wir sagen
können , drüben tritt die Verzweiflung ihr Regiment an.

Aus dem Tal -der Seine steigt der Abcndncbel auf . Ein
Gewitter kündigt sich an . Ueber die Hänge , aus den Straßen,
längs der Wiesen nahen die deutschen Spitzendivisionen . Mo¬
toren kommen, .,Pstrde quäle » sich bergan . Heute nacht noch
wird deutsches Eisen drüben sein Ziel suchen. Und Frank¬
reich? Jetzt bereut - . — 8. September 1838, den Krieg.

Von LrioZsdsricbtor lluinninck ZciiuIr.
HW2 . 13. Juni . (H)

„Aufklärung im Somme -Gcbict" — das ist unser Auftrag.
Wir fliegen hinein in den Kampfraum an der Somme . Deut¬
lich ist der Einbruch unserer deutschen Panzer und schnellen
Kampfverbände im feindlichen Aufmarschgebiet an der Somme
zu erkennen . Mit Wucht sind unsere Panzer tief in das Herz
von Frankreich eingedrungen . Jetzt heißt es, den Feind zu
fassen, wo er zu erblicken ist.

In Wäldern halten sich versprengte feindliche Abteilungen
verborgen . Vor allem schwarze Truppen . Unser Auftrag ist
erfüllt , die zurückflutenden feindlichen Truppenabtoilungen
sind festgestellt. Wir wollen nach dem Heimatflughafen zu¬
rückfliegen. Während unseres Fluges sind wir dauernd unter
Flak- und Mg .-Beschuß. Plötzlich muß ein Treffer im linken
Oel- und Benzintank , sitzen. Der Funker meldet das Aus¬
laufen des Oels und des Treibstoffes . Die Instrumente zeigen
den plötzlichen Rückgang der Motorenkrast sofort an . Der
Flugzeugführer muß den Motor abstellen. Die Maschine schert
aus dem Verband rechts aus , und weiter geht es nur mit
einer Motorenkrast . Da auch der andere Motor getroffen ist,
ist es nicht möglich, die Maschine mit einem Motor nach
Hause zu bringen . Also „Notlandung ". Wir stiegen südlich
der Somme . Das Flugzeug verliert schnell die Höhe. Wir
müssen hinunter . Wir suchen deutsche Truppen . Die deut¬
schen Panzer - und Kradschützen werden erkannt . Wir er¬
kennen das Mündungsseuer der Artillerie und der anderen
Waffen . Die Landung wird glatt durchgeführt . Die Be¬
satzung, ohne Verletzung, steigt aus . Schon eilen Kradschützen
herbei , sichern den Raum um uns . Neger sind hier , vor de¬
nen sollen wir geschützt werden . Am Boden empfangen uns
schon die schweren Brocken der Artillerie , Schnell werden
Massen , Munition und Geräte aus der Maschine ausgebaut.
Ein Wagen bringt uns znr nächsten Dienststelle. Wir geben
unsere Meldung sofort ab. Querfeldein geht dann der Weg,
überall kann der Feind noch lauern . Es ist in der Zwischen¬
zeit Mitternacht geworden . Wir wollen zurück zu unserem
Geschwader. In der Dunkelheit liegt ein Dorf vor uns.
„Halt , hier sind noch Schwarze !" ruft es uns entgegen . Also
wieder hinaus auf die Felder und über kleine und kleinste
Wegs zur nächsten Dienststelle. Mit großer Freundlichkeit
nimmt man sich unser an.

Hier liegen andere Aufklärer . , Ueberall sollen noch ver¬
sprengte Schwarze stecken. Es wird zwei Uhr morgens, da
kommen französische Bomber heran und bewerscn den Platz
und Umgebung mit Leuchtbomben. Langsam pendeln diese
an ihren Fallschirmen zur Erde herab . Um 3,1ö Uhr hören
wir Alarmrufe . „Schwarze sind in der Nähe!" Jetzt heißt
es handeln . Wir packen unsere ausgebauten Flugzcug-Mgs.
aus und eilen zur Sammelstclle . Eine ungeheure Schießerei
scheint im Gange zu sein. Wir stellen uns sosort mit unserem
Mg. zur Abwehr zur Verfügung.

Wir versuchen aus einem LKW. weiter nach hinten zu kom¬
men. Leichter gesagt als getan . Nur eine Straße kann
augenblicklich benutzt werden , alle anderen Straßen sind noch
unter Beschüß. Hier hat der Franzose seine schwarzen „Ka¬
meraden " eingesetzt. Aber er wird geschlagen an allen Stel¬
len . Doppelt ist die Vernichtung für die Schmach, wieder
schwarze Soldaten mit ihren zügellosen Instinkten und ihrer
Mordgier auf deutsche Truppen loszulassen . Wir umfuhren
jeden Wald , jedes Dorf , der Schwarze hat sich hier noch ein¬
genistet, und es entspinnt sich ein schrecklicher öäuserkamps.
Wir liegen auf unserem LKW ., die Mgs . schußbereit, den
Stahlhelm auf , unsere Pistolen entsichert. Wir werden Mi¬
dis zum Letzten wehren . Am Straßenrand die Spuren der
Vernichtung : tote Schwarze , tote Pferds und Berge von Wes¬
sen und Gerät , . An der Somme stoßen wir auf endlose Ge¬
fangenentransporte , sie kommen von Dünkirchen , Geschlagen,
zerlumpt und müde, so ziehen sie dahin , nur Fetzen am Kör¬
per , auf dem Kopf zum Schutz gegen die Sonne die Taschen¬
tücher oder einfach die Jnnenhüllc der Stahlhelme heraus¬
gerissen.

Ferner ziehen die Franzosen vorbei , getrennt von ihnen
werden die schwarzen Soldaten vorgeführt . Mit vcrbisscncn
Gesichtern und stechenden Augen werden wir von diese» zu
Bestien gedrillten Soldaten beobachtet. Es ist vorbei mir dem
Blutrausch , vorbei mit der Mordgicr . Noch verwundet , ver¬
sucht sich der Schwarze am Sanitäter zu vergreifen. Das
hören wir alle Tage wieder. Acht Tage wandern diese Ko¬
lonnen durch das Land. Sie können darüber nachdenken- in
welch furchtbarer Weise sich die Verhetzung durch ihre Re¬
gierung und der Kamps gegen die junge grotzdeutsche Nation
rächt . Wir kommen zu unserem Fliegerkorps . Geben auch
dort unsere Meldung ab.Ovutsvkvr 8toütrupp nimmt vin von 8tulrus sturmreif xomnclites Lort.
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